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Zuland. 


Wirbeit und Kapital. 
Sciffsheizer von Streifern entführt. 


Buffalo, N.Y., 13. April. Vier 
Nini-Gemwerkjchafts-Heizer, die man 
gewaltfam vom Dampfer „William ©. 
Mad“ — der zu fpäter Stunde geftern 
Abend aus Chicago hier eintraf — 
mweggenommen hatte, wurden heute von 
der Polizei auf das Boot zurüdge- 
bradt. Den Heizer Frank Blair, ber 
al3 vermißt gemeldet morben mar, 
fand man heute in den Kohle-Lager- 
räumen bed Dampfer3 verjtedt. Die 
Namen der übrigen Heizger hat man 
nicht in Erfahrung gebradit. DVerhaf- 
tungen find bis jebt feine norgenom- 
men worden. 

Gerade al3 der Dampfer den Wel- 
Ienbrecher pafjirt hatte, erfchienen Ge- 
merffchaft3leute in Kleinen Booten zu 
feiner Seite. Sie fletterten an bem 
Schiff herauf, ehe daffelbe im Buffalo- 
fuß anlangte, und forderten, daß 
Nicht-Gemwerkichaftler ihnen außgelie- 
feri würden. Der Kapitän Hollings- 
head ties diefes Anfinnen zurüd und 
fagte, die Nichtgewerfichaft3-Heizer 
ftänden unter feinem Schuß. Che ber 
Dampfer an feinem Anterplag einge- 
troffen und feitgebunden mar, 
fchmärmten, wie der Kapitän erzählt, 
etwa 40 Gemerkfchaft3-Heizer über bie 
Geländer, padten die Heizer mit Ge 
malt und fchleppten fie dapon. Später 
murben biefelben im Hauptquartier der 
Gemwerkichaft dahier gefunden und auf 
Verlangen des genannten Kapitäns, 
der von Bolizijten bealeitet mar, frei= 
gelaffen. Einer der Leute mar aud 
mibhandelt worden. 

Buffalo, N. Y., 13. April. Drau: 
ben auf dem See, nicht weit vom Ha=- 
fen, beitiegen ftreifende Heizer zmei 
Trahtdampfer, “George W. Robey“ 
und „Nyanza“, melde kom oberen 
Ende des Eriejees famen, und beorder- 
ten die arbeitenden Heizer, ihren Bo: 
ften aufzugeben, was diefe auch thaten. 
Darauf wurden, die Dampfer in den 
biefigen Hafen geichleppi. 

Sndianapolis, 13. April. Die, hier 
zuſammengetretene Exekutive des 
Zimmerleute- und Schreiner-Verban⸗ 
des hat ſich mit mehr als 350 Streiks 
zu beſchäftigen! 

In New Vork allein ſtehen 
3500 Schreiner aus. 

Saratoga, N. Y.. 13. April. Zim⸗ 
merleute, Schreiner, Anſtreicher, Ta— 
pezirer, Dekorateure, Maurer, Back— 
ſteinleger und Gipſer dahier, welche 
am Ausſtand waren, ſind ſämmtlich 
wieder zur Arbeit zurückgekehrt, nach— 
dem ein, für beide Theile befriedigen— 
des Abkomemn erzielt worden war. 

Gegen Erweiterung der 2ofals 

Option. 


Springfield, Ill., 12. April. Die 
„Illinois Anti-Saloon League“ wird 
bie Lokal-Options-Vorlage bekämpfen, 
welche von dem Abgeordnetenhaus— 
Ausſchuß für Wahlen ausgearbeitet 
und am letzten Freitag vom Ausſchuß— 
Vorſitzer Morris eingebracht worden 
war. Der Superintendent jener Liga, 
William H. Anderſen, äußerte dar— 
über: „Nach Allem, was ich in Erfah— 
rung bringen konnte, iſt die Vorlage 
identiſch mit derjenigen, welche von ei— 
nem Unter-Ausſchuß in der vorigen 
Seſſion der Staatslegislatur in Vor— 
ſchlag gebracht wurde. Der Umſtand, 
daß ſie gerade jetzt eingebracht wird, 
erweckt den Verdacht, daß ſie nicht in 
gutem Glauben eingebracht und nicht 
auf Abſtellung der betreffenden Miß— 
bräuche berechnet ſei. Es iſt auch keine 
Garantie dafür vorhanden, daß ſelbſt 
im Falle ihrer Gutheißung durch das 
Haus ſie durchdringen kann. Und iſt 
das nicht der Fall, ſo bedeutet das, daß 
in der jetzigen Seſſion überhaupt kein 
neues Geſetz in dieſer Frage erlaſſen 
wird. Wenn das Publikum damit zu— 
frieden iſt, ſo haben wir nichts weiter 
zu ſagen.“ 

Wegen des Oſternhutes! 


Port Jervis, N. Y., 13. April. Nach 
einem Zank mit ihrem Gatten über 
einen Oſter-⸗Hut rannte Frau Clarence 
Biſhop, in der Vorſtadt Carpenters 
Point, erregt aus ihrem Hauſe nach 
der Brücke der Erie-Bahn, welche über 
den Neverſink⸗Fluß geht, und mit dem 
Ruf: „Du Tiehft mich nie lebendig mwie- 
der!” jprang fie 40 Fuß in das MWaf- 
fer hinab. Ihre Leiche wurde nad} einer 
Stunde gefunden. Frau Bifhop war 
erft 17 Jahre alt, und ihr Gatte zählte 
19 Zahre; das Paar hatte erjt vor 
Kurzem gebeirathet. 

Säckereien⸗Verſchmelzung. 

Newark, NR. 3., 13. April. Es ſind 
Vorkehrungen zur Verfchmelzung von 
9 Großbädereien im Gange, welche fich 
bier, in Zerfey City und Hoboten be- 
finden. Die betreffenden Unterneh- 
mer verfügen über ein Stammtfapital 
von anderthalb Millionen Dollars. 


Zuder nod theurer. 


New York, 13. April. Die Preife 
aller Grabe raffinirten Zuderd murben 
heute wieder um 5 Gent3 pro 100 
Pfund in die Höhe gefehraubt. 


SDampfernahridten. 
Ungelommen. 


Yort:_ Möltte Ben 
kbaneg: day Ben 


rzeit 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, Ill. 13. April. Dies 
iſt die fünfzehnte Woche der jetzigen 
Seſſion der Illinoiſer Staatslegisla— 
tur. Der Abgeordnetenhaus-Sprecher 
Miller gibt ſich jetzt alle Mühe, die noch 
vorliegenden Geſchäfte raſch durchzu— 
peitſchen, ſodaß die Legislatur, im 
Einklang mit der Senats-Reſolution, 
am 29. April heimgehen kann. Es 
finden täglich zwei Sitzungen ſtatt, 
und nöthigenfalls außerdem eine 
Nachtſitzung. 

Am Dienſtag ſteht im Abgeordneten— 
haus die (vom Senat gutgeheißene) 
Müller'ſche Straßenbahn-Vorlage auf 
dem Programm. 

Granfiger Kriegsſchiff-Mumpf. 

Manila, 13. Auguſt. Das Wrack 
des ſpaniſchen Kriegsſchiffes „Reina 
Chriſtina“, welches das Flaggſchiff 
des Admirals Montijo in der See— 
ſchlacht von Manila geweſen war, iſt 
wieder aus der Tiefe gehoben worden, 
worauf man es auf den Strand laufen 
ließ. Man fand im Rumpf die Ske— 
lette von etwa 80 Mitgliedern der Be— 
mannung. 


+ KonföderirtensGencral. 


Huntington, W. Ba., 13, April. 
Bm. U. Smith, herboragender Kon- 
föderirten-General, ift im Alter von 
73 Jahren an Lungen-Entzündung 
gejtorben. 


Ausland. 


Keine vorgeſchriebene Königs— 
Begrühung. 


Dresden, 13. April. Der „Dresde- 
ner Anzeiger“ dementirt in energijchen 
Worten die Meldung, daß die jächli- 
ie Beamtenfchaft durch amtliches 
Zirkular zur Begrüßung des, am 3. 
Mai aus der Riviera zurückehrenden 
Königs Georg befohlen worden fei. 
Die Angabe, daß namentlich die Ei- 
jenbahn- und Gteuerbehörden dem 
Beamtenperfonal für den Cinzugstag 
bejtimmte Weifungen zugehen ließen 
und ihren Töchtern fogar die Ge- 
mwandung vorgejchrieben hätten, wird 
al3 völlig aus der Luft gegriffen be- 
zeichnet. 

Trotzdem iſt es Thatſache, daß Kö— 
nig Georg wegen ſeines ſchroffenAuf— 
tretens gegen die Prinzeſſin Luiſe und 
beſonders wegen des bekannten Mani— 
feſts äußerſt unbeliebt beim Volke iſt, 

ß ein froſtiger Empfang befürch⸗ 
tet wird. Infolge deſſen hat eine Da— 
men=Bereinigung, welcher Gattinnen 
hoher Beamten angehören, unter ih— 
ren Mitgliedern eine lebhafte Agita— 
tion eingeleitet, um eine wärmere Be— 
grüßung des Königs zu Stande zu 
bringen. Jedes der Mitglieder ſoll in 
feinem Freundes- und Bekannten— 
kreiſe gehörig Propaganda machen, ſo 
daß am bewußten Tage die offenkun— 
dige Apathie des großen Publikums 
ſo viel wie möglich verdeckt werden 
kann. Dieſe Beſtrebungen, denen ein 
gewiſſer Erfolg ſchwerlich fehlen wird, 
ſind es jedenfalls geweſen, welche zu 
dem fraglichen Gerücht Anlaß gaben, 
daß am 3. Mai auf Kommando 
Loyalität zu verzapfen fei. 


+ Auguft Mundel + 


Berlin, 13. April. Der befannte 
Abgeordnete Yuftizrath Aug. Mundel 
ift in feiner hiefigen Wohnung an der 
Potsdamer Straße geftorben. Er war 
der jharfjinnigfte und glänzendſte 
Vertheidiger in politifchen Prozeffen 
und murbe zuerft allgemein befannt 
als BVertheidiger des Grafen Harry v. 
Arnim gegen Bismard. Durch feine 
farfaftifche und pointirte Berebtfam- 
feit übte er auch im Parlamente, wo er 
zuerjt der beutfchfreifinnigen Partei 
und feit 1893 der freifinnigen Bolf3- 
partei angehörte, großen Eindrud aus. 
Er hatte jedoch feinen meitreichenden 
politifhen Einfluß. (Karl Auguſt 
Mundel wurde am 23. Januar 1837 
zu Borik in Pommern geboren, bezog 
Ion im Jahre 1852 die Berliner Uni- 
berfität, wurde 1855 Auskultator, 
1860 Gerichtäaffeffor, 1864 Rechtsan⸗ 
malt und Notar in Berlin. Er wurde 
1881 für Berlin III in den Reichstag 
gewählt, für Berlin IV in ben preußi- 
Ichen Landtag, welchen beiden Körper- 
I&haften er feitvem ununterbrochen an- 
gehörte. 1893 unterlag er zwar in 
Berlin III dem fogialbemofratifchen 
Gegenfandidaten, mwurbe aber bafür 
im 1. Liegniger Wahlkreife gewählt. 


Auf und Nieder der Rentabilität. 


Berlin, 13. April. Ueber den Durch: 
fchnitt der Einträglichteit der großen 
Unternehmungen Deutfchlands Tiegen 
intereffante und lehrreiche amtliche 
Statiftiten vor. Diefer Durhfchnitt 
ging darnad) von 7,98 Prozent im 
Sabre 1901 auf 6,69 Prozent im Ieh- 
ten Jahre zurüd. Die beiten Gefchäfte 
machte die Porzellan und die Glas- 
inbuftrie, deren Rentabilität fich ftei- 
gerte. Die hemifche Anduftrie, der 
Berabau, die AZuder-Anbuftrie, bie 
Brauereien und Brennereien, die Ma- 
ſchinen- und elektriſche Induſtrie be- 
finden ſich unter denen, deren Renta— 
bilität ſich verminderte. Am meiſten 
ging die Müllerei zurück, während das 
Textilgewerbe hinwiederum zunahm. 

uUnfall Buffalo Bills. 

Mancheſter, England, 13. April. 
Oberſt Cody genannt „Buffalo Bil“, 
hatte bei der erſten Vorſtellung ſeines 
amerikaniſchen Zirkus zus einen 
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Angeblich wegen der Veit 
Wollen die Ruffen nicht fo fchnell aus der 


Mandfcyurei. 

Peking, China, 13. April. Die 
Nuffen erklären ihr Zögern in ber 
Räumung von Niu Tihmwang, in ber 
Mandfchurei, damit, daß fie daran 
feien, ein einternationale Gefundheits- 
Kommiflion zu organijiren — mit 
einem Ruſſen an der Spite — um ein 
MWiederfehren ver Beulenpeit zu ver- 
hindern. 
xp der Kaiſerinwittwe wider— 

rufen. 


Peking, China, 13. April. Die 
Kaiſerinwittwe hat ein Edikt erlaſſen, 
durch welches das umfaſſende Stem— 
pelſteuer-Syſtem, welches Yuan-Schi⸗ 
Ki, der Statthalter der Provinz 
Tichi-Li, einführen wollte, widerrufen 
wird. AlS Grund für die Widerru- 
fung wird in dem Ebdikt die Armuth 
des Volkes angegeben. Doch glaubt 
man vielfach, die Feinde Yuan-Sci- 
Kis hätten die Miderrufung veran- 
laßt, um die Verwirklichung bon def- 
fen Reform-Plänen, durch melche eine 
Anzahl Beamte au) um große Neben- 
Einnahmen fümen, zu verhindern. E3 
wird auch darauf hingemwiefen, daß bie 
foftfpieligen Reifen, melche die Kaife- 
rinmwittwe unternimmt, wenig bon des 
ren Sintereffe für die Armuth des 
Volkes zeugten. 

Kiuszahiusig it Gold, aber wur 
formel. 

Peking, China, 13. April. Wie jeht 
pofitio mitgetheilt wird, bejtimmt ber 
neue amerifanifhe Entſchädigungs— 
Bund, daß die Auszahlung „im 
Gleichwerth an Golbbollars erfolgen 
fol, zu der Mechfel-Rate, mie fie im 
Protokoll vorgeſehen iſt“; das bedeu— 
tet nach der amerikaniſchen Auslegung 
des Protokolls ſogut wie einen Silber— 
Bond. Die betr. Bonds der andernNa— 
tionen beſtimmen, daß die Auszahlung 
„im Gleichwerth von Gold zu den 
Wechſel-Raten, wie ſie am Datum der 
Zahlungen beſtehen, erfolgen ſollen.“ 
Genueral v. Liebert verabſchiedet. 

Berlin, 13. April. Generalleutnant 
v. Liebert, Kommandeur der 6. Divi— 
ſion in Brandenburg a. H. und frühe— 
rer Gouverneur von Deutſch-Oſtafri— 
ka, iſt zur Dispoſition geſtellt worden. 
Er führte die Diviſion ſeit dem 18. 
Mai 1901. 


Mitte Januar hielt der General im 


antiſemitiſchen Verein deutſcher Stu— 
denten in Berlin eine Rede, in welcher 
er bemerkte, der jetzige lange Friede ſei 
ihm nicht gerade ſympathiſch, denn es 
ſei nur ein fauler Friede. Die Rede 
erregte großen Anſtoß, und ſchon da— 
mals hieß es, General Liebert werde 
für ſeine Auslaſſungen zu büßen ha— 
ben. 
Landwirthſchafts⸗Weltkongreß. 
Rom, 13. April. Der internationale 
Landwirthichafts = Kongreß murbe 
heute im Kapitol eröffnet, im Beifein 
des Königs Viktor Emmanuel und fei- 
ner Gemahlin Helena. Ungefähr 1300 


Delegaten waren zugegen. Die amer!- 


fanifhen Delegaten Dr. Daniel ©. 
Salmon (Borfteher des Bureaus für 
Ihier-Induftrie der Der. Staaten) 
und Henry E. Alvard (Vorjteher der 
Meierei-Abtheilung des Aderbau-De- 
partement3 der Ver. Staaten) find no 
nicht eingetroffen. j 

Marquis di Capelli, Präfivent des 
Kongrefjez, Eritifirte in feiner Eröff- 
nung3 = Anfprade die „Ultra-Schub- 
zöllnerei in gemiffen amerifanifchen 
Ländern” und fagte, er fehe vorher, 
daß die Haltung diefer Yänder jich än- 
dern merbe, wenn ihre Bepölferung 
verhältnigmäßig jo zahlreich gemorben 
fei, wie burchfchnittlich in den europät- 
[hen Ländern. 

VBerdorbene Londoner DOftern. 

London, 13. April. Das Tchlechte 
und unfreunbliche Wetter, da3 heute 
berrfchte, verdarb das ganze Bant- 
Dfterfeft. E3 mar bitterlich kalt; in 
vielen Theilen de3 Landes waren am 
Vormittag 4 Grad Troft zu verzeich- 
nen. Und dann ftellte fih im ganzen 
Norden und in dem mittleren Theile 
Englands ftarfer Schneefall ein; auch 
in Zondon und fübmärts biß nad) Do- 
ver fiel einiger Schnee. 

Dr. Lewald beim Raifer. 

Berlin, 13. April. Kaifer Wilhelm 
empfing Dr. Lewald, den bdeutfchen 
Reihatommiffär für die St. Louifer 
Meltausftelung, mieder in Audienz 
und erörterte mit ihm ragen, melche 
biefe Ausftellung betreffen. 

Morgen fährt Dr. Yemalb mit dem 
neuen Norbbeutfhen Lloybdampfer 
„Kaifer Wilhelm IL.“ von Bremen 
nad Nem York ab. 

Firma Krupp will nicht. 

Köln, 13. April. Aus ficherer 
Quelle verlautet, e2 fei nicht mahr- 
Tcheinlih, daß die Krupp’fche Kanc- 
nenfabrif die Auaftellung in St. Zouis 
beſchicken werde. 

Römerlager entdeckt. 

Münfter, 13. April. Zwiſchen Lipp⸗ 
ſtadt und Rüthen in Weſtfalen iſt ein 
neues Römerlager entdeckt worden. 
Einzelheiten üher den gemachten Fund 
werden noch nicht gemeldet. 

König fährt nah Malta, 

Gibraltar, 13. April. König Eb- 
ward ift mit feiner Yacht „Victoria 
und Albert”, eölortirt von 6 britifchen 
Kriegsbooten, von bier nad) der Anfel 
Malta mweitergefahren. 


Dampfernadhridten. 
New Vork: Minnehabe an Sen 
* Genua, 


GEhicago, Montag, den 13. April 1905. 


2oubets Reife. 
Sein Empfang in Marfeille nicht ganz har 
monifc. 

Marfeille, Südfrankreich, 13. April. 
Präſident Zoubet traf auf der Reife 
nad) Algerien, Franzöfifeh-Nordafrita, 
bier ein, nachdem er auf der ganzen 
Route von Poris beitändige Ovationen 
erhalten hatte. Hier wurde er von den 
Militär- und Zivil-Behörden be= 
grüßt und nad) der Präfektur geleitet, 
two ein allgemeiner Empfang unter un: 
geheurem Zudrang ftattfand. Man 
Ihäpt, daß die Zahl der Perfonen, 
melche in ven Straßen den Präjiden- 
ten grüßten, 300,000 betrug. 

Auf den Empfang folgte ein großes 
Bankett in der Börfe. Ym Laufe des 
Tage hielt der Präfident mehrere 
furze Anfpracden, in denen er haupt= 
fachlich feine ftramm republifantjche 
Gelinnung betonte. 

E3 fam bei der Begrüßung Lou- 
bet3 nur zu menigen tumultuartfchen 
Auftritten. Eine Gruppe fozialtitt- 
Tcher Agitatoren ftieß mit einer Srup= 
pe Anhänger der Armee zujfammen, 
und man prügelte fich, bi3 die ‘Polizei 
einfchritt. 6 Perfonen wurden Yabei 
verleßt, darunter 3 ziemlich ſchwer. 

Mährend der Präfident nad der 
Präfektur fuhr, rief eine Partie an 
der Prozefliong-Route: „Nieder mit 
der Freimaurerei!” Es wurden drei 
Verhaftungen vorgenommen. 

Während der Zeremonie in der 
Präfektur begrüßte auch der Biſchof 
von Marſeille den Präſidenten, ſprach 
von der tadelfreien Haltung derGeiſt— 
lichkeit ſeiner Stadt und ſagte, die Re— 
ligion ſei zur Größe und Sicherheit 
des Landes nothwendig. Der Präſi— 
dent erwiderte, die Kirche habe eine 
Miſſion des Friedens, der Brüder— 
lichkeit und der Verſöhnung, und 
wenn ſie dieſe erfülle, wie es dieGeiſt— 
lichkeit zu Marſeille thue, ſo gewinne 
ſie die Achtung aller guten Bürger. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
New NYork: Staatendam von Rotterdam. 
ſWeitere Depcſchen und Notijen auf der Annenjei:c.) 
— — — — —— — — — — 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Hatte den heißen Empfang ſchnell ver— 

ſchmerzt. 

John Groth, im Maxwell Str.-Bo- 
ligeigericht des Einbruchverſuches ver⸗ 
dächtigt, verlegte ſich auf's Leugnen. 
Er ſei heute, zu früher Morgenſtunde, 
von einem Wirth, bei dem er ſeinen 
letzten Schlaftrunk vor dem Zubettge— 
hen hätte einnehmen wollen, nach dem 
Bäckerladen der Frau William Wilt, 
Ecke Polk und Desplaines Str., ge— 
ſchickt worden, um Backwaaren zum 
Frühſtück einzukaufen. Da hätte man 
ihn für einen Einbrecher gehalten und 
irrthümlich windelweich geprügelt. 
Doch er vergebe ſeinen Angreifern. Die 
Schläge verſpüre er nicht mehr. Er 
wolle den heißen Empfang, den man 
ihm bereitet, vergeſſen. — So ſetzte 
ſich der Angeklagte auf's hohe Roß, 
als er ſich heute gegen die Anſchuldi— 
gung des Einbruchverſuches verthei— 
digte. Annähernd ein Dutzend Zeugen 
beſtätigten aber, daß Groth die eine 
Scheibe des Ladenfenſters nahezu aus 
dem Rahmen geſchnitten hatte, als 
man ihm auf die Schliche kam. Frau 
Wilts Sohn hatte alle im Gebäude an— 
weſenden Streitkräfte zum Ueberfall 
auf den frechen Einbrecher geſammelt. 
Mit Knüppeln, Haken, Schüreiſen und 
Heugabeln war man ihm auf den Leib 
gerückt, hatte ihn in den Laden gezerrt 
und dort gewaltig vermöbelt. Dem 
Poliziſten, welchem der muthmaßliche 
Einbrecher ſpäter übergeben wurde, 
hatte der jämmerliche Zuſtand des ver— 
hauenen Groth Mitleid eingeflößt. 
Doch wenige Stunden darauf hatte er 
die Schläge bereits abgeſchüttelt und 
ſpielte den „Geſchwollenen“, aber nicht 
in der thatſächlichen Bedeutung des 
Wortes, wozu er eigentlich allen Anlaß 
gehabt hätte. Richter Sabath über— 
antwortete Groth den Großgeſchwo— 
renen. 

Am Samſtag Abend, ſo behauptete 
heute George Williams, als er Richter 
Quinn vorgeführt wurde, hinterlegte 
er bei dem Wirthe Joſeph Strumme, 
deſſen Wirthſchaft ſich an der 76. Str. 
und Dobſon Ave. befindet, die Summe 
von zehn Cents, mit der Erklärung, er 
merbe den Mammon am nädhjftenMor- 
gen verthun. Als er fich denn aud 
geftern DBormittag pünttlih in ber 
MWirthfhaft eingeftelt Habe, mollte 
Strumme angebli von Nicht mehr 
miffen und weigerte fich, dem Gafte bıe 
verlangten zmei Glas Bier zu ber- 
fchänten, bi3 jener zehn Cents dafür 
auf den Tifch des Haufes gelegt haben 
würde. Williams verlangte dann das 
Geld zurüd, welches er dem Wirthe am 
Abend vorher gegeben haben will, und 
verlieh diefer Forderung dadurhNach- 
drud, daß er mit einem Raſirmeſſer 
auf Strumme eindrang. Diefer er- 
bielt bei dem fich nun entfpinnenden 
Kampf eine Schnittmunbe in den Arm, 
worauf er William3 feitnehmen ließ. 
Richter Quinn verurtheilte ihn heute 
zu einer Gelditrafe von $50, 


* Die Stadtverwaltung bat zwar 
angeorbnet, daß die Maultorb-Orbi- 
nanz fchon jegt durchgeführt meiben 
Dr aber e3 fehlt an einem zu 
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—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Was er dem Propheten Dowie geſagt hat. 


An anderer Stelle dieſes Blattes 
wird über die „Enthüllungen“ berich— 
tet, welche der Prophet Dowie geſtern 
im Auditorium gemacht hat hinſichtlich 
eines angeblich von Mayor Harriſon 
ausgegangenen Anerbietens, die Wie— 
deraufſtellung des Richter Tuley ver— 
hindern zu wollen, falls er, Dowie, 
ſich entſchließen könnte, ſeine Anhän— 
ger zur Unterſtützung Harriſons auf— 
zufordern. — Heute gibt nun Herr 
Browning eine Darſtellung des Sach— 
verhalts. Er gibt zu, daß er am 
Sonntag vor acht Tagen, nachdem er 
vorher telephoniſch darum erſucht, mit 
Dowie eine Unterredung bezüglich der 
Stadtwahl gehabt habe, und daß er 
von ſeiner Abſicht, mit Dowie zu re— 
den, vorher auch dem Mayor Mitthei— 
lung gemacht hätte; irgend welchen 
Auftrag an Dowie habe er aber von 
Herrn Harriſon nicht auszurichten be— 
kommen. — Dowie hätte auf ſein Er— 
ſuchen, er möge doch auch heuer wieder, 
wie in früherenJahren, für die Erwäh— 
lungHarriſons eintreten, ablehnend ge— 
antwortet, habe auch davon geſprochen, 
daß man ihm verſprochen gehabt hätte, 
daß Polizeichef Kipley im Amte blei— 
ben ſolle; dieſes Verſprechen habe man 
nicht gehalten. Außerdem hätte er be— 
reits zugunſten Stewarts Stellung ge— 
nommen. — Nun hätte er, Bromning, 
e3 auf andere MWeife verfucht, Domie 
umzuftimmen. Er habe dvemfelben von 
Richter Tuley gefprodhen und aus der 
Abneigung, welche Domie gegen diejen 
erfüllt, Vortheil für Harrifon zu zie= 
ben verſucht. Falls Stewart ermählt 
werden follte, hätte er ihm gelaat, 
mürbe muthmaßlich von beiden Par= 
tei-Organijationen eine gemeinfame 
Kandidatenlijte für die Nichterwahl 
aufgeftelt werden. Damit märe 
dann dieWiedererwählung Zulens un— 
abänderlich gefichert; follte aber Har- 
tifon jiegen, fo würde diefer darauf 
beitehen, daß die Demofraten eine voll- 
ftändige Lifte von Kandidaten auf: 
jtellen; die Republifaner würden dann 
das Gleiche thun, und Domie erhielte 
dann Gelegenheit, jeine Anhänger: 
Thaft gegen Tuley auszufpielen. — 
Domwie hätte darauf ermidert, er wolle 
QIuley dejlen Gemijfen überlaffen. 
Daß er JeineMorte damals nicht falfch 
oder gar als eine Beleidigung für ihn 
aufgefaßt habe, gehe wohl daraus her- 
vor, daß er ihn freundlichft aufaefor- 
dert habe, er möge ihn doch gelegent- 
ih in Zion City befuchen. hm, 
Bromning, jet e3 nicht eingefallen, in 
Mayor Harrifond Namen zu verfpre- 
chen, dab die Wiederaufitellung Tu- 
ley& verhindert oder deflen MWieberer- 
mählung bon demofratifcher Geite 
fonft irgendimie vereitelt werden follte. 

Der Mayor Selber meinte heute, 
Domie hätte wahrfcheinlich feiner Ge- 
folafchaft ein Beruhigungsmittel ein- 
geben mollen, meil e3 berjelben ſonſt 
vielleicht auffallen möchte, daß ihr 
Prophet meber mit der Weillagung 
Recht behalten hat, daß die Republifa- 
ner Hrn. Harlan ala Kandidaten auf- 
ftellen würden, noch mit der, daß 
Stewart zum Mayor erwählt werben 


würde. 
— 


Bedeutender Brand. 
EinGetreidefpeicher fat gänzlich eingeäfchert 


Er hatte, nebft Inhalt, einen Wertb von 
etwa $200,000. 

Auf bisher nicht ermittelte Meife 
brach heute in dem dritten Stod des 
an 66. Str. und Calumet Ave. gele- 
genen, mit 150,000 Bufhels Getreide, 
Eigenthum der Firma Churdill & ECo., 
angefüllten Speicher der Late Shore 
& Michigan Southern-Bahn einTFeuer 
aus, beffen die Feuerwehr erjt Herr 
murbde, nachdem faft der ganze Bau 
zerjtört war. 

Der Speicher war aus Holz auäge- 
führt, mit Wellblech beichlagen, 75 bei 
150 Fuß groß und hatte einen Werth 
pon $75,000. Das Getreide hatte einen 
Werth von etwa $125,000. Speicher 
und inhalt waren verfichert. 

Der Speicher war an ben Geleifen 
der Late Shore & Michigan Sou= 
thern-Bahn gelegen, und mar bon 
einem Net von Scienenfträngen um- 
geben, melches der Feuerwehr die An- 
fahrt ungemein erfchmwerte. Als die 
Feuerwehr ſchließlich die Hinderniffe 
überwunden und Aufſtellung genom— 
men hatte, wurde der Bahnverkehr be— 
hindert. Die Flammen hatten inzwi⸗ 
ſchen mit unheimlicher Schnelligkeit 
um ſich geariffen. Erſt nach helden— 
hafter, zweiſtündiger Arbeit gelang es 
der· Feuerwehr, mit Hilfe eines Stand⸗ 
rohres das entfeſſelte Element in die 
Gewalt zu bekommen. Der Speicher 
aber mar eine rauchgeſchwärzte Rui— 
ne. Was vom Inhalt nicht verbrann- 
te, wurde durch Wafler zerftört, oder 
aber ſchwer beſchädigt. 

Im Gebäude waren zur Zeit 15 
Perſonen beſchäftigt. Im oberſten 
Stock befand ſich der Wiegemeiſter L. 
Smith. Wie verlautet, gelang es ihm 
ſowohl, als auch den Uebrigen, unver— 
ſehrt zu entkommen. Bisher konnte 
die Entſtehungsurſache des Brandes 
nicht ermittelt, werden, man glaubt 
aber, daß er infolge von Reibung in 
ber Aufziehporrichtung entftand. 

Eine Anzahl Güterwagen, die vor 
dem Speicher ftanden und welche heute 
belaben werben follten, fonnten geret- 
tet werben. 


Ceſet Die „Honntagpopte, "hragien, das 


Urfade und Wirkung. 


Kanalifirungs = Verhältuifje in der 
19. Ward. 


Sanitäts⸗Inſpektion. 


Gründe, weshalb dieſe nicht lebhafter und 
nachdrücklicher gehandhabt wird. — Die 
Behörde glaubt Rückſichten nehmen zu 
müſſen. 


Vom Hull Houſe ſind in jüngſter 
Zeit Erhebungen angeſtellt worden 
über die Kanaliſirungs-Verhältniſſe 
in der 19. Ward. Daß es gerade in 
dieſem dichtbeſiedelten Stadttheile in 
Bezug auf dieſe Verhältniſſe übel 
ſteht, hat man ſchon längſt gewußt, 
und es war nichts weniger, als ein 
bloßer Zufall, daß von den maſſenhaf— 
ten Todesfällen, welche hier in ver— 
gangenem Sommer und im Herbſt 
durch den Typhus verurſacht vorden 
find, ein volles Sechätel auf die be- 
fagte Ward entfiel. Dur ie Be- 
mühungen von Mitgliedern der Hull 
Houfe-Bereinigung find nunmehr zif- 
fernmäßige Belege für den Umfang 
beigebracht worden, melchen der in 
Trage jtehende Gemeinfchaden in jener 
Gegend hat. ES wurden von Denen, 
welche die Nachforfhungen angeitellt 
haben, im Ganzen 2,002 Grunditüde, 
bezw. Gebäude befucht. E3 ergab fich, 
daß in 52 Prozent, oder mehr al3 der 
Hälfte, diefer Gebäude den Beitim- 
mungen nicht Rechnung getragen tft, 
welche von der Stadtverwaltung für 
den Anfchluß der Wohnftätten an die 
AUbzugstanäle erlaffen morden und 
füglich (in der Theorie) Gefegestraft 
haben. Man fand Mborte, die in ein- 
zelnen Fallen für bis zu fechzehn Fa= 
milien in Gebrauch find, ohne ırgend 
welche Verbindung mit dem Kanali= 
firungs3-Shitem zu haben. In ande— 
ren Fällen war eine folche Verbindung 
vorhanden, aber es war feine Waller: 
leitung vorhanden, um die Erfremente 
fortfpülen zu fönnen. Man fand 
tief gelegene Grundftüde, auf denen 
fih Gebäude mit Kellergelaffen, oder 
gar mit Kellerwohnungen befinden, in 
welche ei gelegentiicher Weberfüllung 
oder Berfiopfung von Abzugstanälen 
diefe einen Theil ihres Anhaltes 
fpeien. — Daß Meaffenerfrantungen 
unter folden Umftänden nicht aus= 
bleiben fünnen, liegt auf der Hand; 
ein förmliches Wunder ijt e3 nur, daß 
in Folge ſolcher Lotterwirthſchaft 
nicht verheerende Seuchen ausbrechen, 
welche dann aber nicht etwa auf die— 
ſen, ihren Herd beſchränkt bleiben 
würden. 

Daß alſo die einſchlägigen Verord— 
nungen in jener Ward — und auch in 
vielen anderen Stadttheilen mit ähn— 
lichen Bevölkerungs-Verhältniſſen — 
nicht zur Durchführung gebracht wer— 
den, iſt eine nicht wegzuleugnende 
Thatſache. Ein Vertreter der „Abend— 
poſt“ ſprach heute im Geſundheits— 
amt vor, um dort womöglich zu er— 
gründen, weshalb dieſe Unterlaſ— 
ſungsſünden begangen werden. Der 
Vorſteher der Abtheilung, Dr. Rey— 
nolds, war nicht zu ſprechen; obgleich 
es ſtark auf zwölf Uhr ging, hatte die— 
ſer pflichteifrige Beamte ſich noch nicht 
auf ſeinem Bureau eingefunden. 

Sekretär Pritchard, von dem Be— 
richterſtatter mit dem Zweck ſeiner 
Sendung bekannt gemacht, war der 
Anſicht, daß — alle Umſtände in Be— 
tracht gezogen — von dem Departe— 
ment ziemlich raſch Wandel geſchaffen 
werde. „Der Fehler liegt großentheils 
daran,“ ſagte Herr Pritchard, „daß 
uns nicht Leute genug zur Verfügung 
ſtehen. Beſchwerden über den Zuſtand 
bon Aborten laufen faſt nur im Som— 
mer ein, d. h. in der Zeit von Anfang 
April bis Ende Oktober oder Anfang 
November. In dieſe Zeit fällt aber 
auch die regſte Bauthätigkeit, und von 
unſeren einunddreißig Inſpektoren 
ſind alsdann die ſiebenzehn „Plumb— 
ers“, die ſich gemäß der Vorſchrift 
unter ihnen befinden müſſen, zur In— 
ſpizirung der Abzugsvorkehrungen in 
Neubauten abkommandirt. Bei der 
Ausdehnung der Bezirke, welche ſie bei 
dieſer Arbeit zu decken haben, wird 
durch dieſe ihre Zeit vollſtändig in An— 
ſpruch genommen. Von den dreizehn 
verbleibenden Inſpektoren müſſen wir 
ſechs dem Rauch-Inſpektor zur Verfü— 
gung ſtellen, ſo daß für die Inſpektion 
der beregten Schäden nur ſieben übrig 
bleiben, für die ganze Stadt. Wie die 
Dinge liegen, nimmt es faſt durchgän— 
gig vier bis fünf und noch mehr Be— 
ſuche eines Inſpektors, ehe der betref— 
fende Hauseigenthümer ſich im Guten 
oder im Böſen zur Vornahme der nö— 
thigen Aenderungen verſteht.“ 

„Aber angenommen, das Departe— 
ment ginge ſtrikt und unnachſichtig zu 
Werke? Würde dann ſeinen Anord— 
nungen nicht pünktlich ſchon nach der 
erſten Benachrichtigung Folge gegeben 
werden, ſo daß nur z weſi Beſuche des 
Inſpektors erforderlich ſein würden?“ 

„Das wäre möglich; indeſſen würde 
eine derartige Striktheit einer förmli— 
chen Revolution gleichkommen. Die 
Verhältniſſe liegen faſt in allen Fäl—⸗ 
len, die zu unſerer Kenntniß gebracht 
werden, verſchieden und verlangen des⸗ 
halb auch meiſtens eine verſchiedenar⸗ 
tige Beurtheilung. Jedenfalls können 
wir es nicht als unſere Aufgabe be⸗ 

Gefep mit einer Schärfe 


Anzeigen. 


15. Zahrgang. — Ro. 87 


| die verhältnikmäßig hohen Miethazimd. 


‘ 


durchzuführen, die e3 für die Betrof— 
fenen mehr al3 Plage erfcheinen Iaffen 
mürbe, denn aleMohlthat. Der Haupt« 
fehler liegt meines Erachtens darin, 
daß uns nicht Leute genug zur Verfü 
gung jtehen.“ 

„Ließe e3 fich nicht einrichten, daß 
nur der erjte Befuch von Angeftellten 
des Gejundheit3amtes gemacht zu mer» 
den brauchte? Auf Grund des Berich- 
tes, welchen der nfpeftor abitattet, 
fönnte die nöthige Anorbnung getrofs 
fen und dem Betreffenden per Poft zu» 
geftellt werben. Nach Ablauf ber ges 
fegten Frift müßte dann ber Rebier- 
Polizift nachfehen, ob die Aenberung 
erfolgt ift. Berichtet dieſer, daß noch 
nichts geſchehen, ſo müßte ein Straf⸗ 
antrag geſtellt, dieſer aber auch vor 
Gericht vertreten werden. Schlüge man 
ein derartiges Vorgehen auch nur ei⸗ 
nige Dutzend Male ein, ſo würde man 
das Gericht bald nicht mehr anzurufen 
brauchen.“ 

„Die Polizei klagt ſchon jetzt, daß 
ſie nicht Leute genug habe,“ erwiderie 
Herr Pritchard. „Ich gebe zu, daß 
dieſe Beſichtigungen von den Poliziſten 
vorgenommen werden könnten, indeſſen 
— wir ſind nicht befugt, ihnen dieſe 
Arbeit zuzumuthen.“ 

Herr Young, der Chef der Sanis 


täts-nfpektion, wurde bon dem Bes 


richterjtatter ebenfall3 aufgefucht. Dies 
fer war der Anficht, dat in Bezug auf 
die Ranalifirungs = Verhältniffe zwar 
Vieles faul fei, dat aber im Vergleich 
zu früheren Jahren eine fehr erheb- 
liche Verbefferung zu bemerken fei. 
„Am fchlimmiften,“ fagte er, „ſteht es 
damit in Gebäuden, die eigentlich 
überhaupt nicht geduldet, jondern ab» 
getragen mwerden follten. Da aber bes 
fommt man bei entjprechenden Bots 
ftellungen zu hören: Wie! an die alte 
Barade follen wir auch noch fchmeres 
Geld wenden? Fällt uns garnicht ein, 
Wir unterhandeln ohnehin fchon wegen 
Verkaufs des Grunpdftüdes, welches 
eine Gejelfchaft von Geldleuten für 
Tabrifzwede erwerben will. Kommt 
der Verkauf zuftande, fo wird ber Kar 
ften abgetragen. Sit’3 mit ber gegen» 
märtigen Einrichtung To lange ges 
gangen, mwird’3 auch die paar Monate 
oder das eine Jahr noch gehen.“ 


„ber viele von diefen Gebäuden ® 


find Eigentum fehmer reicher Leute, 


daraus ziehen.“ 

„Stimmt — aber daneben befinden 
fih Hütten blutarmer Leute, Behau- 
jungen von alleinftehenden Wittmen, 
oder von erwerbsunfähigen alten Per- 
onen, deren einziger Befit das Ans 
mwefen ijt, die nicht3 meiter, als dieſes 
ärmliche Obdach haben und im Webris 
gen auf die Unterftügung von Angehös 
rigen angemiefen find, oder mohl gat 
auf die Mildthätigkeit von Nachbarn, 
die nur wenig befler aeftellt find, als 
fie felber. Man wird uns nicht zumu= 
then, Sfolchen aegenüber auf bem 
Buchltaben des Gefehes zu beftehen, 
Können wir das aber in folchen Fällen 
nicht thun, fo geben mir auch dem bef= 
fer geltellten Befiter des Nachbarge- 
bäubes gegenüber unfere Machtboll- 
fommenheit aus den Händen.“ 

„Sie fünnten aber doch einen Un» 


terfchied machen zmifchen Hütten, bie 


bon ihren Befigern bewohnt merben, 
und baufälligen Miethstafernen?“ _ 

„Das fönnten wir, und wir thun’8 
vielleicht auch, aber ver Wortlaut des 
ftadträthlichen Erlaffes gibt und dazu 
fein Recht. Aus diefem Grunde müffen 
mir una meiften® mehr auf gütliches 
Zureben verlafien, al3 auf gerichtliche 
Verfügungen.“ 

— —— — 


Novaks Verleumdungsklage. 


An dem Prozeßverfahren, das Al—⸗ 
derman E. J. Novak wegen angeblicher 
Verleumdung gegen Auguſt Geringer, 
den Herausgeber der böhmiſchen Zei⸗ 
tung „Spornoft“, anhängig gemacht 
bat, haben heute vor Richter Gib- 
bon? die beiberfeitigen Anwälte 
das legte Wort. Die Plaidoger& wer» 
den vorausfichtlich noch heute, por@in- 
tritt des Abend3, beenbigt werben. Auf 
Richter Gibbons Erſuchen hin wird 
keiner der Rechtsvertreter ſeineſSchluß⸗ 
rede über die Dauer von 24 Stunben 


ausdehnen. Rechtsanwalt Hiram Gil- 4 


bert, Rechtsbeiftand von Geringer, et= ° 


öffnete ba3 Rebeturnier, 
—1)+0 — 


Schlechtes Pflaſter. 


In ſeiner Jahresbotſchaft, welche 
der Mayor nächſten Montag dem 
Stadtrath zuſtellen wird, beſchäftigt 
derſelbe ſich großentheils m 
Pflaſterungs⸗ und der Straßenreini⸗ 
gungsfrage. Er macht die Abgeneigt- 
heit der großen Grundbeſitzer, 
auf Verbeſſerungen zu verwenden, für 


> 
der 
% 


etwad 


das fchlehte Straßenpflafter veraiti- 2 
mortlih, und fagt, mit dem jet für 7 


die Straßenreinigung vorhandenen 
Mitteln würde man faum asphaltirte 
Straßen fauber erhalten können, ges 
[hmweige denn die, welche wir haben.” 


— — —— — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmi 
wabrideinlih auch beute Abend, Regen; am 
ftag theilmeife bemölft. , Rarter 
wind, der nah Norbiweiten umijdlägt. 

Alfinois: eguerifhed Wetter im nie 
beute Abend älter im äußerten füp ; 
Dienftag im Allgemeinen jhön. Gebhe 
Rorpiveftiwind. 

Andiana: Wegen und tälter Beute 
Dienftag tbeilweife bewuitt. Starter R 
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en Bomann von auf v. Suaepansti. 


(16. Hortfegung.) 


Eibulta ftand ganz bleich 

ben beiden Kriegsinechten, 

fie längjt Iosgelafjen hatten, und in 
-Ährer Ueberrafhung und Verwirrung 


- var fie nicht einmal dazu zu bringen, 


it einer Kopfneigung zu banken oder 


N e: tiefigen Blumentorb, den ihr Herr 
er MWiefe-Warnsborff eigenhändig hin- 


reichte, in Empfang zu nehmen, tröß- 
dem ihre Direlior Duarifh aus ber 


© Ruliffe heraus und der Komponift von 


I eifung dazu gaben. Diefe Haltung 


Er Srmas mußte auch die größten Step- 
= tifer unter dem Publitum überzeugen, | 
daß fie auf die unpafjende Obation | 
E meber vorbereitet war, noch fie vet= 


* 


— 
Br 


Ex 


> feinem Dirigentenplage aus laute Un- 


-anlapt hatte, und bie energifchiten 
Dpponenten gaben in diefer Erkennt» 


— niß ihr Ziſchen allmählich auf. Es 


— 
J 
Er 


SE 
De: 
a; 


Pi: 


“ 


no einmal fingen zu laflen. 
> GStraßenfängerin 


 Mürbe mich nicht gewundert haben, 


= Mmenn Irma dur den plößlichen 


Schred unfähig geworden wäre, über- 
haupt nur einen Ton von fi) zu geben; 
aber während die auf der Szene be- 
Ihäftigten Künftler, König Johann 
Sobiesfi an der Spihe, fich bequemten, 
ba8 Grüngeug aufzulefen, da die Ge- 
feierte jelbft nun doch einmal feine An- 
falten dazu machte, hatte fie Zeit, fich 
gu jammeln. Herr Wiefe-Warnsporff 
war bann gefcheit genug, den König 
feine Frage: „Was geht bier vor?“ 
„Eine 
ließ fih bliden,“ 


E  antmworteten drei oder vier. „So merbe 


Be 
ee. 


— 


ſie um unſere Gunſt mit einer Probe 
ihrer Kunſt,“ entſchied Johann So— 
biesti. Der Chor hatte ſich maleriſch 
im Hintergrunde und zu beiden Seiten 


ME ber Szene gruppirt; im Vordergrunde 


Ätanden nur der König und fein Adju= 
tant; bie Blide Aller auf der Bühne 


" und im Aufchauerraume waren ge 


F spannt auf Irma gerichtet, die lang- 


vr 


jam, die Hände in den Schooß gefaltet, 
den Kopf ein wenig auf die Geite ge= 


neigt, auf den Souffleurfaften zu= 


Tritt. 

Schon ihr Koftüm frappirte. Sie 
hatte den grellbunten Zigeunerflitter 
vermieden; bie Yyarben hielten fich in 
barmonijchen, gefälligen Tönen, und, 
beinahe unnatürlich decent für ein 
Dperettentoftüm, reichte der Nod bis 
zu ben Fußfnöcheln. Noch mehr aber 
Trappirte ihre Haltung, die auch nicht 
Das Geringjte mit der gewohnheits— 
mäßigen Soietterie der Operetten— 
fängerinnen gemein hatte, — freilich 
aber auf nicht die geringste Anitren- 
gung machte, ihrer Rolle gerecht zu 
werden. Gie ftellte eine Gräfin vor, 
die ihrem Geliebten unter einer Ver— 
tHleidung in das Qager nachgefolgt war, 


e von Eiferfuht getrieben. Da hätte e3 


"© Geliebten, 


Br. 
Es 
F 


Br 


fich doch gehört, dat fie, als ſie dieſes 
de3 Adjutanten Johann 
Sobieskis, zuerſt anſichtig wurde, 
einige Bewegung verrathen hätte, aber 


davon war nichts zu bemerken. Sie 


war eben Irma Cibulka, wie ich ſie 
- auf der Landpartie fennen gelernt 
hatte, nicht die Gräfin Cafimira, die 
fie fein jollte, und meine lieberzeu- 

ung, dab ihr jedes Talent für bie 


F - Bühne fehle, wurde nur beftärft, da ich 


fie gar feinen, nicht einmal einen ver= 
fehlten Verſuch, zu charakterifiren, 


- machen ah. Dicht vor dem Souffleur- 


falten blieb fie jtehen und liek einige 


Gefunden das Tamburin über ihrem 


— 


Haupte ſchwirren; dabei fiel der weite 
Aermel ihres in loſen Falten aus dem 


4 zuavenjackenartig zugeſchnittenen Mie— 


© ber quellenden Hembes zurüd, fo da 


nr 


ber Haffifch geformte Arm frei murbe. 
Snbem fie jo dajtand, den Oberkörper 


- ein wenig zurüdgeneigt, die Augen zu 


ar 


Br 


dem Tamburin erhoben und die mei- 
Ben Zähne zmwifchen den frifchen Lip— 
pen berborbliend, übte ihre Erjcheinung 


E einen eigenthümlichenfinnlichen Zauber 


aus. Langjam lieh fie den Arm mit 


Do bem Tamburin finten, wie denn alle 


— 


= 


einer Rabe oder eines Leoparden, und 
berrfchte eine Todtenftille in dem 
Bufhauerraum, alE ihr Herr Wiefe- 
Warnsdorff mit dem Taktſtock winkte 
und ſie mit ihrer Stimme einſetzte. 


Die Stimme war nicht größer ge— 


— es 


— 


ihre Bewegungen etwas Läſſiges an 
ſich trugen, gleich den Bewegungen 


worden, ſeitdem ich ſie auf jener Land⸗ 


= partie zum,erjten Male gehört hatte, 
= und nur vermöge ihrer durädringen- 


* 


den Klangfarbe konnte ſie ſich dem 


Srcheſter gegenüber behaupten. Ich ſah 


Reute im Parkett bedenklich die Köpfe 


Thütteln — aber bie originelle Melodie 


— Herr Wiefe-Warnsborff hatte den 


F MKomponiften des Liebes: „Wenn er 
2 eine Krone trägt,” einfach beitoh- 
Aen — bie ungewöhnlichen Bemwegun- 


Sängerin, bie viel eher zu 
als zu viel an Gejten und vor 
allen Dingen gar nichts von ber ftereo- 


A 


äopen Arm- und Yußgymnaftit der 


perettenfünftlerinnen bot, ihre fremb- 
Möndifhe Ausſprache des Deutſchen 
und die nafalen Töne, die einen ganz 
merkmwürbig pridelnden a bie 
Merver ensübten _ nn 18 ließ 
bad Bublitum immer mehr den für 
4 ol Runftleiftungen meiden 
3 aßſte ne Br Na. > 
Eir icht aufhörten, bie Köpfe zu 
(hütteln, fo faß do) bie große Mehr- 
lab! ba mit Gefichtern, als ob fie jich 
einer plöglichen Offenbarung gegen- 
übe ben. Man mußte nicht, 
was man dazu jagen follte, aber e3 
ar unverkennbar, und mir jelbit ging 
8 To, daß biefer unverfälfchte Natura- 
hamus an einer ber Kunſt gemweihten 
Stelle feine Wirkung übte; und wenn 
um eine Erf 
berfpruch gefragt 


für biejen 
fiberfpru iwerbe, fann ich fie 
ur in dem Umftande fuchen, daß das 
ublitum unbewußt gegen alle bie 


si 
C 


| 


nur bei ben Gaftfpielen berühmter 
Virtuofen erlebt zu Haben mich er» 
innere. Die Menfhen fprangen mie 
elettrifirtt von ben Giben auf, fie 
Hatfchten mit den Fäuften ineinander, 
ftampften mit den Füßen und fchrieen 
fih mit Dacaporufen heifer. Jrma 
mußte das Lied zwei Mal mwieberholen, 
und bie große Menge würbe nicht mübe 
gemorben fein, e8 noch öfter zu hören, 
wenn die Befonneneren unter dem Pu= 
blikum nicht zur Fortfegung des Spie- 
le gebrängt hätten. Aber Yrmas 
Schickfal war damit entſchieden — fie 
war die berühmte Operettenſängerin 
Jadwiga Zamoyska geworden. Wie 
lange ein ſolches Glück dauern wird, 
kann man freilich niemals vorher 
ſagen, und hier konnte man es am 
allerwenigſten. Ich Habe die „Bas 
moysfa“ niemals eine anbere Rolle 
ipielen jehen ala die „Eafimira” in 
Wieſe-Warnsdorff Dperetie, und fie 
bat auch niemal3 eine andere gejpielt; 
aber e3 ijt meine feite Ueberzeugung, 
wenn fie dazu gefommen märe, mürbe 
fie ausaepfiffen morben fein. 

Nach) dem eriten Akt ſchon wurden 
‘rma, der Direktor und Herr Wiefe- 
MWarnsdorff ftürmifh gerufen, und 
dann Jrma allein wohl ein halbes 
Dutend Mal vor den Vorhang gefor- 
bert. Für mich war e3 ein göttliches 
Schaufpiel, Herrn Wieſe-Warnsdorff 
zu beobachten, al3 er mit Yrma an ber 
Hand erfhien und diefe gemaltfam 
immer bordrängte und mit der Hand 
auf fie wies, mit der Bejcheibenheit des 
Genies ihr den ganzen Erfolg feines 
Mertes zufchreibend. Endlich drängte 
da3 Publitum in Die Foyerd. ch 
machte Herrn Schulze den Vorfchlag, 
daß wir und erft in der zweiten Baufe 
binausbegeben mollten, denn e3 hatte 
viel von der praditvollen Auzftattung 
der neuen Theaterfäle in den Zeitun- 
gen gejtanden, und daher ließ fich wohl 
erwarten, daß in der erjten Paufe ein 
furchtbares Gedränge von Neugierigen 
daſelbſt herrſchen würde. Herr Schulze 
war mit meinem Vorſchlage ganz ein— 
verſtanden, und ich wollte eben Fräu— 
lein Anna fragen, wie ihr die Operette 
gefalle, als ſie ſich zu mir umwandte. 

„Sehen Sie nur Herrn Taſcewski, 
Herr von Kozierowski!“ ſagte ſie heftig 
und erregt. „Er ſieht ſchrecklich aus. 
Was kann er nur haben?“ 

In der That, er mußte in einer 
fürchterlichen Gemüthsbewegung ſein, 
und nicht Freude über rmas Erfolg 
konnte ihn ſo verfärbt haben. Er 
ſtand aufrecht auf ſeinem Platze in 
dem ſich allmählich entleerenden Par 
kett und ſtarrte mit fieberhaft glänzen— 
den Augen nach dem Vorhang, als ob 
er durch denſelben hindurchſchauen 
müßte. Dabei war ſein Geſicht todten⸗ 
bleich, bis auf zwei brennendrothe 
Flecke auf den Backen, und das Haar 
hing ihm wirr in die Stirn hinein, als 
ob er in der Erregung darin herum— 
gezauft hätte. 

„Entfehuldigen Sie mich,” fagte ich 
eilig, „ich muß fehen, wa3 e3 mit ihm 
ift,” und ich ftürzte Hinaus in ben 
Korridor, ihn aufzufuchen. Aber in 
den fohmalen Gängen herrfete ein 
folches Gebränge, daß ich nur lanafam 
porwärt3 fommen fonnte, und in dem 
Foyer, daß ich durchfchreiten mußte, 
um auf die gegenüberliegende Partlett- 
feite zu gelangen, war »3 nicht beffer. 
Dazu fahte mich plößlich noch Jemand 
an den Schultern und hielt mim feit. 

„Halt da, Kozieromäfi, ich wollte ge- 
rade zu Xhnen hinüber,“ fagte eine 
Stimme im gemüthliden Wiener Dia- 
Iett. „Sie fennen mic) wohl nicht 
wieder?” 

3 mußte mich wirklich befinnen, 
ala ich in be3 Mannes Gefiht jah, 
troßdem mir die Stimme fehr befannt 
borfam. 

„Ah, Graf Verbenyi,” fagte ih, ihn 
endlich erfennend. „Wri haben uns 
fünf Iahre nicht gefehen; da müffen 
Sie mich fehon entfhuldigen.” 

Die fünf Jahre maren eigentlich 
nicht fchuld, daf ich ihn nicht gleich er= 
fannt hatte, jondern der Umftand, daß 
er in biefen fünf Jahren um zwanzig 
gealtert hatte. Zroßdem er erjt in 
meinen Jahren war, fah er doch aus 
wie ein alter Mann, und damal3 mar 
er ein frifcher Junge gemwefen, der da3 
Renommee hatte, ber bejte Reiter und 
der gefürchtetite „Pferdejchmeiher” zu 
fein. Ich hatte ihn auf der Rennbahn 
in Sffezheim, mo er ih im Sahre 
feh3undfiebzig einen ber Hauptpreife 
holte, trogdem fich fein Gaul während 
der Fahrt mit ihm überfchlug, fennen 
gelernt, und wir hatten fröhliche Tage 
binter vem Champagnerglaje mit ein- 
ander verlebt. So unangenehm e3 
mir mar, aufgehalten zu merben, 
fonnte ich Doch nicht gleich von ihm los, 
denn er hatte fich immer freundfchaft- 
lich zu mir gezeigt, und ich mochte ihn 
nicht verlegen. 

„Wie geht e3 Ahnen?“ fragte er 
natürlich, da er mohl gehört hatte, daf 
meine —— * lein 
glänzendes Ende genommen hatte. 

Ich danke, ich kann nicht klagen,“ 
ertiderte ih. „Und was machen Sie, 
Graf Verbenyi? Ach mundere mich, 
Sie in einem Theater zu fehen. Da- 
mal3 machten Sie felbft mit der Oper- 
ette feine Ausnahme, unb wenn man 
Sie finden wollte, mußte man Sie im 
Stall oder auf der Rennbahn fuchen.” 

Er late. „Ed nimmt Alles ein 
Ende,“ jagte er, „und feitbem ich mir 
jeden Knochen im Leibe menigftens 
einmal gebrochen habe, hat ber Pferde⸗ 
fport für mich aufgehört. ch bin 
Kunftenthuftaft geworben; das beißt, 
wenn e3 teine Künftlerinnen gäbe, 
wlürbe e3 auch mit meinem Kunit- 
enthufiagmus am Enbe fein. ch bin 

i bei meinem Bruder, dem 

bei unſerer Botſchaft; 

laſſen Sie ſich doch einmal bei uns 

ſehen. Eine ſchöne Frau, ſie ſitzt in 

unſerer Loge, gegenüber. Jeden 
onnerſtag 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 13. April 1903. 


Das Wort eines Deutiden. 


Eine Erzäßfimg aus Meroflo. Don Frtk 
Reutter. 

In ber frucitbaren Ebene von El» 
jan in Marofto Kiegt einige Stun- 
ben vom Meer entfernt das Dorf Ze- 
nah. Seine von Mostitos heimgefu- 
ten Zehmbütten liegen terraffenförmig 
am Berghang bes unter ben Fegelfür- 
mig fi zufpigenden Hütten und 
Schuppen, die al3 Scheunen, Waaren- 
lager und vergleichen dienen, eine Dat- 
telpalme mit ihrem eblen Gefieder, ben 
meitausgebreiteten Blättern und ber 
hängenden Krone röthlich reifender 
Yrühte. Gegen Süben und Dften er- 
jtredt fich ein großer Wald von filber- 
grauen Olivenbäumen, bie fih ohne 
Unterbrehung in der Ferne gegen bie 
weiße Moſchee des Nachbardorfes ver⸗ 
lieren. Gegen Norden und Weſten 
liegt die weite Ebene, die ſich ſeewärts 
wellenförmig hindehnt; ein dunkler 
grüner Strich am Rand des Horizon⸗ 
tes deutet die Orangengärten von Te— 
tuan an. 

Bis vor Kurzem ſtanden die Leute 
von Tzenah im ganzen Land in ſchlech⸗ 
tem Ruf. Sie waren Räuber und na= 
türlih auch Lügner. Sie waren Fa 
natifer, dem Namen nad; Muhameda- 
ner, in nicht3 aber fo jehr ala im Haß 
gegen bie Ungläubigen. Und fchlim- 
mer al3 dies alles: fie fannten fein 
Gebot der Gaftfreundfchaft. Ein quter 
Moslem mag ein Pirat fein — durd 
Raub kommt er zu Reihtfum uno 
Ehren. Und wer um jeine3 eigenen 
Vortheild willen nicht lügen kann, ift 
ein Narr und der Sohn eines Narren. 
Ein Mann aber, der den Fyrembdling 
hungernd und bürftend von feiner 
Thüre wegſchickt, iſt ein Verbrecher, 
und der ſchwärzeſte aller Verbrecher. 
Aber eine Aenderung, ſchwer verſtänd⸗ 
lich allerdings, war über die Männer 
von Tzenah gekommen. Früher konnte 
ein Europäer am Dorf nicht vorüber— 
reiten, ohne geſteinigt zu werden; 
heute kann er es nicht, ohne gefeiert zu 
werden. 

Es war um die dritte Stunde eines 
Frühlingstages. Die Regenzeit war 
zwar borüber, aber Blumen und grü- 
nende Pflanzen fhmüdten noch das 
Land. DieSonne brannte auf dasDorf 
bernieber, fo daß felbit biePalmblätter 
hoch oben in ber glühenden Luft Ieife 
zitterten. Die Kinder von Tgenah, 
Knaben und Mädchen ohne Unterfchied 
— fhmutige Kinder bon brauner 
Hautfarbe, mit blauen Kügeldhen ro- 
fenfranzartig an einer Schnur um ben 
Hals gemunden als jchügender Zauber 
gegen Krankheiten— ſpielten halbnadt 
auf dem engen Weg, welcher fich burd) 
ba8 Dorf Hinzieht, und fomohl ala 
Tahrftraße mie ala Schuttpla und 
allgemeine Goffe dient. 

Das Spiel mar meber interejfant 
noch geiftreih. E3 hatte nicht einmal 
einen Anfang, meber eine Mitte, noch 
ein Ende. Sie beiwarfen fich gegenfet- 
tig in tobendem Lärm mit trodenem 
Kameelmift und anderen Abfällen, und 
fhrieen und brüllten dagmifchen hin- 
ein, ald ginge ed ihnen an’3 Leben. 
Dann und wann, erhob fich ein furcht- 
bares Schmerzgeheul,wenn ein mohlge- 
zielter Schuß einen ber Spielenden 
mitten in’8 Geficht traf und ihn für 
ben Augenblid blendete und zum Wei- 
terfämpfen unfähig machte. 

In der vorberften Reihe im Gefecht 
ftand Ahmed, der Sohn Muftaphas. 
Da er neun ahre alt — alfo ber äl- 
tefte Junge im Streit mar — zeigte er 
feine Männlichkeit und Weberlegenbeit 
dadurch, daf er jedes Mäbchen, das in 
feine Nähe fam, mit Schmuß be— 
fohmierte. Sein Vater mar por Son- 
nenaufgang mit dem Efel und einer 
Ladung von Kanarienfamen nad) Te= 
tuan hinunter geritten, um fie bort 
bem europäifchen Händler zu verfau- 
fen; und Ahmed hatte feine TFreiheit 
al3bald benükt, um feine fleineSchiwe- 
fter Lulu zu ftoßen ’ und zu fchlagen, 
bis jie vor Schmerz heulte und jchrie. 
E3 mar ein Glüd für den Jungen 
baß fein Vater in Tetuan war; benn 
bie dreijährige Qulu war bed Vaters 
Liebling. AB fie nicht aufhörte zu 
[chreien, warf er fie zu Boden und 
mälzte fie im Schmuß bes Fahrmeges 
umber. Durch das Gefchrei des Klin- 
be3 herbeigelodt, erfchien enblich bie 
Mutter vor dem Haus, und Ahmed 
entfloh nad} den Baummollfelbern vor 
bem Dorf, imo er verborgen lag, bi er 
meinte, ber Sturm, der über jein 
Haupt hereinzubrechen gebrobt, möch- 
te fich gelegt haben. 

Das Spiel war ganz nad) Ahıneb’s 
Geihmad; da er ber größte ber Yun- 

en war, fonnte er nad Belieben 
halten und walten. Ohne große An- 
firengungen war e3 ihm gelungen, ein 
Hleines Mädchen zum Weinen zu brin- 
gen, und er ftand eben im Beariff, 
eine Handvoll Unrath einem fehr Klei- 
nen Buben, der außer einem abgetra- 
genen, quaftenlofen?Fez ganz nadt war, 
in's Geficht zu werfen, ala ba8 Ge 
räuſch herannahender Hufſchläge ihn 
plötzlich aufblicken ließ. Der Klumpen 
Koth entfiel ſeiner Hand. Zwei Fran⸗ 
ten (Europäer) ritten in das Dorf. 

„Ungläubige Hunde!” murmelte 
Ahmed, die Sähne bledend. 

Die anderen Kinder flohen erfchro- 
den nah ihren Hütten, nur Ahmed 
blieb troßgig ftehen. Mit feinen neun 
Yabren war er beinahe ein Mann, und 
er fühlte wohl, mie fi ein Mann in 
biejem Falle benehmen mürbe. 

Die beiden Reiter trugen meihe 
Röde, meite Beinkleiber und braune 
Reitftiefel. Der eine beichiigte feinen 
Kopf gegen bie Gluth der Sonne burd) 
einen Tropenhelm mit dem auf ben 
und ua —* —* aan 
te e anbigen ut, 

d hatte ihresgleichen ſcho 
ehen, als ihn ſein Water 


Zunge, und ihre Stimmen 


weiſe. Die beiden Fremden ſprachen 
mit einander in einer unbelannten 
‚amen 
mehr au8 dem Munde, ald auß ber 
Kehle. _ 

„Sicherlich,“ dachte der Knabe, 
„ſprechen ſie grauſame Zauberworte 
gegen uns, und der Fetzen Tuch iſt ein 
böſes Zaubermittel.“ 

Während ſie vorüberritten, drückte 
er ſich gegen die Lehmwand einer Hüt⸗ 
te, feine Füße fanden ein weiches, 
warmes Kiffen in dem fonnverbrann= 
ten Unrath des Weges, und inftinftiv 
faßten feine Finger die blauen Kügel- 
chen feines Amuletts, als follte e3 
ihm Schuß gewähren; dann büdte er 
fih, fa8 den größten Stein mit fpißt- 
gr Kanten auf und mwarf ihn ben 

eitern nach, wobei er eine Reihe von 
Flüchen hervorſtieß. 

Der Stein traf eines der Pferde; 
und ſein Reiter — der mit dem Tro— 
penhelm — hatte vollauf zu thun, um 
nicht aus dem Sattel geſchleudert zu 
werden und jein Bein davor zu bemah- 
ren, daß e3 gegen die Mauer gebrüdt 
mwürbe: denn das erjchrodene Thier 
bäumte fih und fchlug auf dem engen 
Meg. Ahmed grinfte vor Entzüden 
und tmollte fi) eben mieder bücden, um 
einen anderen Gtein zum gleichen 
Bmed aufzuheben, ald er bemerkte, 
daß der Reiter mit dem breitrandigen 
Hut mit erhobener Peitfhe auf ihn 
zuritt. Der Knabe blieb regung3los 
ftehen, vor Schreden und Entfegen 
erftarrt. Konnte ein Ungläubiger e3 
wagen, ihn, einen guten Mo3lem, in 
feinem eigenen Dorf zu peitfhen? Ihn 
zu peitfchen, teil er bie Ehre feiner 
Religion auf die rechte Art und Weife 
hoch gehalten hatte? Der Gedanke er- 
füllte iin mit foldem Schreden und 
Abfcheu, daß er zu Heulen und zu 
Tchreien anfing, noch ehe er den rä- 
enden Beitfchenriemen mit dem Bi 
wie von zehntaufend Schlangen Tlieb- 


fojend um feine nadten braunen Bei- | 


ne zifhen fühlte Sobald ihn bie 
Peitfche berührte, warf fi Ahmed 
mit dem Geficht abwärts auf den Bo- 
den und frümmte fih und fcehrie mie 
im Uebermaß be3 Schmerzes — be3 
Schmerzes, den er erft fpäter fpüren 
follte. ©o blieb er liegen, fih min- 
bend, zur und fluchend lange nodh, 
als det Franke längft nicht mehr zu— 
Ihlug. Sein furdtbares Gefchrei 
Iodte magere, fhmustige Weiber und 
beturbante Männer auf die Straße 
berau8 und drang fogar hinaus auf 
die Gemiüfefelber, mo Bohnen, Erbfen, 
Linſen and Fenchel wuchfen, und ver: 
anlapte bie Arbeiter dort, ihre Garten- 
geräthe beifeite zu werfen und nad) 
dem Ort der Miffethat zu eilen. An 


jedem Ende ber Dorfitraße fammelte 


fih ein Haufen Leute, und durd) die 
Luft erflangen Flüdhe und Verwün— 
Thungen. Der Fremde erfannte bie 
Lage mit einem Blid. Er gab feinem 
Yreund, der beflommen jchien, ein.Tei- 
ſes Zeichen, und minfte ihm, ganz in 
feiner Nähe zu reiten. 

„Das wird Dich lehren, Du Sohn 
eine3 Hundes, fortan gegen Fremb- 
linge böflich zu fein!“ rief er bem 
Knaben auf gut Arabifch zu. 

Dann wandte er fein Pferb umd ritt 
zu ber größten und zornigften Gruppe 
ber Dorfbewohner. 

‚„Sührt den Scheich bes Dorfes hier- 
bier,“ fagte er. 

Die Männer warfen fich verftohlene 
Blide zu. Das war gewiß ein großer 
Mann, vielleicht gar ein Konful, den 
man beffer in Ruhe läßt. Sprad er 
bo, al3 ob ihm die ganze Welt gehö- 
re. Doc fand fich feiner, der antmor- 
tete oder gehorchte. 

„Hührt den Scheich des Dorfes hier- 
ber, und ba3 rafch, Söhne eines Hun- 
bes!" fuhr ber Reiter ungebulbig fort, 
aber ohne Zorn. 

Das mar in ber That ein großer 
Mann. Blos ein großer Mann wie er 
würde e8 wagen, Männer „Söhne ei- 
ned Hundes“ in ihrem eigenen Dorfe 
zu nennen. 

Ein alter Mann in einem langen 
Mantel aus Kameelshaaren und einem 
Zurban, der fich durch feinen außeror- 
—— Schmutz auszeichnete, trat 
or. 

„Ich bin der Scheich des Dorfes 
und ſtehe Eurer Exzellenz zu wien- 
ſten,“ ſagte er, ſich ef verneigend. 

„So fomm bier ber und halte bie 
Zügel meines Pferbes,“ fagte ber 

ranke. 

„Eurer Exzellenz Befehl ſoll erfüllt 
werden,“ ſagte der Scheich, ſich auf's 
Neue verneigend. „Mein Voit iſt ſein 
Volk. Einer meiner Leute fol bie 
Zügel feines Pferdes halten.” 

„Hund! Wagft Du, Dich meinem 
Befehl ungehorfam zu zeigen? Komm 
traf und halte die Zügel mit Deiner 
eigenen Hand,“ rief ber Franke, und 
feine Stimme fang wie Donner. 

Zitternd gehorchte der Scheih, und 
der Fremde ſtieg aufathmend bom 
Pferd. 

„Unſer iſt der Sieg, unſer das 


Feld!“ rief der Fremde ſeinemFreun. 


auf Deutſch zu. „Sich nicht einſchüt⸗ 


tern laſſen, iſt hier alles.“ Er warf 
einen verächtlichen Blick nach den ein— 
geſchütterten Geſichtern der Dorfbe— 
wohner — einer derſelben ſtürzte mit 
knechtiſcher Bereitwilligkeit herbei, um 
dem anderen Fremden beim Abſteigen 
behülflich zu ſein — und ſchickte fich 
an, jeine Pfeife zu füllen und anzu= 
zünben. Nichts beeinflußt ein unmif- 
ſendes und halbwildes Volt jo fehr, 
als vollfommene Kaltblütigkeit und 
Selbftbeherrfchung, und nichts ift 
vielleicht beffer geeignet, biefe Eigen» 
f ften zum Ausdrud zu bringen, als 
a3 gemächliche Angünben einer Pfeife. 

„Bringt zwei Stühle und etmas 
Waffer. ein Freund und ich find 
und burftig.“ 


Da ber Befehl an Niemand im Be 


mar, fo eften wenig» 


fpettooll auf einige Entfernung zurüd 
und flüfterten zufammen,: ließen aber 
fein Auge von ben unverhofften Gä- 
ften. Der Heine Ahmed, ber fich ber 
Sicherheit halber unter den-Thormeg 
feiner väterlihen Hütte zurüdgezogen, 
empfing dort von den Händen feiner 
Mutter die geziemende Züchtigung. 
Sein einfürmige® Gemimmer, das 
jegt der MWohlluft des Schmerzes ent- 
bebrte, veranlakte zmei abgemagert: 
Straßenhunde au Sympathie mitzu- 
heulen. R 

„Auch dad Konzert fehlt micht, 
Kurt; da8 Konzert ung zu Ehren!“ 
bemerfie der die Pfeife rauchende 
Fremde gelaſſen lächelnd. 

Ich muß ſchon ſagen, es mag et— 
was ungemüthlich für den kleinen 
Schlingel werden,“ erwiderte ſein Be— 
gleiter im Tone leiſen Vorwurfs. 

„Du hätteſt nicht ſo wüthend auf ihn 
lospeitſchen follen. Er bekommt ſein 
Theil jetzt und innerhalb fünf Minuten 
zweimal geprügelt zu werden, iſt für 
den kleinen Kerl doch vielleicht zu 
viel.“ 

Der Andere zwinkerte nur mit den 
Augen, rauchte ruhig weiter und dreh— 
te nur dann und wann an ſeinem 

| Schnurrbart und erhöhte fo fein 
grimmiged Ausfehen. Die Landleute 
flüfterten leife zufammen und fehienen 
ganz erregt. 

Endlih trat der Scheich wieder por 
bie yrembden hin, fi) faft bis zum Bo- 
ben berneigend. 

„Würde feine Erzellenz, beifen bloße 
| Gegenwart in einem Haufe merthool- 
| fer als alle Argneien tft, vor beifen 
| Antlit die Krankheit erſchrocken da— 
ponfliegt, geruhen, einen Blid auf fei- 
nen (be3 Scheich!) Fleinen Sohn zu 
werfen, der in den lebten Zügen liegt? 

„Was jagt er?” fragte der Tyremde 
im Tropenhelm. 

Sein Begleiter überfegte und fügte 
erflärend hinzu: „Sn diefen abgelege- 
nen Dörfern halten fie jeden Euro: 
püer, der ihnen zu Gefiht fommt, für 
einen Arzt und vielleiht Miffionär in 
einer Berfon.“ 

Das ruhelofe Fleine Auge de Dorf- 
älteften wanderte von dem Einen zum 
Undern. 

„Ich bin fein Doktor, ehrwürbiger 
Greid,”. fuhr der Fremde auf Arabifh 
fort. „Wa3 mürbe e3 alfo nüßen, 
wenn ic) Dein frantes Kind anfehe?“ 
Die Eingeborenen blidten einander an 
und läcelten. „Die Großen find im- 
mer fo,“ murmelten fie. „Sie müffen 
in einem Meer von Schmeichelei und 
Lob gebadet werden, ehe fie einem ar- 
men Mann eine Wohlthat ermeifen 
mollen. Und mir miflen do, daß er 
ein großer Arzt ift.“ 

„Ich weiß wohl, daß ih und alle 
meine Leute nur Staub vor Eurer Er- 
zellenz find,“ mimmerte ber Scheich 
und Thränen der Untermwürfigfeit 
fülten feine Yugen. „Und doc, ift e3 
etivad Geringes, um das ich bitte. Ein 
Blid auf mein Kind, ein heilendes 
Wort, das ift mehr wert ala alle 
Arzneien.” 

„Du bift ein Thor und der Sohn ei- 
ne3 Ihoren,” fagte der Franke nad) 
einer Meile. „Doc, da Du es wün— 
fcheft, will ich Dein franfes Kind an- 
fehen. Aber ich habe Dir gefagt, ich 
bin fein Doktor, fondern ein einfacher 
Mann, und die Worte aus meinem 
Munde Haben nicht mehr Kraft und 
feine größere Gemalt ala Deine eige 
nen.” 

Der Scheich verneigte fi) und jchid- 
te fich eilig an, den Weg nad) feiner 
Hütte zu zeigen. 

„Kurt, e3 macht Dir doch nichts, 
allein bier zu bleiben und auf die Pfer- 
de Acht zu geben, biß ich wieder zurüd- 
fomme?“ jagte der vermeintliche Dot- 
tor im Yortgehen zu feinem Freund. 

Das Haus des Scheich3 war größer 
al3 die anderen Hütten bed Dorfes 
und feine Mauern beftanden faft ganz 
aus Stein. E3 ftand am norbmeitli- 
hen Ende de3 Drtes und fchaute nach 
bem Meere hinaus. Por der Thür er: 
hob fich eine riefige Palme als meithin 
fihtbarer Wegmeifer für viele Meilen 
im Umfreis. 

In dem nieberen Thormeg faß gegen 
die Sonnengluth aefehügt ein junges 
Weib und Inetete Teig in einem irbe- 
nen Napf. Sie war ſehr ſchmutzig, 
aber von draller Geſtalt und nicht un— 
angenehmem Ausſchen, obgleich ihre 
Augen müde und beängſtigt blickten. 
Im Augenblick, wo der Scheich und 
feine Begleiter in’3 Haus traten, er- 
bob fie fih und 309 ihren Gchleier 
über’3 Geliht. Cine Gruppe von Ein 
beimifchen — Männer, Weiber und 
Kinder — fammelten fi auf ver 
Ihürfhivele und beobachtete neu= 
gierig die Bewegungen bes fräntifchen 
Doktors. 

Es dauerte eine geraume Zeit, bis 
ſich die Augen des Fremden an die 
Dunkelheit des Raumes gewöhnt hat—⸗ 
ten. Die hölzernen Fenſterläden wa— 
ren geſchloſſen. Nur ein einziger 
Lichtſtrahl drang von außen durch 
die offene Thür in das düſtere Zim— 
mer. 

Nach und nach gewöhnte ſich jedoch 
ſein Auge an die Duntelheit und er 
ſah die vier Wände, die auf dem Boden 
umherliegenden Küchengeräthe, einen 
Haufen ſchmutziger Decken und Kiſſen 
und — in der dunkelſten Ecke auf ei- 
nem rauhen Lager, deſſen Schmutz und 
übler Geruch ihn ſchaudern machte — 
den kranken Knaben. 

Er näherte ſich und beugte ſich über 
das Kind. Ein Schwarm Fliegen 
ſummte um das Lager, ſo daß ſich der 
kleine Geſell ruhelos hin-⸗ und her⸗ 
wälzte und ſtöhnte, wenn ſich das Un— 
geziefer auf ſein Geſicht oder ſeinen 
Körper niederließ. Die Luft des Zim— 
mers war dumpf und ungeſund, aus 
tauſend erſtickenden Gerüchen gemiſcht. 

Der Franke trat an's Fenſter und 
riß den wurmſtichigen Laden auf. 
Warme, würzige in den 


uft drang 
Raum. wandie er ſich an den 
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-te ein junger Mann, 


Unreichlicteit diefeg Dorfes würben 
ben ftärtfien Mann auf’3 Krantenla- 
ger werfen.“ 

Der Scheich zudte die Achjeln und 
ftrecite die Hände au8 mie mit ber 
Bitte um Ahmenbung bed drohenden 
Uebel3. 

„Euer ift da8 Dorf; möge Eure 
Erzellenz damit thun, was fie für gut 
findet. ft e8 Euer Wille, daß e8 zer- 
ftört wird, jo foll e3 zerftört werben. 
Bloß fprechet das Wort ber Heilung 
über meinen tranten Sohn!” Der 
Fremde wandte fich mit einer Gebärbe 
de3 Unmillens ab. 

„IH Tagte Dir, ehe ich Hierherlam, 
daß ich fein Doktor bin,“ fagte er; 
„aber borche auf mich! fehide Dein 
Kind fogleih nah Zetuan in bas 
fräntifche Hofpital und fein Leben 
mag noch zu reten fein.“ 

Ich höre und ich gehorche,“ erimi- 
berte der Scheich mit offenbarer Uns 
aufrichtigfeit; „aber ich bin ein armer 
Mann, und die Spitäler find für die 
Reichen. Eure Erzellenz fage mir eine 
Arznei für den Ainaben und er wird 
ohne viel Umftände und Koften geheilt 
werben.“ 

„a, ja, eine Urznei! Es braucht 
eine Arznei!“ erflang e3 im Chor aus 
der bor dem Haufe verfammelten 
Menge. 

„E38 ift mein Tehtes Wort, und ih 
mwieberhole ee. Schide Deinen Sohn 
in’3 Spital nad) Tetuan, wennDir da— 
ran liegt, ihn am Leben zu erhalten. 
E3 wird Dich nichts Koften.“ 

Er Stand fhon auf der Thürfchmelle 
und die Dorfbewohner maren hei Sei- 
te getreten, um ihn Plat zu machen, 
al3 das junge Weib, das biäher am 
Lager ihres Kindes gefauert Hatte, 


| vorwärts fprang, fi) auf den Boden 


warf und feine Füße umfahte. 

„Khamwajah, rette ihn! Nette ihn! 
rief fie. „Er ift mein einziges Kind.“ 

Der iante blieb ftehen und blidte 
bernieder auf die vor ihm liegende 
Mutter. Das Geficht des Mädchens— 
ben Jahren nad) war fie nur ein Mäbd- 
chen — mar vie das Antlit eines En 
gel3, der ihn anflehte. Nochmals 
wandte er fi) dem Scheich zu. 

„Wie ich Dir Schon oftmals gejagt, 
bin ich fein Doktor“, mieberbolte er; 
„aber ich werde fofort nah Teiuan | 
zurüdtehren. Und ich werde Dir ei | 
nen Dottor heute Wbenb jchiden, noch 
ehe die Sonne untergeht.“ | 

„Uber Eure Erzellen; möchte e3 | 
bergefien! Er hat an fo viele wichtige | 
Dinge zu benten. Nur ein Mort! 
Ein Wort!” 

„Is merbe e3 nicht —2* Ich 
habe als Deutſcher mein Wort gege— 
ben,“ unterbrekh ihn der fremde. Und 
ec trat hinaus in’3 Sonnenlicht. Wie 
er fih um die Ede des Haufes wanbte, 
drang ein Schrei poll Verzweiflung an 
fein Ohr. Das Weib rief alle Ylüche 
herab auf fein Haupt, weil er ihr 
Kind nicht geheilt hatte. 

„&3 ift ein lieblicher Ort, dieſes 
Tzenah“, murmelte er etwa fünf Mis 
nuten fpäter, al8 er fich außerhalb des 
Dorfes nochmals ummandte und einen 
legten Blid darauf zurüdwarf. Gie 
überfehritten eben einen ausgetrodne= 
ten Wabt etwa fünfhundert Meter 
bom Dorf entfernt. 

„Ein fmugiger Ort,“ ſagte fein 
Begleiter, „und obendrein ein Neft 
bon Qumpen und Heuchlern.“ 

Aber der vermeintliche Doktor hatte 
ben Unflath und den Geftant bergef- 
fen. Er date an das Antlik bes 
Meibes, das zu feinen Füßen lag; 
und mit dem legten Bid erfchien ihm 
da3 Dorf mit den graubraunen Hüt- 
ten und fchaufelnden Palmen, bie fi) 
gegen den Hintergrund der blauen 
Berge abhoben, ganz mohnlih und 
Vieblih. Wei fich felbft aber murmelte 
er: „Wären diefe Leute nicht jo ber- 
münfchte Gauner, man märe faft ge- 
neigt, für fie etwas zu thun. Echt und 
aufrihtig mar jedenfall3 der Schmerz 
bes Weibes. Glücklicherweiſe findet 
fih da drunten in Tetuan im Hotel 
ein Arzt, der nicht8 zu thun Bat.“ 
Und zu feinem Gefährten gemenbet 
fuhr er laut fort: „Wir müffen alle 
Dinge und vor allem au die Leute 
bon allgemeinen Gefichtspunften aus 
betrachten. Weber Einzelheiten ent» 
fintt uns zu leicht der Muth.“ 

Der Tag ging zur Neige, und ber 
dunkle Schatten der Palme vor dem 
Haus des Echeih3 verlängerte fi 
langfam oftwärt?, Das franfe Kind 
mälzte jich auf feinem miberlichen Las 
ger und ächzte und ftöhnte, und jeder 
Seufzer drang der Mutter mie ein 
Stich durch's Herz. 

„Der Fluch auf den fränkiſchen Un⸗ 
gläubigen!“ ſprach der Scheich zu ſei⸗ 
nen Bekannten, wie ſie in der Abend⸗ 
kühle im Schatten eines rieſigen Dli- 
venbaumes vor dem Dorfe ſaßen und 
des Arztes harrten. „Warum haben 
wir ihn nicht geſteinigt, als er den 
Knaben Ahmed mit derPeitſche ſchlug? 
Mein Sohn — mein einziger Sohn 
—die Hoffnung meines Hauſes wird 
ſterben. Und er hätte ihn retten kön— 
nen mit einem Wort. Fluch ſeinem 
Hauſe!“ 

„Er verſprach einen Arzt noch vor 
Sonnenuntergang zu ſchicken“, bemerk⸗ 
welcher gegen 
den riſſigen Stamm des alten Bau— 
mes lehnte. „Vielleicht hält er ſein 
Wort.“ 

„Abdullah, Du biſt ein Narr und 
von Sinnen!“ rief der Scheich zornig. 
„Ich ſage Dir, eher wird die Sonne 
die Stunde ihres Untergangs vergeſ⸗ 
ſen, als daß ein Reicher Ir des Wor⸗ 
tes erinnert, das er einem Armen ge⸗ 
geben hat.“ 

„Aber“, erwiderte Abdullah hari⸗ 
nädig, „in der Stabt, ja gerabe in Te 
tuan babe ich fagen hören, baß das 
Mort eines Yranken nicht wie ba3 
EN LEER 
Zhorheit fpricht aus Deinem Munde. 
Die Männer der Stabt find Lügner, 

Bäter vor ihnen waren. Abu 
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Tetuans wählt.“ Und Du, Abdullah 
bift thöricht genug, ihre Märchen zu 
glauben. Das Berfpredhen, bad ein 
Reicher einem Armen gibt, gilt über 
die ganze Welt bin gleichviel Nichta! 
Warum follte der Franke mehr alö ein 
Maure oder als ein Berber fein Wort 
halten? ft e8 fein Sohn, ber frant 
ift? Er ift fortgegangen, und bie Sache 
ift feinem Geift entrüdt. Er ift fein 
folcher Thor, um feinen Geift mit dem 
Kummer anderer Leute zu beſchweren. 
Mein Sohn — mein einziger Sohn — 
wird fterben, mährend ihn ein Wort 
hätte retten fönnen!!” 

&o verftri der Tag, und dieSonne 
fant tiefer und tiefer hinab gegen das 
mweitlihe Meer, und bie Zinten be3 
Laubes tmurden wärmer und röthli= 
her, die Schatten hänger und länger. 
Und die Arbeiter auf dem Felde riefen 
einander fröhlich zu; denn die Zeit der 
Hike und der Arbeit war vorüber, und 
bie Mbendfühle fentte fi über bie 
ganze Gegend. 

Hufihhlag erflang im Dorf. 

„Ca ift Muftapha, Ahmeb3 Vater, 
ber von der Stabt zurüdfehrt,“ ſagte 
einer. 

„Viellellicht iſt es der fränkiſche 
Doktor“, murmelte Abdullah eigenſin— 


nig. 

Ein Eſel, der ſich mühſam unter der 
Laſt zweier Säcke und ſeines Herrn 
daherſchleppte, tauchte am Ende des 
ſchmalen Wegs zwiſchen den Hütten 
auf. Abdullah war beſchämt. Es war 
Muſtaphas Eſel und Muſtapha ſelbſt, 
der in ſeinen braun- und weißgeſtreif— 
ten Mantel vonKameelshaaren gehüllt, 
auf dem Eſel ſaß, ſo daß ſeine nackten 
Beine faſt den Boden berührten. 

„Bilt Du, o Vater Ahmed, an ei: 
nem Franfen untermegd vorüberge- 
fommen?“ rief der Scheich, ihn entae- 
geneilend. 

„Was geht mich ber Franle an?“ 
ſchrie Muſtapha abfteigend und fie 
anfhidend, fein Reitthier zu entlaftei.. 
„An einem Franken vorüberflommen— 
fie reiten auf Pferden, und da3 furdht- 
bar jchnel. Für einen armen Mann 
auf einem Efel ift e3 nicht& Leichtes, fie 
einzubolen.” 

nt e3 nicht, mie ich aefagt?“ rief 
ber Scheich, ji gegen Abdullah wen- 
dend. „Du bift ein Vhor und der 
Sohn eines IThoren! Das Wort, da3 
ein Reicher einem Armen gibt, gilt 
über die ganze Welt Hin aleichviel. 
Nichts! Sieh, es tit die Stunde de3 
Sonnenuntergana3 und der Arzt er= 
f&eint nidt. Mein Sohn wird fter- 
ben!!“! 

Wie er ſo ſprach, berührte der Rand 
der Sonne den weſtlichen Horizont, 
und eine amethyſtfarbene Lichtſtrah— 
lung ergoß ſich über den öſtlichen Him— 
mel. Die eine Hälfte des Dorfes er— 
glühte wie in einem Feuermeer, die 
andere lag in tiefem Schatten. 

„Es iſt die Stunde der Abendmahl⸗ 
zeit,“ bemerkte der Scheich und te 
ſich auf den Heimweg. — 

Die eine Hälfte der Sonnenſcheibe 
war bereits unter dem Horizont ber⸗ 
ſchwunden. Die Schatten der Palmen 
dehnten ſich fernhin gegen die Berge. 

„Ich höre das Geſtampf von Hus 
fen!“ rief Abdullah. 

Während er noch ſprach, ritt ein 
europäiſcher Reiter ins Dorf, dem ein 
Diener mit zwei Maulthieren folgte. 

„Wo ift ber Scheich des Dorfes?“ 
rief ber Tsrembe, „beilen Sohn an bes 
Todes Pforte liegt? Zeigt meinem 
Diener einen Pla, mo er fein Zelt 
auffhlagen kann. Wo:ift der Scheich? 
Lebt fein Sohn noch?“ 

Er ftieß diefe Fragen und Befehle 
mit der Schnelligkeit eine Mannes 
herbor, der feine Zeit zu verlieren hat. 

Eine tiefe, heilige Scheu befiel bie 
Dorfbewohner. Das war fonderbar, in 
der That fonderbar — ein Reicher, ber 
e3 eilig hatte! Und noch jonderbarer, er 
eilte jich eine armen Manne3 wegen. 
Mit offenem Munde ftanden fie da 
und ftarrten das Wunder, das ge— 
fhehen war, an. 

„sch Tann doch hier nicht die ganze 
Nacht warten!” rief der Franke unge- 
duldig. „Ach bin ein Arzt und ge= 
fommen, um ben Sohn bed Scheichs 
zu pflegen. Yührt mih nah feinem 
Haus, vorwärts! Reat Euch!“ 

Dad Wort „Arzt“ riß den Scheich 
aus feiner Betäubung. 

„Der. mweftliche Himmel ift noch roiy 
und marm bon ben lebten Strahlen 
de8 Sonnenuntergangd”, rief ber 
Scheich, feine Arme mild fchwingend,. 

„Ein Reicher hat mir, dem Armen, 
Mort gehalten!” Und er rannte vor 
dem Doktor her feiner Hütte zu. 

Noch fpät in der Nat, als bie 
Sterne bel am Himmel funfelten, 
und das franfe Kind frieblich auf dem 
Zagerbett im Zelt des Arztes Thlum= 
merte, faßen bie Männer des Dorfes 
am Fuß der hohen Palme vor dem 
Haus des Scheich . beifammen und 
tauften geheime Worte. Und fie 
fhmwuren einen heiligen Eid, baß fie 
und ihre Söhne und ihrer Söhne 
Söhne nte mieber einen Franken an 
Tzenah unangerufen — und wenn es 
ein Deutfcher fein follte — unbeitr- 
thet vorüberziehen laffen würden. Und 
bi3 zum heutigen Zag Thwören bie 
Männer von Igenah, menn fie Tich 
durch feierliden Eid verpflichten mol» 
fen, beim „Wort bed Deutfchen“, mel- 
cheß ift wie das Wort Allah — „gleis 
hermaßen zuverläffig für Rei) und 
Arm.” | 


— —— 
Hellt Erkältung in einem Tag. 
Rehmt Laxative Bromo Quiniue Tablets. 


Dieſe Unterſchrift auf 
jeder Schachtel. 2ör. 


— An der Rebaltion. — Dichter: 
Nun, wie gefallen Yhnen die Rinder 
meiner Muje? — Rebalteur: Wenn 
Sie wollen, daß ih mid) ihrer anneh- 
me, bann müffen Sie ihnen nad) mehr 
Schliff beibringen. 


— Dantber. — Gert: „f ‚Naben: 


i Sie etwas .. . und dann ar 





lelegraphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der "Asso “Associsted Press.'') 
Snland. 


Rafende Zwifhendedler. 
Erreste Szenen auf den Dampfer „Uns 

&oria”. 

Nerv York, 13. April. Yuf dem, mıt 
bier Tagen Verfpätung hier angelang- 
ten Dampfer „Unchoria” ging es zum 
Theil noch toller her, als kürzlich auf 
dem Dampfer „Southwarf”. Hunber- 
te von Zmifchended3-Pafjagieren, die 
während eines furchtbaren Sturmes in 
ber Tiefe des Schiffes eingefchloffen 
waren, fämpften wie die MWahnfinni- 
gen, um das Verbed zu erreichen, und 
forderten unaufbhörlich, daß Rettungs= ; 
boote ausgefegt würden, obwohl die- 
felben auf der hochgehenden See ſo we— 
nig Ausſicht gehabt haben würden, wie 
Nußſchalen. Die Mannſchaft mußie 
die Raſenden mit phyſiſcher Gewalt 
zurückſchlagen und die Führer extra 
einſperren. Zehn Tage lang wurden ſie 
unter Deck gefangen gehalten! 


Selvſtmord einer Greiſin. 


Springfield, Ill, 13. April. Die 
Sljährige Wittwe Margaret Leber be- 
ging Sonntag Nachmittag Selbit- 
mord, indem fie fich in der Scheune 
ihres Anmejens an einer Wafchleine 
aufbängte. 

hr Gatte war ofeph Leber, ber | 
feinerzeit eine große Rolle in der Po- 
fitif dahier fpielte und ein mohlhaben- 
ber Mann mar. 


+ Berühmter Rehenfünitler. 


Irenton, N. 3%, 13. April. Der 
berühmte , Blitzrechner William Vals | 
lance, welcher jeve Zahlen-Aufgabe in 
einem Augenblid durch Kopfrechnen 
löfen fonte, ift im Alter von erit 30 
Jahren geflorben. Er konnte auch je— 
des Datum der Weltgeſchichte augen— 
blicklich und ohne Fehler angeben, ohne 
daß er jemals Geſchichte ſtudirt haben 
ſoll. Vor einer Woche war er als ner— 
venleidend, wohl infolge zu vieler Be— 
ſchäftigung mit den Zahlen, in's Ho— 
ſpital gebracht worden. 


Gefangenen-⸗Ausbruch. 


Helena, Mont., 13. April. Zu 
Glasgow, Mont., fand ein Ausbrud) 
aus dem Gefängniß jtatt. Der Mör- 
der William Harbee, welcher denfelben 
leitete, und John Brown wurden mie- 
her eingefangen; aber Albert Jadfon 
it noch auf freiem Fuße. Die Häft- 
linge aruben ich durch eine Baditein- 
mauer hindurch. 

Harbee wird gehängt merden, da 
das Staats -» Dbergericht ihm einen 
neuen Prozeß bermeigerte. 

nn 


Ausland. 


Hollauds Streik ganz zu Ende. 


Amfterdam, 13. April Der hollän- 
bifhe „Oeneralftreif”, von dem man 
noh-am Samjtag erwartet hatte, daß 
. er in 2 Woche vollends: zum Abfchluß' 
gelatigen- werde, ijt bereit3 zu Ende, 
Der‘ alte Sozialiftenführer Niemwen- 
huis, welcher an der Spike der Berme- 
gung ftand, wohnte einer ftürmifchen 
 Verfammlung der Arbeiter-Organifa- 
tionen bei und beantragte, der Agita- 
tion ein Ende zu maden, da an der 
Sache der Arbeiter Berrath geübt mor- 
ben fei. Die Verfammlung jchloß fich 
biefer Auffaffung an und entjchied fich 
gegen die Wahl eines neuen Gtreif- 
Komites. Die Streifer in Rotterdam 
faßten ähnliche Beichlüffe. 


Telegraphifche Kolizen. 


Auland. 

— Zu Council Bluffs, Ja., wurden 
Chas. D. Herman und 4 Mitglieder 
feiner Truppe wegen Sonntags-Bor: 
ftellungen verhaftet. 

— Bei einem Zug-Zufammenjtoß 
auf der Interfolonial-Bahn unmeit 
Windfor Junction, N. ©., famen 4 
Angeftellte um. 

— Brigham Young, Präfident der 
zwölf Apojtel der Mormonentirche und 
ältefter Sohn des berühmten Mormo- 
nenführers biefes Namens, ift in Salt 
Late Eity geftorben. 

— Aus Lincoln, XU., wird gemel- 
bet: Ein Wirbelfturm, der über bie- 
fe County dahinbraufte, zerftörte drei 
Farmhäuſer, und mehrere Perfonen 
mwurben verlebt. 

— Kohn Kmwaitfomsti in Buffalo 
mwurbe verhaftet, weil er fein Yjähriges 
Söhnden erfhoß und feine Hausmir- 
thin, mit der feine Kinder Gtreit ge- 
habt hatten, töbtlich verlegte. 

. — Rev. PBentecojt in New York Fri- 
tifirte Roofevelt’3 Erklärungen über 
„Raflen-Selbftmord“; er fagte, bei Ar- 
men und Untiffenden fei e3 geradezu 
ein Verbrechen, viele Kinder zu haben. 


— . Die Aungfernfahrt unferes 
neuen Schlahtihiffes „Maine“ mar, 
wie aus Norfolt, Ba., gemeldet wird, 
von vielem kleinem Mißgeſchick be— 
gleitet. 

— Bei einer Feuersbrunſt zu In— 
dianapolis, im Hauſe von Dr. Joſeph 
Haas, kamen der 12jährige Frant 
Haas und ber Anwalt Nathan Morris 
um. Die Gattin des Doktor und 
pier andere Perfonen tvurben verlegt. 

— An Newport, R. %., ftiegen bie 
Preife der Dfterlilien auf das Dop- 
pelte wegen ber ftarfen Nachfrage in 
Verbindung mit ber morgigen Ver- 
von Reainald VBanderbilt mit 
Frl. N 

— “en Kanfafer Staatsobergericht 
bat entſchieden, daß der Schulrath das 
Recht hät, die Negerkinder in ſepara⸗ 
ten Schulen unterrichten zu laſſen und 
ſie aus den Schulen für Weiße auszu- 
ſchließen. 

— Ein Woltkenbruch überſchwemmte 
das Indiana'er Counih Clark. Coun⸗ 
ty⸗·Kommiſſär monb unb feine | v 
Gattin — a. ber Heimfahrt 
bon ber ala fie ben angefchwol- 


— nF -— Man erwarte) im Mr erwartet im Wafhington 


eine zuftimmende Antwort der beut- 
fhen Poftverwaltung auf den Bors 
I&hlag der amerifanifchen, ben gegen» 
märtigen Poftpadet-Vertrag fo abzu- 
ändern, daß fünftig nicht mehr Padete 
bi3 zu 11 Pfund, fondern nur big zu 
4 Pfund Gewicht zmifchen beiden Län- 
bern beförbert werden können. 

— Der Nem VYorker Poſtmeiſter 
Ban Eott und mit ihm alle höher ge- 
ftellten Beamten des dortigen Poftam- | 
te83_ verfichern, die Depefchen aus 
MWafhington über das Arbeiten eines | 
fogenannten „Promotion Synditat3”, 
bem alle, Beförderung 
Angeftellten Geld zahlen müßten, jeien 
pollftändig aus der Luft gegriffen. 

— Das Kongref-Mitglied J. H. 
Southard von Toledo, D., bat eine 
Unterfudung eingeleitet, Durch welche 
ein Skandal unter amerikaniſchen Be— 
amten in Havana an die Oeffentlich— 
keit gebracht werden dürfte. Die Be— 
ſchuldigung lautet dahin, daß ganz un— 
erhörte Forderungen für die Exhumi— 
rung und Heimführung der Leichen 
von Soldaten aus Kuba geitellt wor— 
den ſeien. 

Ausland. 


— Präfident Youbet hat die Reiſe 
nach Algier, Nordafrika, angetreten. 

— Die Peſt-Epidemie in Mazatlen, 
Mexiko, iſt glücklich erloſchen. 

— Guſtav Meineke, Redakteur der 
„KRolonial-Zeitung” und einit mehrere 
Jahre fang. an deutfchen Blättern in 
den 2er. Steaten beichäftiat, ift ge= | 
ſtorben. 

— Kaiſer Wilhelm hat ſich ent— 
ſchloſſen, die Beleuchtungs⸗ und Hei— 
zungs-Einrichtungen im Berliner 
Schloſſe, ſowie im Neuen Palais zu 
Potsdam endlich zu moderniſiren. 

— In der Marine-Kapelle zu Breſt, 
Frankreich, wurde zum letzten Male die 
Meſſe zelebrirt, da die Kapelle auf Ge— 
heiß des Marine-Miniſters geſchloſſen 
wird. 

— Aus Berlin wird nachträglich 
mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm am 
Charfreitag zum Andenken an Chriſti 
Kreuzigung die Standarte des könig— 
— Schloſſes auf Halbmaſt ſenken 
ieß. 

— Die Pariſer Polizei unterſuchte 
die Häuſer von Mitgliedrn des Aſ— 
ſumptioniſten-Ordens und beſchlag— 
nahmte Papiere, um feſtzuſtellen, ob 
der Orden wirklich gemäß Gerichts— 
Urtheil aufgelöſt wurde. 


— Die chineſiſche Kaiſerin-Wittwe 
hat ein Edikt erlaſſen, durch welches 
dem, jüngſt verſtorbenen Yung Lu 
poſthume Ehren erwieſen werden, wie 
vor ihm dem chineſiſchen Bismard Li 
Hung Tiehang. 

— Der ruffifhe Zar und feine Ge- 
mahlin verbringen die Diter-TFeiertage 
in der alten Hauptitabt Mostau; fie 
wurden bort herzlih vom Bolfe em- 
pfangen, ohne irgendmelches militäri- 
The Gepränge. 

— Das, vom ruffifchen Miniftertum 
des Auswärtigen herausgegebene 
„sournal de St. Peteräburg“ bringt 
einen jehr freundlich gehaltenen Arti- 
fel über den Nuten der Befchiefung der 

| St. Zouifer Weltauzftellung. 


— Der zurüdberufene deutfche Bot- 
Tchafter in Wafhington, Herr v. Holle- 
ben, tritt am 30. Juni in den Ruhe- 
ftand. Der Kaijer hat ihm die Bril- 
Iianten zum Rothen Molerorden erjter 
Klaffe verliehen, welchen Orden mit 
Eichenlaub er bereits befitt. 


— Sn der ruffifch-amerifanifchen 
Gummimaarenfabrit zu St. Peters- 
burg, jomwie in der Mohinu-Schuhfa- 
brif find Die Arbeiter ausgeftanden, 
und es haben verjchiedene blutige Zu= 
fammenftöße mit der Polizei ftattge- 
funden. 

— Rom hatte geitern präcdhtiges 
Diterwetter. Ym Vatikan wurde eine 
Privatmeffe zelebrirt, melcher der 


Papſt beimohnte, ohne jevod — zum | 


eriten Male während feines Pontififa- 


te — bei der firchlichen Handlung at- | 


tiv mitzumirfen. 

— Megen der zunehmenden Anfor- 
derungen der deutfchen Marine hat die 
Reichsregierung zum erften Male von 
ihrem Rechte Gebrauch gemacht, Re- 
fruten aus dem nnern des Landes 
auszumählen. 300 Baiern werben in 
der Marine, ftatt in der Armee dienen. 


— Mie der Londoner „Standard“ 
willen will, find Deutfchland, England 
und Franfreih dahin übereingefom- 
men, fich gleichmäßig in die Kontrolle 
der geplanten Bagdad-Bahn zu thei- 
len, deren Revenuen durch die türfi- 
fen Zoll-Einnahmen garantirt iwer- 
den jollen. 

— Der öfterreichifche Premier Koer- 
ber bat den Propinzialgouverneuren 
ein Rundfchreiben übermittelt, durch 
melches die, auf Theater-Zenfur bezüg- 
lichen Verfügungen revidirt werden. 
Es werden Zenfurräthe geſchaffen, 
welchen beanſtandete Theaterſtücke zu 
unterbreiten ſind. Sie beſtehen aus 
zwei Beamten und einem Sachverſtän— 
digen. Doch ſollen dieſelben keine 
Aenderungen machen, ſondern ſolche 
dem Verfaſſer vorſchlagen. 


— Der Regierungsbote in St. Pe— 
tersburg veröffentlicht nähere Einzel- 
heiten über die jüngſte Revolte der 
weiblichen Studirenden des medizini— 
ſchen Inſtituts gegen die neuen Regu— 
lative. Darnah murben 23 Studen- 
tinnen ausgefchloffen, und 60 Stuben: 
ten, die gegen die Mafregelung ihrer 
Kolleginnen proteftirt hatten, wurben 
von demjelben Schidfal ereilt. 


Dampfernahridhtem 
Angelommen. 
Liverpool: Bopic von New Vorl; Caimpania und 
Devenian don Boiton. 
Londow: Cambrian von Bolton 
Glasgow: Columbia von New ort; Siberian 
von Philadelphia. 


UAba ea ana en. 


New Port: Sardegna nad Zum. 
Set. Olympia nah Xaco Maid. 
ibralar; Ausufa Viltoria, —* "Genua nach New 


Nedar, von a ee a 
—— 


—— = 
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erwartenden 


„Abendpoft’, Chicago, Montag, den 13. April 1903. 
Shauriges Ende, 


Zolalberiäht. 
Ber dramatifcdhe Dowie 


Madt „Enthüllungen“ über ans 
gebliche politiſche Ränle. 


Seine Angaben bezweifelt. 


| 

| Gründung einer Konfurrenz =» Organifation 

| für die „Coo? County Demccracy”.— 
Herrn Harris’ Stellung zu, der Schu’: 
voilaae. 


„Und nun, meine Freunde, habe ich 


Euch noch Etivas mitzutheilen! Wädh- | 


| ter Zions, tretet por und nehmet vor 
der Bühne Aufftelung! — Man hat | 
mich zu ermorden gebroht, falls ich es | 
wagen follte, diefe Enthüllung zu mas | 
| den. Wächter, haltet die Zuhörer- 
| Schaft im Auge und ergreift denjenigen, 
ber e& wagen follte, einen Revolver zu 
ziehen. ”— 
PBrophete Domie warf in der Refla- 
| me-Verfammlung, die er geitern, mie 
| an jedem SonntagNachmittag, im Au⸗ 
ditorium abhielt, einen Rückblick auf 
die Stadtwahl. Er hatte die Anſicht 
vertreten, daß der von ihm unterſtützte 
Kandidat Stewart in Wirklichkeit 
auch erwählt worden ſei, und daß „die 
andere Seite“ ihn nur durch Betrug 
um den Sieg beraubt habe — einen 
| Betrug, der fich ja leicht hätte bemerf- 
ftelligen laffen, meil ja die Wahlma= 
fchinerie fich in den Händen jener ande— 
ten Seite befinde. (Die Hörerfchaft 
Ichien nicht zu bemerten, daß dieſe letzte 
Angabe nicht den Thatſachen ent⸗ 
ſpricht; die „Wahlmaſchinerie“ befin— 
det ſich zur Zeit in den Händen der 
Republikaner.) Dowie erzählte ſodann, 
daß vor zwei Jahren die Wiederkandi— 
datur Harriſons von ihm unterſtützt 
worden ſei, und zwar gegen die ihm 
gegebene Zuſicherung, daß der dama— 
lige Polizeichef Joſeph Kipley auf ſei— 
nem Poſten belaſſen werden würde. 
Dieſes Verſprechen aber habe Harriſon 
in der Folge ſchnöde gebrochen. Aus 
dieſem Grunde und anderer Umſtände 
wegen habe er, Dowie, mit Harriſon 
nichts mehr zu thun haben wollen. — 
Nach einer kleinen Kunſtpauſe brachte 
der Redner dann mit den Eingangs be— 
richteten Worten den dramatiſchen Ef— 
fekt zu Stande, welchen er ſeiner „Ent— 
hüllung“ ſichern wollte. 

Kurz vor der Wahl, ſagte er, habe 
ihn Herr Granville W. Browning, der 
früher ſtädtiſcher Hilfs-Korporations— 
anwalt war und mit Mayor Harriſon 
eng befreundet iſt, im Intereſſe des 
Mayors um eine Unterredung bitten 
laſſen. Er habe dieſe verweigert, aber 
Herr Browning ſei doch zu ihm ge— 
kommen, habe von ihm verlangt, er 
möge Harriſons Kandidatur unter⸗ 
ſtützen, und ihm als Lohn dafür in 
Ausſicht geſtellt, daß Richter Tuley, 
der ihm perſönlich doch ſo ſehr miß— 
falle, nicht wieder als Kandidat aufge— 
ſtellt werden ſolle. Nun ſei es zwar 
Thatſache, daß er Tuley nicht möge, 
weil dieſer ſich ihm gegenüber unge— 
recht erwieſen, aber er habe doch mit 
der vorgeſchlagenen Niedertracht nichts 
zu thun haben wollen. Er hätte dem 
Verſucher die Thür gewieſen und am 
Nachmittag desſelben Tages ſeine Er— 
klärung zugunſten Stewarts abgege— 
ben. — Es ſei ihm nun in einem ano— 
nymen Briefe mit dem Tode gedroht 
worden, ſofern er von dieſer Geſchichte 
Gebrauch mache — aber mit Drohun— 
gen könne man ihn nicht ſchrecken. — 
„Wächter Zions, gebt Acht auf jede ver— 
dächtige Bewegung, die Ihr Jemanden 
machen ſeht!“ — Den anonymen 
Brief, ſagte er zum Schluß, werde er 
dem Poſtinſpektor Stuart übergeben, 
damit dieſer den Abſender aufſpüre 
und beſtrafen laſſe. 

Mayor Harriſon, dem geſtern Abend 
von den „Enthüllungen“ Dowies Mit— 
theilung gemacht wurde, hatte nur ein 
Achſelzucken für dieſelben. Es ſei ihm 
nicht eingefallen, ſagte er, um Dowies 
Unterſtützung nachſuchen zu laſſen, 
oder gar für dieſe Unterſtützung den 
Richter Tuley opfern zu wollen. Ein 
Tuley ſei mehr werth als 40,000 Do— 
wies. — Herr Browning war geſtern 
verreiſt. — Richter Tuley meint, die 
Angabe Dowies würde ihm glaubwür— 
diger erſcheinen, wenn auch Mayor 
Harriſon dieſelbe beſtätigte. Im Uebri— 
gen wüßte wohl Jeder, daß ſeine Wie— 
dernominirung weder vom Mayor noch 
von ſonſt Jemandem hintertrieben 
werden könnte. 

* * * 

Auf Einladungen hin, welche Herr 
Lahiff, des Mayors Privatſekretär, an 
die 1600 Mitglieder der „County De- 
mocrach” hatte ergeben lafjen, fanden 
fich geitern über 300 von biefen im 
Briggs Houfe ein. Dort wurde dann 
zur Gründung einer neuen gefellig=po= 
litifhen Vereinigung gefchritten, mel- 
he nach den Plänen der Gründer an 
die Stelle der „County Democracy“ 
treten und deren Führer, Burke, 
ala Tyeldherrn ohne Heer zurüdlaffen 
fol. Die Herren Philipp Mestenna, 
z. 3. Johnfon und D. R. Leon wur: 
den zu Mitgliedern eines Ausfchuffes 
ermwählt, welcher bis zur nächften Xer- 
fammlung des neuen Vereins einen 
Berfaffungs-Entwurf für diefen aus- 
arbeiten jol. Mit den meiteren Vor: 
arbeiten für den Ausbau .der Organi- 
fation betraut mwurben: James 4. 
Quinn, Wm. H. Ehemann, Yames 2. 
Gray, George U. MeEonnell, John €. 
Owens, John P. Tanſey, m. J. D’- 
Connell, 3. Bernard und oln €. 
Traeger. 

* * 

Die Belanntgebung, daß nnd 
bent Harri® bon der Erziehun 
börbe, welcher biefer auch jegt ** als 
Mitglied angehört, neuerdings gegen 
die Vorlage Stellung —* du 
welche die Ptachtbefugniſſe des — 
goer Schulſuperintendenten fee 


| 


| 


NEE nun. ber if mer eis «1 


e3 thatfächlic; bereit find, fdheint auf | 


die anderen Mitglieder des Schulrath3 
menig Einfluß zu haben. Die Haupt: 
befürdhtung des Herrn Harris geht be- 
fanntlic dahin, daß kraft biefer er- 
meiterten Befugniffe ein künftiger 
GSuperintendent, ber unfähig oder un- 
reblich wäre, viel Unheil mürbe an- 
richten fünnen. Bon gegnerifcher Seite 
ermwidert man hierauf, daß ja dieQlmt3- 
bandlungen des  Guperintendenten 
nach mie vor der Gutheikung durch 
ben Schulrath unterliegen würden. 

Die Vorfteherin Haymard von ber 
neuen Dante-Schule meldet, daß eine 
der Lehrerinnen ihrer Schule, Mary 
I. Domney, fih nad) der Ueberfied- 
lung au3 dem alten Gebäude an der 
Polk Str. eigenmädtig in dem Zim— 
mer Nr. 6 feitgefeht hätte, obgleich ihr 
ein anderes ancetmiejen worden tar. 
Frl. Domney bat au) auf Weifung 
bes Hilf3-Superintendenten Delano 
| jene Zimmer nit aufgeben mollen, 
und der fonderbare Fall ift nunmehr 
Herrn Cooley zur Erledigung übermie- 
fen morden. 

Wahlbeanſtandungen. 


Boehm, Kennedy, Vueſſe und MeInerney 
mit dem amtlich feſt eſtellten Wahl— 
ergebn & nich! zufrieven. 

Herr Kohn %. Boehm, der nach dem 
amtlich fejtgeftellten Wahlergebniß als 
demofratifcher Kandidat für das Amt 
des Stadtjchreibers 257 Stimmen mes 
niger erhalten hat, als fein republifa- 
nifcher Gegenfandidat Bender, mird 
fich mit feiner Niederlage nicht zufrie- 
den geben. Sein Anmalt, Herr rant 
2. Childs, macht befannt, daß er die 
Mahl Benders gerichtlich beanftanden 
würde. Er fei überzeugt, daß bei der 
Zählung der Stimmen in minbejitens 
28 Bezirken Fehler gemacht morden 
feien, deren NRichtigftellung ergeben 
würde, daß nicht Bender ermählt fei, 
fondern Boehm, und zwar mit einer 
Pluralität von 126 Stimmen. 

Die Wahlbehörde hat die Wahlbe- 
richte aus den 28 Bezirken, von denen 
Herr Childs fpricht, heute nochmals 
durchgefehen. Dabei find aber nur 
zehn Stimmen entdedt worden, um 
die Herr Boehm bei der Berechnung zu 
furz gefommen mar. Bender Plura- 
lität ift demnach auf 247 Stimmen zu= 
Tammengefhrumpft. 

Mit ver Abficyt, die Wahl ihrer re- 
publifanifchen Gegentandidaten An- 
derfon, Burns und Woodmard zu be- 
anftanden, tragen fie auch die demo- 
fratifhen Stadtraths =» Kandidaten 
Nueffe von der 15., Meijnerney bon 
der 29. und Kenneby von der 34. 
Ward. Nach dem amtlich feftgeitellten 
Ergebniß beträgt Anderfond Plurali- 
tät über Nueffe 19 Stimmen, die von 
Burns über Meijnerney 119 und bie 
von Woodward über Stenneby 143 


Stimmen. 
— 


Ausgehoben. 


Diet, Sfkklkm he Schwindelacfellfchaften er: 
‚halte ı den Beſuch des ODetektive 
Wooldr dae. 

Detektive Wooldridge und eine An— 
zahl anderer Geheimpoliziſten hoben 
heute die Geſchäftsräume von vier Ge— 
ſellſchaften aus, welche, wie die Beam— 
ten behaupten, es auf den Bauernfang 
abgeſehen hatten. Es ſind dies die 
Chicago Erescent Eo., . Chicago Mail 
Drder Union, Star Diftributors 
Union und die Montana Mining, 
Loan & Anveitment Co. Leiter der 
drei. erftgenannten Geſellſchaften ſoll 
ein gemwilfer Harry Altizer fein, Nr. 
59 Dearborn Str., der dort verbaftet 
wurde, an der Spike der Montana 
Co. fol angeblihd Kohn Y. Jacobs 
ftehen, dejfen die Polizei aber nicht 
habhaft werben konnte. Sie nahm da= 
gegen zwei feiner Angeftellten feit, W 
%. Grosflus und Y. 2. Oittings. Wi: 
Mooldridge erklärt, find in der legten 
Zeit mehrfach Klagen von Leuten ein- 
gelaufen, melde von den genannten 
Geſellſchaften beſchwindelt morben 
ſein wollen. 


— 


Von Räauberun edergeknallt. 
Der Milchmaun Barry Adams das Opfer. 


Der Milchmann Harry Adams, 
Nr. 298 Newberry Ave., bog heute 
früh von Indiana Ave. in die 16. 
Straße ein, als vier Wegelagerer aus 
dem Schatten eines Gebäudes hervor— 
ſprangen. Zwei der Bandidten fielen 
dem Pferde in die Zügel, während die 
beiden anderen Raubgeſellen auf den 
Wager ſprangen, ihm die Schießeiſen 
an den Kopf ſetzten und ihm befahlen, 
die Hände hoch zu halten. Als er aller 
Drohungen und Hiebe ungeachtet ſich 
weigerte, dem Befehl nachzukommen, 
ſich aber energiſch zur Wehre ſetzte, 
jagten ihm die Banditen eine 
Kugel in den rechten Arm. Die Räu— 
ber entkamen. Adams meldete ſein 
Abenteuer in der Bezirkswache an Cot— 
tage Grove Ave. und fand Aufnahme 
im St. Qufas-Hofpital . 

Harry Taylor, ein Handlungärei- 
jender, wohnhaft Nr. 1568 Weit Ban 
Buren Str., murde an Throop und 
Monroe Str. von zwei elegant geflei- 
beten jungen Männern angehalten, 
bon denen einer ihn alfo anrebete: 
„Wir bedauern unendlich, Sie zu be- 
läftigen, müflen Sie aber bitten, uns 
Ihre gefammte Baarfchaft auszuhän- 
digen.“ 

„Mit dem größten®ergnügen,“ ant- 
mortete Taylor und händigte den höf- 
lichen Wegelagerern $12 aus. Diefe 
gaben ihm großmüthig 50 Cents für 
„Sarfare“ zurüd, verbeugten fich 
und fchlugen fich feitwärt3 in die Bü- 
he. Sie mußten fich bislang ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


— Wie fol er’3 maden! — Yunge: 
Vater, gib mir zehn Pfennige, is * 
baden gehen! — Vater (gi 

Nickel): Baden kannſt, * 

Du en en 


Bruber, der 
0 = * Bei 


| zeugboote in einer infolge der 


Ein dreijähriger Knabe in einem 
Abflußtanal ertrunten. 


Sohbahnzugsfarambolage. 


Sie verlief verhältnigmäßig glimpflih. — 
Tolle Hunde in Auftin. — Opfer von 
Straßenbahn-Unfällen.-Dom Tode ereilt. 
— Um Dafein verzweifelt. 


Der dreijährige John Dertert von 
Chicago Heights ließ dort an ent- 
worth Ape. und 12, Str. geftern im 
Verein mit anderen Knaben Spiel- 
legten 
Regengüffe mit Wafjer gefüllten, nach 
der Mündung eine® Abflußtanals 
führenden Rinne dahingleiten. In 
feinem Eifer verlor er das Gleichge- 
wicht, fiel in die Goffe, wurde ın ber 
Strömung mit fortgeriffen und in die 
Abflugröhre hineingefaugt, ehe ıhm 
Hilfe zu Theil werden fonnte. Die 
Eltern wurden benachrichtigt. Nach 
einer halbfiündigen Suche wurde die 
Leiche des Knaben von dem Bater in 
der Nähe eines Einfteigeloches, etwa 
50 Fuß von der Mündung ed Ab: 
flußfanals, entdedt und geborgen. 
Der Vater des Verunglüdten, Earl 
Derkert, ijt in einer Kiftenfabrit be- 
Thäftigt. Er fam fürzlich mit fei- 
ner Familie von Inglis, Ind. nach 
Chicago Height3. Der verunglüdte 
Knabe mird in nglis zur lebten 
Ruhe gebettet werben. 

Der Elektriter Charles Kreig, 36 
Sabre alt, brach geitern in der Woh- 
nung jeines Schwagers CharlesArndt 
in Chicago Heights tobt zufammen. 
Der Verjtorbene mar feit längerer 
Zeit Iungenfranf. 

Ein meltlih fahrender Zug des 
Garfield Parf-Zmweiges der Metropo- 
litan-Hochbahn fuhr heute in der Nä- 
be von Laflin Str. in einen -nberen 
Zug hinein. Der zmeite Waggon des 
anderen Zuges entgleijte. Die Paſſa— 
giere murden mie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt. Mehrere 
Verfonen murden verleft. Der 
Thurmwächter Hermann Sherman, 
241 ©. Irumbull Upe., fiel zwiſchen 
zwei MWaggond und erlitt fchmere 
Quetſchungen. 

Die Aufregung, melde in denWag> 
gons furz nah dem Zufammenftoß 
und der Entgleifung berrfchte, jpottet 
jeder Befchreibung. Frauen ’chrieen, 
Männer metterten und Alle ftürmten, 
nachdem fie fich aufgerafft hatten, den 
Ausgängen zu, beruhigten fich aber, 
als ihnen tlar wurde, daß der Zug 
nidt vom Gerüft purzeln  miürbe. 
Bald darauf traf ein Arbeitszug ein. 
Die Paflagiere fegten in anderen Zü- 
gen die unterbrochene Fahrt fort, und 
nah furzer Zeit war die Strede ge- 
fäubert. Der Unfall murde verur- 
facht, weil die Züge, des dichten Nebels 
ungeachtet, zu nahe, aufeinander: 
folgten. 

Mehrere anfcheinend tolfe Hunde 
berurfachten gejtern große Aufregung 
in Auftin. Einer der Köter wurde 
am Nachmittag an N. Central Une. 
und Ohio Str. gefehen und von ciner 
Horde Knaben verfolgt, denen er aber 
duch die Lappen ging. Bald darauf 
wurde James MW. Kremer, Nr. ION. 
Park Ave., von einem Hunde gebiilen. 
Die Polizei wurde benachrichtigt. Eine 
Anzahl Schergen machten mittel3 Po- 
lizeimagend ‘agb auf den Hund, der 
die Bart pe, Wafhington Boule- 
bard, Pine Ape., Lafe Str. entlang 
bi3 zur 52. Ave. jtürmte und dann 
entkam, obgleih die Poliziften ihm 
eine Anzahl blauer Bohnen nachge= 
fandt hatten. 

Kurze Zeit fpäter murde an Lafe 
Str. und 52. pe. ein gemwiffer Kir 
Mojes von einem anfcheinend tollen 
Hunde gebiffen. Lebterer wurde bon 
Poliziſten verfolgt, die aber gleichfalls 
ihre Munition verfnallten, ohne ihn 
zu treffen. . 

Ungeblih von demfelben Hunde 
wurde Willie Hendrids, Nr. 1413 
Chicago Une, Daf Part, an South 
Boulevard und Central Ape., Auftin 
gebiſſen. 

Beim Verſuch, die Milwaukee Ave. 
an Huron Str. zu kreuzen, wurde ge— 
ſtern Nachmittag der 60jährige Tho— 
mas Knutſon, Nr. 843 N. Waſhtenaw 
Ave., von einem elektriſchen Straßen— 
bahnwagen der Elſton Ave. über den 
Haufen gefahren. Der Verunglückte, 
welcher ſchwere Verletzungen am Kopf 
und den Schultern erlitt, fand Auf: 
nahme im County-Hoſpital. 

Albert C. Larſen, Nr. 110 Sanga— 
mon Straße, wurde geſtern Abend an 
Clark und Van Buren Str. on ei— 
nem elektriſchen Straßenbahnwagen 
der Wentworth Ave.-Linie niederge— 
fahren. Er erlitt eine Verrenkung 
des Rückgrats und leichte Hautab— 
ſchürfungen. 

Neben den Geleiſen der Chicago, 
Milmaufe & St. Paul-Bahn lie— 
gend, wurde geſtern Abend von Ri— 
chard Howland, Nr. 61 W. Erie Str., 
ein unbekannter Mann entdeckt. How— 
land benachrichtigte die Polizei, welche 
den Ohnmächtigen nach dem St. Ma— 
rien-Hofpital ſchaffte, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er einen Schädelbruch er⸗ 
litten hatte. 

Frau John Greenwald, Nr. 211 
W. Lake Str., handhabte geſtern 
Abend unvorſichtig den Revolver ih— 
res Mannes. Die Waffe entfiel ih— 
ren Händen, entlud ſich und John 
Greenwald wurde von der Kugel in 
den linken Arm getroffen. Die Frau 
wurde verhaftet, aber auf Grund der 
Angaben ihres Mannes wieder in 
— geſetzt. 

W. J. Moran, vierundzwanzig 

Jahre alt, von Eiebeland, D., befand 

—— — a 

ug 

ber Santa ger —* 5* 
hatte des Patienten 


ſpital zu ſchaffen. Unterwegs ſtarb 
er im Polizeiwagen. 

Frau Grace U. Hall, die Gattin 
bon D. 2. Hall, Nr. 315 ©. Scoville 
Ave., Oak Park, ftürzte am Samftag 
beim Abjtäuben in ihrer Wohnung 
bon einemStuhle und erlitt Verlegun- 
gen, benen fie geftern im Mary 
Ihompfon-Hofpital erlag, Die Ber- 
ftorbene murbe im Jahre 1846 in 
Medford, Maff., geboren. Sie wird 
bon dem MWittmwer, zwei Söhnen und 
fünf Iöchtern betrauert. Das Be- 
gräbniß fand ftatt heute Nachmittag 
um 2 Uhr. 

Frau Annie Suda, 76 Jahre alt, 
Nr. 140 Dekoven Str., die am Sam— 
ſtag, vonLeuchtgas überwältigt, in der 
Mohnung ihres Neffen Yofeph Tab, 
Nr. 682 ©. Ayers Ape., aufgefunden 
wurde, ftarb geftern im County=Ho= 
Ipital. Xhre Angehörigen find ber 
Anfiht, daß fie das Opfer eined un- 
glüflihen Zufalles wurde. 

Der zweijährige Vinzent MiCor- 
mid, Nr. 306 W. Huron Str., erlag 
geitern im St. Marien-Hofpital den 
Brandmwunden, die er am Samftag 
Nachmittag in der elterlichen Woh- 
nung gelegentlich der Erplofion eines 
Oafolinofens erlitten hatte. . 

Der Schankwirth Thomas %.Loot, 
Nr. 6742 State Str., wurde aeftern 
entfeelt in jeinem Bette aufgefunden. 
Er hatte ſich, muthmaßlich aus Kum— 
mer über finanzielle Schwierigkeiten, 
eine Kugel durch den Kopf gejagt. 
Der Verſtorbene, welcher 38 Jahre 
alt wurde, hinterläßt außer der Witt— 
we acht Kinder. 

Am Samſtag Nachmittag wurde 
der Kolonialwaarenhändler James 
Doyle von Joliet unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens verhaf— 
tet und, ſeinen Bitten ungeachtet, im 
Zwinger der Bezirkswache an Harri— 
ſon Str. eingekäfigt. Geſtern Mor— 
gen fand ihn der Schließer bewußtlos 
auf den Dielen der Zelle liegend vor. 
Neben ihm ſtand eine Flaſche, die Vi— 
triol enthalten hatte. Der Lebens— 
müde, der den Tod der Schande vor— 
zog, vor einen Polizeirichter geſchleppt 
zu werden, wurde in denkbar größter 
Haſt nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Dort gelang es nach ſtunden— 
langem Bemühen den Aerzten, ihn ins 
Bewußtſein zurückzurufen. Er wei— 
gerte ſich, irgend welche Angaben zur 
Sache zu machen. Sein Zuſtand wird 
als beſorgnißerregend bezseichnet. 
Sollte er geneſen, ſo wird er ſich un— 
ter der urſprünglichen Anklage imPo— 
lizeigericht zu verantworten haben. 

— ee 
Des Mordverfuhs besichtigt. 


Während er vor einem Gebäude an 
Ohio und Orleans Str. fpielte, murbe 
geitern Abend der 14jährige Albert 
Guftaffon, Nr. 124 Gault Court, an 
geblich ohne jegliche Veranlafjung, von 
Victor AUntenberaer, Nr. 69 Ohio 
Str., in das rechte Bein gefchoffen. 
Gegen den angeblichen Thäter murbe 
heute von Richter Keriten ein Haftbe- 
fehl wegen Mordangriffs ermirkt. Der 
Knabe fand Aufnahme im Paffavant- 
Hofpital, wo die Werzte fich bemühen 
merben, die Kugel au8 dem Beine zu 
entfernen. 

— — — — 


Waſſer⸗-Bulletin. 


Nach dem Befund des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes iſt heute das Waſ— 
ſer aus allen Bezugsquellen — Chi— 
cago Ave., Lake View, Rogers Park, 
an der 14. Str., Hyde Park und der 
Carter H. Harriſon-Saugſtation — 
mit Vorſicht zu gebrauchen; auf keinen 
Fall ſollte es in unabgekochtem Zu— 
ſtande als Trinkwaſſer benutzt wer—⸗ 
den. 


Muthma zlich ein Unfall. 


Der 24jährige Henry Weir, Nr. 
616 Flether Straße, wurde heute von 
feiner Mutter an Leuchtgas erjtidt 
aufgefunden. Er hatte feinen Rod 
an einen Gasarm über dem Bett ge- 
hängt und muthmaßlich unabfichtlic 
den Brenner angedreht, dem dann das 
mörbderifche Gas entjtrömte. 

Nah einem Gtreite mit einem 
Freunde nahm geitern der 22jährige 
Scıffaheizer Kohn Schauß an Xafe 
Str. und St. Yohn’3 Place Gift ein. 
Der Lebensmüde, mohnhaft Nr. 591 
MW. Ban Buren Str., fand Aufnahme 
im County-Hofpital, wo fein Zuftand 
als fritifch bezeichnet wird. 


* General John MeXrthur, früher 
Poftmeifter von Chicago und einer der 
älteften, noch lebenden Veteranen be3 
Bürgerfrieged, der vor drei Wochen 
einen fchweren Sturz erlitt, al3 er von 
einem Straßenbahnmwagen abfteigen 
mollte, befindet fich auf dem Wege der 
Beilerung. Die Aerzte halten jet jede 
Lebensgefahr für ausgefchloffen, da= 
gegen wird eines feiner Augen nicht zu 
retten fein. 

* Der 65 Jahre alte John Conley, 
Nr.105 Ontario Str. wohnhaft, ftarb 
heute im County-Hofpitale an den 
Tolgen von BVerletungen, die er vor 
Kurzem dadurd erlitten hatte, daß er 
auf dem Bürgerfteige, Ede Huron 
und Orleans Straße, ausglitt und 
mit voller Wucht niederjtürzte. 


— Eilig. — Guten Morgen, Kou- 
finden, mo mwillft du denn fchon fo zei- 
tig hin? — Ad, ich mwill der Elfe zur 
Verlobung gratuliren. — Aber fo früh 
Thon? — Ya, weißt Du — ehe e3 mie- 
der audeinander geht! 


— — — — — 
Engliihe Kohle in Nadirage. 

Die amerilaniihe Nahfrage nad englifcher 
Koble ift wieder berborgetreten, und viele große 
Schiffe werden beladen und feneln nad unferem 
Lande fo ihnell wie möglid. Die Nachfrage nad 
dem. berühmten Hoftetter3 Magen-Pitters iſt 
ebenfall3 bedeutend geitiegen, weil immer mehr 
Leute feine munpderbare Heilftaft erfennn in 
Fällen bon Magen-, Leber», Nieren- und Einge 
mweide-Störungen, und die eine Flafhe berfucht 
baben von feinem MWertbe überzennt find und 
nichts anderes an feiner Stelle nehmen. Dies 
wird auf Eure Erfahrung fein, wenn Ihr es 
nur einmal verfudht. E3 wird Euren erfchöpften 
Körper im Frübiahe fkärken und dad müde Ge- 
fühl vertreiben, da3 Blut reinigen, den Appetit 
mangel, die Unberbaulichfeit, Diyäpenfte, Ber- 

Biliöfität und bie Grippe bejeitigen. 
alt, * * verluchen. 


Kampf in einer Shafhürde, 


Jofeph Salman lebensgefährlich vermeffert 

In einer Schafhürde auf den Vieh- 
böfen geriethen fi heute Vormittag 
gegen elf Uhr die polnifchen Schaftrei: 
ber Xojeph Zalman und Nohn Mu= 
rifehi in die Haare. Der Kampf mogte 
eine Zeitlang unentfchieden bin und 
ber. Beide rollten auf dem Boden zmi- 
fhen den Schafen umher, bi3 Muri— 
{hi, der zu unterliegen drohte, plöß- 
lich ein Meffer z0g und feinem Gegner 
einen Stich in den Rüden beibrachte. 
Der Vermundete fand Aufnahme im 
Notbfall-Hofpital. Sein Zuftand wird 
ala nahezu hoffnungslos bezeichnet. 
Murifcht wurde verhaftet und in ber 
Bezirtömache auf den Viehhöfen ein- 


gefperrt. 
—. 0. 


* DVorfteher Blodi von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten, wird die 
ftreitenden Bagger = Arbeiter erfuchen, 
ihren Streik nicht auf die Arbeiten für 
die Fundamentirung ber Pumpenita- 
tion auszudehnen. 

* Mayor Harrifon wird mit feinem 
aus Stadtrathgmitgliedern und ande- 
ren befannten Bürgern beftehenden 
Ausfhuß Heute Abend nach Spring» 
field reifen, um dort morgen vor dem 
zuftändigen Komite des Abgeorbneten- 
Haufes für die „Miüller-Bill“ einzu- 
treten. : 

* Die Chicagoer Presbhterianer- 
Geiftlihen bejchloffen Heute, in 
ihrer gemeinfchaftlichen Verfammlung, 
den Bajeball-Spieler William X. 
Sunday, der fi in Sportskreiſen ſei— 
ner Gejchidlichfeit wegen früher ‚qro= 
Ben Ruhmes erfreute, ala „Evangelift“ 
in ihre Kirchengemeinjchaft aufzuneh- 
men, Am nädjten Mittmoh Abend 
foll er in der Nefferfon Part-Presby- 
terianer-Kirche öffentlich in fein neues 
Amt eingeführt werben. 

——-) — 
Sprengten die Quarantäne, 


Bremen, 13. April. In Bremerha- 
ten traf der, aus München ftammende 
Deutichamerifaner Menges, genannt 
Pferde-Menaes, nebjt feinem Stall: 
fneht und zwei Pferden aus Galve- 
fton, Ter., ein, um einen Ritt nad) 
München zu unternehmen. Sie mur=- 
den nach der Zandung gezwungen, bie 
Pferde vorfehriftsmäßig erft im Dua= 
rantäneftall einzuftellen. Als aber bie 
Quarantäne am dritten Tage noch 
nicht beendet war, brachen Beide in den 
Stall ein und holten ihre Pferde her- 
aus, worauf fie daponritten. Bisher 
ift man ihrer noch nicht habhaft ge 
morden. Werben fie gefaßt, jo wartet 
ihrer auch eine borjchriftsmäßige 


Strafe. 
— — 
Nedeblüthen. 


Aus Paris wird berichtet: Im fran= 
zöfifchen Parlamente und vorzüglich 
im Barifer Stabthaufe nimmt oft bie 
Beredtſamkeit der ehrenwerthen Volks— 
vertreter und manchmal auch die der 
Mimiſter ſehr ſeltſame Formen an, ſo 
daß auch in dieſer Hinſicht die Fran— 
zoſen vor den anderen Völkern nichts 
voraus haben. Man braucht dabei gar 
nicht auf Comenin zurückzugehen, der 
ſeinerzeit entrüſtet erklärte, „das Bud— 
get iſt ein Buch, aus dem der Schweiß 
des Volkes rieſelt“'; denn mindeſtens 
eben ſo ſchön drückte ſich letzthin ein 
Marſeiller Abgeordneter über den ko— 
ſtenloſen und obligatoriſchen Unter— 
richt aus, indem er erklärte: 

„Die Stunde hat endlich geſchlagen, 
in der alle Gehirne der Kinder desVol— 
kes berechtigt ſind, ſich auf die Schul— 
bank zu ſetzen.“ 

Bei einer Interpellation entſchlüpfte 
dem redegewaltigen Abg. Pourquery de 
Boiſſerin folgender denkwürdiger Aus— 
ruf: „Mir iſt es anbekannt, Herr Mi— 
niſter, ob Ihre linke Hand nichts von 
dem weiß, was Ihre rechte thut, aber 
ich weiß, was ſie geſagt hat.“ 

Der jetzige Ackerbauminiſter Mon— 
geot erklärte vor nicht langer Zeit mit 
dem Bruſttone der Ueberzeugung: 
„Wir leben in einer Periode der Unge— 
nauigkeit der Frageſtellung.“ 

Zornig ſchmetterte eines Tages der 
im vorigen Jahre verſtorbene Pariſer 
Gemeinderath Brard in die aufgeregte 
Stadtrathverſammlung: „Das erkläre 
ich einer- und andererſeits: ich wende 
mich an das Schweigen der Verſamm— 
lung!“ 
Eine beſondere Berühmtheit in Ge— 
dankenſchnitzern und ſchiefen Redebil— 
dern hatte ſich der erſte Gemeinde— 
rathsvorſitzende der Nationaliſten nach 
ihrem Wahlſiege in Paris Herr Gré— 
bauval erworben. Zitiren wir aus dem 
reichen Schatzkäſtlein ſeiner Redeperlen 
folgende: 

„Die Geſchichte iſt die Menſchheit, 
die ſich in einem Spiegel betrachtet und 
ſich in dieſem von hinten ſieht.“ 


„Die Erde färbt auf die Menfhen 


ab, tie die Menfchen auf den Stein ab- 
färben.“ 

„Unfere Stadt liebt die Preffe, weil 
fie den geflügelten Gebanten vorftellt, 


aus dem man eine Yyeder reißt, um fei- ; 4 


ne ‘been zu vertheidigen“ ... 

„sch grüße diefe Helden, die für das 
Vaterland geftorben find und jegt mu- 
thig neuen Gefahren entgegengehen.“ 

Sehr überzeugend wußte auch Herr 
Gaumeau im Parifer Stabthaufe die 
Vorzüge des Sozialismus zu jhildern, 
indem er bemerfte: „Der Sozialigmus 
muß derZufunft vorbeugen, und wenn 
mir einen Stachel Jemandem aus bem 
Fuße ziehen, jo befiimmern wir und 
darum: dur mas wir ihn erfehen 
werben.” 

Solcher Rebeblüthen fann man no) 
viele entbeden, wenn man, um im Bil- 
de zu bleiben, mit der einen Hanb das 
„sournal Dfficiel“ und mit ber ande= 
ren da3 „Bulletin Municipal“ Tieft. 

—1+0 —— 


— Auf der Höhe der Zeit. — „Die 5 
drau Meier ſoll ie eine gefürchtele 
Klatſchbaſe ſein.“ „Und ob! Der 
bat ihr Mann ein Automobil faufen 
müffen, damit fie den Klatfch fchneller 
—— fann.“ 

— Im Duſel. — Wurſthändler 
einem bezechten Studenten): 


Würftchen, mein Herr! — Stu 
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Tobtgeboren. 


Aus dem allgemeinen Arbeiteraus- 
flanbe in Holland ift jelbftverftändlich 
nichtB geworben. Die Regierung hat 
nicht einmal ben Belagerungszuftand 
au berbängen ober die Truppen in’3 
Teuer zu fchiden brauchen. Denn 
ſchon die kleineren Verſuchſtreiks oder 
Vorpoſtengefechte enthüllten ſehr deut— 
lich die Unhaltbarkeit der von den Ar—⸗ 
beiterführern ausgewähltenStellungen 
und die Schwäche und Kampfuntüch— 
tigkeit ihres Anhanges. In Folge deſ⸗ 
ſen rieth der, Vertheidigungsausſchuß“ 
ſelbſt zum Rückzuge, aber die „radika— 
len Elemente“ wollten dieſem weiſen 
Rathe nicht folgen und den Krieg auch 
ohne Feldherren beginnen. Sie mußten 
jedoch ſehr bald die betrübende Entdeck⸗ 
ung machen, daß ſie die Stimmung 
der holländiſchen Arbeiter gründlich 
verkannt hatten. Dieſe blieben mit ſo 
wenigen Ausnahmen bei der Arbeit, 
daß der Gedanke, alle Räder zum 
Stillſtand zu bringen, wohl oder übel 
aufgegeben werden mußte. 

Von den leitenden Geiſtern der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie, die doch mit 
ber Arbeiterbewegung gründlich ver⸗ 
traut ſind, war ein anderes Ergebniß 
von vornherein nicht erwartet und die 
erbetene Unterſtützung verweigert wor⸗ 
den. Es lag auch allzu klar auf der 
Hand, daß ein Unternehmen ſcheitern 
mußte, das in feiner Beziehung vor⸗ 
bereitet und ungefähr ebenfo fchlau ge- 
plant'war, mwie der Kreuzzug der Kin- 
der nah dem gelobten Lande. 
Hätten thatfähhlih ale Arbeiter mit 
einem Schlage gefeiert, jo wären fie in 
wentgen Tagen verhungert. Nirgends 
waren Vorräthe aufgeftapelt oder Vors 
fehrungen getroffen, um eine Armee 
bon annähernd zwei Millionen Mann, 
ober gar bie Frauen und Kinder der 
Kämpfenden mit dem unbedingt Nö» 
thigen zu verforgen. Der Krieg hätte 
alfo durch den Krieg ernährt, d. H. e3 
hätte zunächft eine arofartige Plündes 
zung in’3 Wert gefeßt werben müffen, 
bie 'begreiflicher Weiſe auf erheblichen 
Miberftand geftoßen märe,. :“Yeder 
Bürger und Bauer hätte feine Habe 
bis auf’3 Weußerfte vertheibigf, "und 
bie Regierung hätte alle ihre Machts 
mittel erfhöpft, um den Aufitand nie= 
berzumerfen, GSelbft in dem unmwahr- 
Theinlihen alle feines Gelingens 
hätte die Noth binnen kürzeſter Frift 
einen bebentlichen Grad erreicht, meil 
Holland auf die Zufuhr von außen her 
angemiejen ift, und biefe durch) den Ge- 
neralftreit oder Bürgerfrieg vollſtän⸗ 
dig wäre unterbrochen worden. Da je⸗ 
doch die Niederlande nicht von wilden 
Horden, ſondern von friedſamen und 

ewerbefleißigen Leuten bevölkert ſind, 
kam es nicht einmal bis zur allge— 
meinen Arbeitsniederlegung. Die über— 
wiegende Mehrzahl der Arbeiter war 
4. verſtändig, ſich einem ſo kopfloſen 

nternehmen anzujhließen, deſſen 
Holgen leicht genug zu überfchauen 
waren. 

Menn aber auch der Generalitreit 


nicht zuftande gefommen ift, fo mwird ! 


bie Regierung fich ihres „Sieges“ vor= 
ausfichtlich nicht lange zu erfreuen ha= 
ben. Die von ihr durchgebrüdten Aus» 
nabhmegejebe fünnen ebenjo wenig Be- 
haben, mie die Bismard’fchen 
Rulturfampf- und Sozialiftengejehe, 
Sie werben wieder aufgehoben werben 
müflen, meil fie vem Grundjate der 
Nechtsgleichheit zumiderlaufen, ber in 
einem neuzeitlihen Staate niemala 
ungejtraft verlegt werben fann. Wenn 
* die holländiſchen Arbeiter auf die 
riedliche Agitation gegen dieſe unge⸗ 
rechten Maßnahmen verlegen und nach 
dem Vorbilde der deutſchen Sozialde⸗ 
motraten der Regierung nie Gelegen⸗ 
heit geben, mit Flinte und Säbel ein» 
zuſchreiten, ſo werden ſie die öffent— 
liche Meinung für ſich gewinnen und 
auf die Zuſammenſetzung der General⸗ 
ſtaaten einen entſcheidenden Einfluß 
ausüben. Die politifchen Verhältniffe 

- Tiegen in Holland jogar weit günjtiger 
"für fie, al in Deutfchland, mweil in den 
7 Mieberlanden bie Macht der Krone fehr 
— ginn. und ein fräftiger Grund» und 
B. tenabel nicht vorhanden ift. Sie 
EN miffen nur bermeiben, ba3 freijinnige 
m und den Bauernitand 
tiriebene Forderungen und 


Drohungen zu änaftigen oder ber | 


J— tion in die Arme zu treiben. In 
einem berftändigen und maßpollen 
— liegt die ſicherſte Bürgſchaft 
Erfolges. 
3 mag wahr fein, daß bie beſtehen⸗ 
ben — — Zuſtände ſich 
überlebt. haben aber ba fie aus einer 
E. — ug 
bervorgegan ind, fo fönnen fie 
nicht ohn —— über den Haufen 
—— en Auch vermag Nie- 
ugeben, ma3 an ihre Stelle 
Die Weltverbeſſerer ſelbſt 
unier ſich uneinig und würden in 
Verlegenheit gerathen, wenn 
ae und 


Berbiüffende ende ZBirfung. 


Die große „Derger-Entf&jeibung“ 
bat ungeheuer viel Staub aufgemwirbelt 
und „mie ver Staub — bed Kampfges 
wůhls — ſich verzieht“, ſehen wir die 
großen „Merger⸗Magnaten“, Morgan, 
Gould, Harriman, Hill u. ſ. w. in 
Wort und Bild dargeſtellt als hartmit⸗ 
genommene Kämpen, die ſich unter 
Klagen und Jammern mit Wunden 


und Beulen bedeckt und in zerfetzten 


Gewändern ſeitwärts in die Büſche 
ſchlagen, während der große Held, 
Herr Philander Knox, unſer Bundes⸗ 
generalanwalt, ſich zufrieden lächelnd 
ſeinen Rock anzieht, den er zum heißen 
Kampfe abgelegt hatte. Das iſt ein 
ſchönes Bild, an dem man ſeine Freude 
haben kann, gleichviel von welcherSeite 
man es ſich anſieht — und es hat ſeine 
zwei Seiten wie jedes andre Ding. 
Wenn man ſich's auch von der Rüd- 
feite begudt, da fieht man noch mehr 
als von der Vorberfeite, die allein und 
bon der „loyalen” Brefje gezeigt wird, 
Da fieht man no) den Onfel Sam 
und ben großen Elephanten „Ö. DO. 
BP." mie fie mit dem Ausdrude maß- 
Iofen Erjtaunens fich die Augen reiben 
und beinahe „verbieftert” um fi 
fhauen. Wer hätte das gevacht?! 
Die Adminiftration und die herr= 


chende Partei jcheinen ob des Erfols 


ges der Anwendung des Sherman-Ge= 
fees nicht meniger erjtaunt, als ber 
Mann, der beim Herumfudhteln mit 
dem alten, für untauglid und gar 
nicht gelaven gehaltenen Gewehre zur 
Unterhaltung feiner Angehörigen uns 
verjehens denHahn abdrüdte und einen 
hoch oben freifenden Hühnerhabicht er« 
Ihof, der ihm jchon unzählige Küchs 
lein geraubt hat, um dann eifrigft zu 
erklären, vaß er „natürlich“ ben 
Schuß beabjichtigte, Und genau jo mie 
diejfer Mann, um jedem Zmeifel an ber 
Abfichtlichkeit des Meijterfhußes vor» 
zubeugen, erflären wird, er habe im» 
mer gewußt, daß e3 ihm gelingen mür- 
be, mit jeiner treuen Büchfe den böfen 
Räuber herunterzubolen, und fo feinen 
unzähligen früheren Behauptungen 
mwiberfprechen wird, beiheuern jet uns 
fere großen ftaat3männifchen Leuchten, 
daß fie niemals an der Wirkſamkeit 
bes Sherman-Gefeges zmeifelten — 
und jie merfen’3 anjcheinend ebenfo 
wenig mie jener Meilterfchaftsfchüge, 
wie mwiberfpruchsvoll das ift und mie 
lächerlich fie fi) damit machen. 

Ihatfache ift, daß ber Kampf ges 
gen die Northern Securitieg Compas 
nn bon den von ber Bahnverfchmels 
zung zunädft betroffenen norbieit» 
lihen Staaten eingeleitet murbe unb 
die Abminiftration in Wafhington ei» 
gentlich nur „mitmachte” nach dem be= 
fannten “me too”-Rezepte, um au) 
zu zeigen, daß der Wille gut ift, aber 
in der ficheren Erwartung, daß das 
Fleiſch — in dieſem Falle das Sher- 
man'ſche Antitruſtgeſetz — ſich ſchwach 
erweiſen werde. 

* * 

Wie ließe ed fich denn fonft er⸗ 
flären, daß man das Sherman=Ges 
jet nicht fchon früher einmal ernftlich 
anmwendete und daß die Erlajjung 
wirkſamer Geſetze zur Beſchrän— 
kung der Truſts und Verhütung meis 
terer Vertruſtung — inſonderlich der 
Eiſenbahnen des Landes — für die 
erſte und ernſteſte Aufgabe des letzten 
und des kommenden Kongreſſes und 
der Adminiſtration erklärt wurde? 
Das Sherman'ſche Antitruſtgeſetz iſt 
ſchon viele Jahre alt und ber verflofs 
fene Kongreß that nicht3, was auf bie 
Merger-Entfcheidung Einfluß gehabt 
hätte, außer vielleicht, daß bie Übgate 
der Entjcheidung etwas befchleunigt 
wurde und eine fchnellere Erledigung 
bon Geiten des Bundes-Obergerichts 
zu erhoffen ift — und die Aomint- 
ftration that nur, was fie fchon längſt 
hätte thun können und follen, ala fie 
ben Verfuh machte, dem Sherman 
Gefe Anwendung und Geltung zu 
verichaffen. Sie hat feldft nit an 
den Erfolg geglaubt, denn fonjt hätte 
fie nicht fo eifrig und „thatkräftig“ 
nach neuer Antitruftgefeßgebung vers 
langt. 

Aber mit diefem einen Widerfprud 
ift’3 nicht genug. Man geht noch mei- 
ter und. verfichert in feiner Herzens 
freude über den „Meiſterſchuß“, daß 
nun dad Leben all’ der SKKüchlein ge- 
fichert ift, die der Habicht chon geholt 
hat — bezw. daß man nun neue aus 
brüten fann. Senator Cullom erklärt: 

. Nun, da von den Gerichten feft- 
gefteltt tourbe, daß die Regierung ben 
Truft3 gegenüber allmächtig ift, wird 
es Einzelnen (individuals) möglich 
fein, da8 mirthichaftliche Feld zu be- 
treten, ohne daß fie befürchten müffen, 
bon den Truſts an die Wand gebrüdt 
und vertrieben zu merben.” Das ift 
gewiß fchön und erfreulich, aber mie 
denn? — Ihließt es nicht das. Einge- 
ftändniß ein, daß das bisher nicht 
möglih war und muß man baraus 
nicht entnehmen, daß die Truft3 zur 
Zeit das ganze Wirtbichaftäfelb be— 
berrfhen und Einzelne — Unabhän- 
gige — nicht zu finden find? Unb 
wurde auf der ander Geite nicht ers 
Härt, die von fo Vielen zur Unfhäb- 
fihmachung der Truft3 anempfohlene 
Zollreviſion“ ließe ſich nicht anwen⸗ 
den, weil dadurch auch, und gerade, die 
„Unabbängigen“ geihäbigt und wahr- 
fcheinlih tobtgefchlagen werben wür- 
den? 


Das ift von den „Stand pat“-Leus 
ten, unter benen Herr Eullom zu ſu⸗ 
hen ift, in Zurlidweifung ber Kotdas 
Idee“ und vom Präſidenten noch 
in ſeiner jüngſten Zruftrebe geſagi 
mworben und jept gibt Herr Eullom zu 
verftehen, daf e3 gar feine Unabhängt« 

en und alfo auch nicht8 mehr zu bes 
5 hüpen gibt! — Erinnert man fi) der 
umbrehbaren Ueberröde, 


bie Stieffinber. 


bie bor einis 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 13. April 1903. 


Man verjchludt feine 
eigenen Worte um bei feinem biäheris 
gen Thun bebarren zu fünnen. Der 
„Solfhug“ muß den Trufts unter al» 
len Umftänden erhalten bleiben. 

Mit dem Sherman-Gejeß wurde 
der Jowa-Gedanke todtgeſchlagen — 
was ſonſt noch und ob ſonſt noch was, 
das wird die Zukunft lehren. — — 


Verſchwörung. 


In der erſten Tagung des 57. Kon⸗ 
greſſes wurde bekanntlich das neue 
Oleomargarin-Geſetz angenommen, 
welches die Steuer auf gefärbte Kunſt⸗ 
butter auf 10 Cents das Pfund er⸗ 
höhte, diejenige auf ungefärbte dage— 
gen auf $ Gent das Pfund feſtſetzte. 
med bes Gejebes mar offenfichtlich 
die Zerftörung der Kunftbutter-$ndu- 
ftrie zum Wohl und Beften der Kub- 
butter-Fabrifanten und auf Kojten de3 
Volkes — der Wettbewerb der „Ochfen- 
butter” follte bejeitigt mwerben, um 
aud) der mindermerthigen Kuhbutter 
bobe Preife zu fichern. 

Nach dem jüngſten Ausweiſe desBun⸗ 
desſteuereinnehmers wurden in den 
mit dem 28. Februar abgeſchloſſenen 
acht Monaten an Oleomargarin⸗ 
ſteuern 8288,538 vereinnahmt, wäh— 
rend ſich dieſe Einnahmen in demſel⸗ 
ben Zeitraum des Vorjahres auf 
81,908,461 ſtellten. Es iſt dem Kon⸗ 
greß alſo gelungen, die Steuereinnah⸗ 
men erheblich zu beſchneiden und dem 
legitimen Kunſtbutter-Geſchäft einen 
ſchweren Streich zu verſetzen, es ge— 
lang ihm aber nicht, es ganz todt zu 
machen, und wenn das nicht anders 
wird, dann werden wohl in der näch— 
ſten Kongreßtagung die Kuhbutter— 
fabrikanten wieder auftauchen und 
eine nochmalige Verſchärfung des 
Oleomargarin- Geſetzes verlangen. 
Denn ſie werden erbittert ſein über die 
Thatſache, daß immer noch viele Mil⸗ 
lionen Pfund „Wagenſchmiere“ ver—⸗ 
kauft wurden, wo ſie ſo gern ihre feine 
Butter an den Mann gebracht hätten, 
und ſie werden wie vorher ſchreien, daß 
der Wettbewerb der Ochſenbutter noch 
der Ruin der Landwirthſchaft ſein 
werde. Wenn man gewiſſen Leuten 
den kleinen Finger reicht, wollen ſie die 
ganze Hand, und wenn ſie die ganze 
Hand beſitzen, außer dem kleinen Fin— 
ger, wollen ſie dieſen ganz beſtimmt 
auch noch haben. 

Vielleicht um dem vorzubeugen, viel⸗ 
leicht auch nur in Erkenntniß des 
eigentlichen Zweckes des Geſetzes — 
die Kunſtbutter-Induſtrie womöglich 
ganz todt zu machen — haben ſich nun 
die Bundesbehörden der Sache ange— 
nommen und ſich entſchloſſen, den 
Kunſtbutterleuten klar zu machen, da 
das Auge des Geſetzes ſcharf iſt un 
ihnen noch lange nicht billig, was den 
Kuhbutterfabrikanten recht iſt. Es iſt 
zwar den Kuhbutterfabrikanten geſtat⸗ 
tet worden, ſich zuſammenzuthun und 
mit Hilfe des Kongreſſes einen Plan 
auszuhecken, der Ochſenbutterfabrika—⸗ 
tion den Garaus zu machen durch un⸗ 
erträgliche Steuern, es iſt dieſen aber 
nicht geftattet, fi” mit Anderen zus 
fammenzuthun in dem Beitreben, Die- 
fer Befteuerung und damit bem bon 
jenen bef&hloffenen Ruin zu entgehen. 
Am Gegentheil, das ift eine Ver» 
ſchwörung und Beſchwindelung der 
Regierung, die nun droht, jene dieſer⸗ 
halb vor Gericht zu bringen und wo— 
möglich einzuſperren, bis daß ſie 
ſchwarz werden. 

x * * 

Darauf läuft es ungefähr hinaus, 
was kürzlich gemeldet wurde. Die Bun⸗ 
desanwaltſchaft hier in Chicago, hieß 
es, iſt mit einer Unterſuchung beſchäf— 
tigt, welche in der Erhebung von An- 
Hagen wegen Verſchwörung gegen 
einen Chicagoer Kunftbutterfabrifan- 
ten und eine Zouißpiller Baummoll- 
Tamenöl-Gefellihaft endigen mögen. 
Aus dem einer Louidpiller Grand 
Sury vorgelegten Beweißmaterial3 
gehe hervor, daß die Louisville Cotton 
Dil Company ihrem Baummollfamen- 
öl minbejtend zmei Prozent PBalmöl 
zufegte und diefe Mifhung an ben 
Ehicagoer Kunftbutterfabritanten ver- 
faufte, der fie zur Herftellung. einer 
„Margarine“ vermwenbete,bie das ſchöne 
gelbe Butterauzfehen hat, aber als un- 
gefärbte „Dieo“ bezeichnet wird und 
ala jolche3 nur 4 Cent Steuer auf daß 
Pfund bezahlt. Man verlangte von 
dem Dleomargarin-Fabrilanten die 
Nachbezahlung des Unterfchieb3 zimi- 
fchen $ und 10 Cents da3 Pfund (für 
den Monat Februar allein $35,000), 
der aber fann mit Recht jagen, er habe 
feinem Dleomargarin Teinerlei Yarb- 
zufaß gegeben, fondern da3 Baum: 
mollöl fo verwendet, wie er e3 von ben 
Yabrifanten erhielt. Man wandte fich 
an biefe und verfuchte ihnen ben Pros 
ze zu mader und den Berfanbt ihrer 
MWaare zu verhindern, die aber mach: 
ten geltend, daß fie das befte Necht 
hätten, ihrem Del jenen Zufaß zu ge 
ben und die Mifchung in den Handel 
zu bringen, benn es beftehe ihres 
MWiffens fein Gefet, welches dergleichen 
verbietet. Dagegen konnten die Re— 
gierungsbeamten nichts einwenden; 
nun will man es aber, wie ge— 
ſagt, mit einer verfchwoͤrunge⸗ 
klage verſuchen. Man will verfu— 
chen, nachzuweiſen, daß die Beiden 
ſich miteinander verſchworen, den On—⸗ 
tel Sam um die ihm zukommenden 
Steuern zu betrügen, trotzdem es die⸗ 
ſem gar nicht an den Steuern liegt, 
ſondern er ſich nur mit den Kuhbutter⸗ 
leuten verſchwor, die Ochſenbutter⸗ 
Induſtrie todtzumachen. 

* * * 

Es wird intereſſant ſein, den Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit zu verfolgen. 
Das Gefeß verbietet den Dleofabrifan- 
ten die Farbunr ihres Produktes und 

ben erklärt, vie Be- 


ein jo Heiner Yufag von PBalmöl fünne 
auf den Charakter der Waare feinen 
Gh ausüben al3 höchftena den, fie 
zu n, jo fann J auch nicht gut 
beſtreiten, das Baumwollſamenöl 
trotz jenes Zuſatzes immer noch Baum⸗ 
mollfamenöl bleibt. Wenn ihr der Ver⸗ 
ſchwörungsnachweis nicht gelingt, 
wird ſie wohl kaum etwas gegen dieſe 
Art Steuerhinterziehung ausrichten 
können, denn bis jetzt iſt es den Oleo⸗ 
margatinfabrifanten doch noch nicht 
borgefchrieben, welche Art Baummollöl 
fie benugen müffen, Man mirb dann 
ſchließlich doch an den Kongreß gehen 
und dieſer wird ein neues Geſetz erlaſ⸗ 
ſen müſſen, das dieſen Fall deckt. 
Wenn das nöthig wird, dann ſollte 
die hochweiſe undesgefe hgebung aber 
gleich reinen Tiſch machen und ein Ge⸗ 
Geſetz erlaſſen, welches den Titel trü— 
ge: „Zur Unterftügung der nothleiven- 
den amerifanifchen armer und Kuh 
butterfabrifanten und zur Erleichte- 
rung der Schröpfung der®erbraucher”, 
und in dem flipp und klar gefagt würs 
be, daß die „Fabrikation irgend eines 
appetitlichen, gefunden und billigen 
Nahrungsmitteld, melde die Stelle 
ber theuren, ober, wenn billig, fchlech» 
ten Kuhbutter einnehmen fann, hier= 
mit ftrengjtens verboten ift. Zumibers 
banbelnde werben mit Wegnahme ih» 
red ganzen Vermögens und Einjper- 
rung bi3 zu Lebenszeit und, wenn rüd» 
fällig, mit dem Tode am Galgen be- 
ftraft werben”. Ein folches Geſetz 
mag helfen und die Inbuftrie endgil- 
tig zugrunde richten. Ein jedes weniger 
umfaffende und „ferchterlich“ drohende 
Gejeß wird umgangen werden — auf 
diefe oder jene Weile — fo lange bie 
Nachfrage nach einem guten und billi- 
gen Gubftitut für die Kuhbutter por» 
handen und die Anbuftrie in ver Lage 
ift, diefer Nachfrage zu entfprechen. 
Noch eins! Während jener adht Mo« 
nate bis zum 28, Tyebr. d. %. murben 
$124,809 als Steuern auf ungefärb- 
te3 Dleomargarin eingenommen. Da 
diefe Steuer auf dasPfund nur $ Cent 
beträgt, bebeutet da3, daß. 49,923,600 
Pfund der graumeihen—j—hmußfarbes 
nen— „Wagenfchmiere” in den Handel 
famen. Wa3 murde daraus? Gegeljen 
mwurbe fie doch mohl nicht, denn bon 
Florida bi3 nach der Nordieftede des 
Staates Wafhington, von Sarı Diego 
bi3 nach Portland, Maine, wird man 
feinen Menjchen finden, der jemals folch 
gräulich meikes —F auf dem Tiſche 
fah und aß, es ſei denn, er habe wirk— 
lih und mifjentlich .ungefärbte Kuh: 
butter vor fich gehabt, Benupten bie 
armer fie zum Shmieren ihrer Was 
gen, um den dem „DlIeo“ von ihnen zus 
gelegten Namen zu rechtfertigen? Erft 
recht nicht — feit wann bezahlte ein 
Farmer freiwillig und ohne Noth eine 
Steuer?! — PBielleiht haben die Kuh 
butterfabrifanten das ungefärbte DIeo 
aufgefauft, e3 mit ihrer jchön gefärb- 
ten Butter au vermifchen zur Verbeffe 
rung des Wohlgeſchmacks — bie] eicht 
wurde dad Dleo doch gegeffen, aber 
nicht ala DIeo, und als ſolches Mürbe 
es dann aud nicht gekauft. Wenn e3 
aber an bem ift, dann — man ge⸗ 
gen den Kongreß eine Klage wegen 
Verſchwörung“ behufsKorrumpirung 
und Beſchwindelung ehrlicherKaufleute 
und ahnungsloſer Verbraucher anhän⸗ 
gig zu machen. 


Wie man Botfhafter wird, 


»Few die and none resign“ 
Menige fterben und Steiner dantt ad— 
bat jhon Lincoln von den Yemterhal- 
tern gefagt. E38 ift feither nicht an— 
ber geworben, fo daß nun Präfibent 
Roofevelt diefelbe Erfahrung madt. 
Und er foll darüber, wie ein gemöhns 
ich qut unterrichteter Wafhingtoner 
Korrefpondent erzählt, fehr ungehalten 
fein, Namentlic) in Betreff der Ge- 
ſandtſchaftspoſten, dieſer ehrenvollen 
und angenehmen Ausruh- und Erho— 
lungspoſten, mit denen Präſidenten 
ihre perſönlichen Freunde zu verſorgen 
oder Männer, die ſich um ihre Er—⸗ 
wählung verdient gemacht haben, zu 
belohnen pflegen. 

Zwar hat jeder Präſident das Recht, 
Abdankungen zu fordern oder Abberu⸗ 
fungen zu vollziehen. Präſident Rooſe⸗ 
velt aber hat bisher ſolche Zwangs⸗ 
maßregeln nicht vornehmen wollen. 
Nicht zur Präſidentſchaft erwählt, 
ſondern durch den traurigen Zufall 
von MeKinley's Ermordung zu dem 
hohen Amte gelangt und durch freiwil⸗ 
liges Gelöbniß zur Befolgung der Po— 
litik ſeines Vorgängers verpflichtet, 
hatte er eine begreifliche Scheu, kurz⸗ 
weg aufzuräumen unter deſſen Ange— 
ſtellten. So hat er bekanntlich, auch 
an alle Kabinetsmitglieder MeKinleys 
das Erſuchen geſtellt, auch unter ihm 
fürderhin ihrer Aemter zu walten. 
Aber er hatte erwartet, daß die Herren 
Gefandten und Botfchafter felbit fo 
„anftändig“ fein würden, inYUnbetracdht 
ber veränderten Lage der Dinge durch 
Einreihung ihrer Abdankungen ihm 
freie Hand zu gewähren. Darin hat 
er fich gründlich getäufeht. Sie fühlen 
fih zu mohl, wo fie find, und Kleben 
feft wie die Kletten. Nur der bemährte 
Botichafter am Berliner Hofe, Andreiv 
D. White, hat eineYusnahme gemacht; 
gerade ber einzige, beffen Abgang als 
ein Verluft zu bedauern war, und von 
dem vermuthlich auch Herr Roofevelt 
e3 lieber gefehen hätte, wenn er fich zu 
fernerem ®erbleiben hätte bereit fin- 
ben laffen. 

Beionderes Xergerniß foll dem Prä- 
fidenten laut der Erzählung des befag- 
ten Korrefpondenten die Klettenhaftig- 
teit des Botfchafters zu Rom, George 
Ban 2. Meyer bereiten, ber in den Zei- 
tungöberichten gewöhnlich von Meyer 
genannt wird. Kerr Roofjevelt möchte 
deifen Gtelle dem langjährigen Bot= 
—— zu London, G. Whi 

übertragen. Troßz — ehr 
deutliche . übe ber „Kert 


fer nicht den 
auf pı 
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ihligfler Kleider - Einkauf, der je in Chicago ge— 
mal wurde — gerade im Anfang der 
Saifon. Das $150,000 Enger von Work Bros. & Co., 
gekauft zu 30c am Dollar, wird verkaufl auf dem allen 
Work Bros. lab, Nordofl:Erke Jachfon u. Fifth Ane,, 
gerade wie gekaufl, zu 30c am Dollar. Seht nad) der 
Millwoc-3eilung wegen der Eröfnungs- Ankündigung. 
ER en EEE REIT an 


D. D. BOWERSOGCK, Jackson & 5. Avenue. 


befannten Klevelander Großtapitalt- 
ften und Gefhäftsmann, Diyram Hers 
rid, ernennen. Diefer jedoch, obmohl 
er das Umt gerne haben mollte, hatte 
zur Zeit nicht abfommen fönnen. Er 
brauchte, wie er fagte, ein Jahr, um 
feine Gejhäfte für eine längere Abie- 
fenheit in Ordnung zu bringen. Wo- 
raufhin dann MeKinleg den Herrn 
Meyer, der fich durch eine große Bei- 
fteuer in bie republifaniiche Wahl- 
friegstafjfe um das Vaterland verdient 
gemacht hatte, zu fich fommen ließ und 
ihm die Sadlage erklärte: dak er bie 
Stellung feinem Freunde Herrid zuge: 
jagt habe; daß jedoch, fall3 er (Meyer) 
mit einer einjährigen Amtsbauer ji 
zufrieden geben wolle, er ihm mit Ver— 
gnügen die Ernennung für dieſen Zeit— 
raum wolle zu Theil werden laſſen. 
„Herr Präſident“, ſoll darauf der Herr 
Meyer erklärt haben — „ein Jahr ift 
eine lange Zeit; vollauf fo lange, als 
ich überhaupt außer Landes mohnen 
möchte; nach Ablauf von zwölf Mona- 
ten foll jich mein Abdankungsgeſuch in 
Ihren Händen befinden.“ 
* * * 


Vor Ablauf der zwölf Monate war 
MeKinley unten den kühlen Raſen ge— 
bettet. Meyer fchrieb nun an Herrid, 
ob nicht diefer jo gut fein wolle, ihn 
feines Verſprechens zu entbinden. 
Herrid fühlte, daß .er nicht berechtigt 
fei, an NRoofevelt irgend melche An- 
Tprüche zu ftellen, oder war zu zart 


fühlend, von biefem die Erfüllung eis. 


ner Zufage zu fordern, Die ihm ein 
Anderer auf Grund perfönlicher 
Freundfchaft gegeben. Genug, er fchrieb 
an Meyer, dab er nach dem Poften 
fein Verlangen mehr trage; fo meit 
e3 auf ihn anfomme, fünne Meher ges 
troft dort verbleiben, fo lange er Ges 
fallen daran finde. Und Meyer blieb. 
Der gute Roofevelt wurde bei dem 
ganzen Handel nicht gefragt. 

Nun ift Meyer als Botjchafter 
„nichts weniger ala ein Erfolg“. Er 
berjteht bie Sprache be3 Landes nicht, 
in welchem er „bie amerikaniſchen In— 
tereffen vertritt“; vermag aud) das 
Franzöſiſche faum zu  rabebrechen. | 
Sein Einfluß auf die diplomatifshen 
Gefchäfte ift gleich Null. Er hat das | 
Amt zur Befriedigung feines Ehrgeis 
3e8 gefucht, um der gejellfchaftlichen 
Ehren und Auszeichnungen tmillen. 
Präfident ARoofevelt würde ihn alfo 
boch wohl abberufen haben, wenn bie 
Sade nicht noch einen Hafen hätte. 
Der Herr Meyer hat nämlich feinem 
Ehrgeiz gleih zwei Ziele geitedt: 
er wollte Botfchafter werden; und er 
will, wenn er da3 nicht mehr fein fann, 
fein Licht im Kongreß leuchten laffen. 
Hätte er bie Botſchafterſtelle nicht be⸗ 
fommen, fo wäre er jehon damals als 
Kongrehtandibe! aufgetreten. in dem= 
ſelben Maſſachuſettſer Kongreßbezirke 
jedoch, in welchem Hr. Meyer ſeinen 
Wohnſitz hat, wohnt ein Schwiegerſohn 
des Bundesſenators Lodge, der auch 
in den Kongreß wollte, und ſeither 
auch glücklich Dingelangt iſt. Diefer 
Herr, Auguftus B. Gardner heißt er, 
hegt bie anſcheinend begründete Be- 
fürchtung, im Wettbewerb gegen ben 


— — — 


beſonders grelles Beiſpiel, doch keines⸗ 
wegs vereinzelt daſteht, ſo kann auch 
die Blamage, die wir fo häufig an uns 
feren biplomatifchen Vertretern erles 
ben, meiter feine Verwunderung ers 
regen. 


Bom hl. Bureaufratius. 


Ueber ein amüfantes Stüdchen des 
hl. Bureaufratius mird der „Franff. 
tg.“ berichtet: im einer fräntifchen 
Univerfitätsftabt fallen amei tleine 
Kinder in den Kanal und werben burch 
einen jungen Arbeiter vom GErtrinten 
gerettet. Die Fabrikdirektion, in ber 
Meinung, dem jungen Menfchen könn 
ten ein paar PfennigeBelohnung nichts 
Tchaden, benachrichtigt die ftäbtifche 
Behörde von dem Vorfall, worauf fich 
folgendes telephonifche Gefpräd ents 
fpinnt: 

Behörde: „Wie groß war der Ars 
beiter?“ 

Direktion: „Mittel.“ 

Behörde: „Genau gemefjen?” 


Direktion (nad einer Weile): „1 


| Meter 56.“ 


| 


einflußreichen Herrn Meyer und beffen | 
gewaltigen Gelbfad nicht auflommen | 


zu können. Um Meyer au dem Wege 
zu fchaffen, hatte Senator Lodge da- 
mal3 beffen Bewerbung um ben Bot- 
fhafterpoften unterftüßt. Damit er 
nicht den Herrn Schwiegerfohn aus 
dem Kongrekfig verbränge, möchte jeßt 
der Schiviegervater-Senator, daß er 
bon dem ausländifchen Bolten nicht 
abberufen werde. Und meil nun Sena- 
tor Lodge nicht nur im Senat viel 


Einfluß bat, jondern auch des Präfi- | 


benten perfönlicher Freund iit, 


0 Ep 


dem e3 diefer nicht verderben möchte | 
(man nennt ihn nicht ohne Grund den ı 


Chef des Roofenelt’Tchen Küchen- Has 
binet3)— fo hat fi) der Präfident zu 
Meyers Abberufung nicht zu entfchlie- 
Ben vermodt. Er wartet noch immer 
— unb noch immer vergeblih — daß 
Meyer doch endlich ein Einfehen haben 
und bon felbft gehen werde. 

- Someit die intereffante Gefchichte, 


wie man hierzulande Botjchafter wird, | 


und wie man es bleiben fann, zugleich 
den 


—* des Landes und dem 


Trotze: — wenn die⸗gm 


t, 
ae ine 


—“ ehtigteit 


Yorlt’ 1908 2 
Hatıfnd 


Behörde: „Dann thut’3 und leid. 
Der Kanal ift nur 1 Meter 46 tief, da 
war alfo feine Lebensgefahr im Spiel, 
und fo wird nicht3 bezahlt. Schluß!” 

Direktion: fteht fpradhlo8 am Teles 


on. 
Andern Leuten geht’3 nicht beffer. 


— — 


— Ein Efjen fann ganz —— | 
fein, dad genau nach dem Kochbuch ge- 
macht ift: Und manche Thun ganz ab- 
fcheulich fein, das genau auf den Coder 
bedacht iſt! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß meine geliebte Gattin 
Mary Peſanske geb. Rohn 
im Alter von 44 Jahren, 8 Monaten und 
13 Tagen am 12. April um 1 Uhr Na 
mitta anit in Seren entichlafen ift. 
Die d eert igung findet ftatt am 15.April, 
12 Uhr Mittags, dom Trauerhaufe, 114 
%. 23. Place, nach der Dreieinigfeitsr 
irche, Ede Robey Str. und 22. Place, 
und bom, dort aus nad dem Concordia 
—————— Die trauernden Hinterblie- 


. german Peſanske, Gatte. 
oje Peſanske, Tochter, 
Wegner, Sobn. 
Minna <homas, Schweſter. 
Wilhelm Rohn, Bruder. 
Annie Wegner. Schwiegertochter. 
riederilke Rohn, —— 
eorge Thomas, Schwager 
Lillie Guſit, Roſe Johens, Ida und 
Annie Belanste, Schwägerinnen. 
Lonis, Albert, William und Ediward, 


Schw 
Carl und — Veſanske, Schwie⸗ 
gervater und Sütsiegermutien. 


Rudolph 


Todes⸗Anzeige. 


Deutſcher Verein der Weſtſeite. 

Beamten und —— die traurige Nach⸗ 

richt, daß Schweſter 
Marie Proſansky 

am Sonntag, den 12. April 1903, ge iſt. 
Die Beamten ſind erſucht ſich am Mittwoch, den 
15. April, Vorm. 11.30 u: in der Bereinshalle 
u —— um der Verſtorbenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. 
* Marie Schorr, Bräf.. 
Hedwig Wyſow, Selr. 


Todes⸗Auzeige. 


Sektion 3, Bahriih-Amerifaniicher Berein. 
den Veainten und Mitguiedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Glemend Langles 
am Samftag, den 11. April, — iſt. * 
Deerdigun findet itatt am Dienftäg, den 14. 
April, Nadım. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 255 E. 
North Ade,, nad dem Bonifazius —* 
Peter Arold, Bräfident. 
Stephan Roeſchlein, Selr. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Clemens Langkes 
im Alter von 57 Zahren und 4 Monaten 
iſt. ——— am Dienftag, den * pril, 
bom Zrauerbauf 
North Ade., 20 in St. Michaels 2 * bon 
dort nah dem a Borifazius Friedhof. 
u Beileid bitten Die trauernden —* 
enen 
Bertha Bengtes geb, Venzte, Gatti 
Clemens, Michael, —— 
und Gatrsline, Sinder 


Zodes- Anzeige. 


Sceunden, Verwandten und Belannten bier» 
mit die traurige Nadridt, dab mein geliedter 


Gate 
Charles 3. Krieg 

am Sonntag, den 12. April, in Samnp Heiabt3, 
* 1520 XIhboren Str., gerozsen it, Beerdis 

findet Han bon ber dem Thornten 

Bot, am Mittwo * den 15. April, Na * 
1 Um ſtilles Beileid bitten die trauernde 
Hinterbliebenen: 

Lizzie da Gattin, nebit Kindern. 

Soyn E.Krieg, Minnie Ahrubt, Gefchwiſter 


eſtor⸗ 


—— 


Todes⸗Anzeige. 
*7 und Belannten bie traurige Nad- 
ri 
Chriftian A. Loeber, D. D., 


12. April 1903 im n 70 Sal 
florben 3 


en ge 
den 2. 


.. 
Be der —— 


Alter bo 
— findet ftatt bom Trauer⸗ 
ek. a m Dienftag, . 


un — — — 
* 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und en ar trauri 

Nachricht, dab mein geliebter Gat * 
* Georg Beutz 

im ter von 80 Jahren, 2 Monaten und 27 
Tagen, verfehen m den beiligen Sterbefafra- 
menten, fanftim Herrn enticlafen iit. Beerd dis 
gung findet Statt am Dienitag Nahmittag um ; 2 

br nad Dalmood, vom Trauerbaufe, 3007 S 
Eanal Str. Um ftille Zdeilnahune bitten die bes 


trübten Hinterbliebenen 
Ernie Bentz, Gattin. 
life, Tochter 
Veen a WE Fe 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
tie, dab meine geliebie Gattin 
Carolina Schaerf 
am 12. April geitorben “ — — ung fin⸗ 
det ſtatt am F dittwoch * In 
Trauerbaufe, 870 Racine Sin. a ha der St. Al 
phonſus Kirche, von da nach Roſehill. 
Ernſt Schaerf, Gatte. 
Eruft Schaerf ijr., Louis Schaerf, Alice 
‚ Johanna Scaerf, und Carrie 
Shmis, Kinder. 
John Shmig, Schwiegerfohn. modt 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nache 
richt, daß unfete geliebte Mutter und Grods 


mutter 
Maria Wedemeier 

am Sonntag, den 12. April, ſelig im Herrn ent⸗ 
Bean ift. Leihenbegänaniß findet ftatt am 
Nittwod, den 15. April, Mittags 12 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 133 Canalport Ave., von da nad) 
a. Bionsfiche, 14. und Union Str, und bon 
da nad dem Graceland Friedhof. Bitte Leine 
Blumen. Die trauernden Hinterbliebenen: 


— Wedemeier, Guſtav Wedemeier, 
ne. 


Su Wedemeier, Ente 


In. 
Anna Wedemeier, Schwiegertonter. mb 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die enge Tai 
t, dab mein geliebter Gat 
Theodor * 

im Alter von 65 Jahren, ge mit-den BI. 
———— am Samftag, den 11. April, 
[elle im Herrn entfchlafen Die Beerdigun 
indet ftatt am Dienitag, den 14. April, um 8. 39 
— vom Trauerhauſe, 

der St. ze. Kirche und Rieabot. 
Um Yeilles Beileid bittet die trauernde Gattin 

Margarethe Nilfes. 


COLISEUM. 
Bneing, Großer Birkus 


Brothers’ 
Heute Nachmittag um 2:15, 
beute Abend um 8:15 
und jeden Nahmittcg und — Abend bis zum und 
einſchließlich B. April. Thüren offen 1:15 und 7:15 
zut Beſichtigung der oröbten Menagerie der Welt.— 
Sitze zu derfaufen in 2yoin & Healys und im Golts 
feum. Peerie: G0e, Töc und $1.00. Vogen:Sige A * 
allerie Zac. E 


Sroßes Calico-Kränzeden, 


veranftaltet vom 


Damen:Berein „Fidelia“ 


in Schönhofens großer Halle, Ede wo und 
Ahland Yoe., Sonntag, den 19. April 
Unfang 5 Uhe Rahm. Tidets übe die a 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glarl unb Eranften Mve. 


3 KONZE — 
Jeden Abend und Sonnlag Lachmillag! 
momitt · EMIL GASCH. 


Spezielle Farmen. 


Verlangt: Jede PBerfon, die gute Gefumbheit und 
—— —2 ſollte Ginſeng⸗ (Ginſter) Far⸗ 
men kaufen onatliche Abzahlungen. Amah⸗ 
fung, #10 per Monet. Farmen —— für Gin⸗ 
ſend und Gefliügelzucht, S00 und aufwärts. Ber. 
St.:Regierung bilft. Größte Sifenbahnen helfen. 
WeizensRahrung erneuert bie Ipmpbe im 

eben und Kraft), PVerftopfung dauernd ges 

= y —* — tbati — ipie neu geboren. 15,» 

Fe ehlungen. 85000 Brofit von einem 

—*8* für großes Badet Sinfeng Wheat 

2 * Einzeſheiten jum Ginſeng pflanzen Jum 
Meichiverden, ebenfalls kräftige Geſundheit zu ers 
langen. Biele Gelegenheits⸗Bargains fertig zum ſo⸗ 
fortigen Beziehen. Kranke, dieſe Rahrung gibt Le— 
ben u. Energie. Arme nnen bezablen. wenn rg 


Henry Ullrich, P.C.8 
Yayı.imtet 89 Ktate Etr."Ehicags, ZU. 
DHartkohlen 
find jegt zu haben 3 den Aezp bee en des Yahres 
u werben im Preife mont! onne fleigen. 


tabe 
— gen (baciie "erden: 


Food 


Em all % 
Range = — — Lu 
Hoding Qump.. soronssosenneeeee 
Andıama Sump.. 


n geiteferte Roble 8We Her Tonne egira, 


M. J. Summa, 


efter Une. de on Mil · 
ge ——— * 
pboun Wer 705. 


enınR 
mauls:, a t, 
2apr, im 


Sohn Schneider, 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Reflaurant 


State und Adams $tr. 
— —* Berghoffs. 
eg ben für & 
um cu = en 


(DT- N. WATRY & CO, 
99 OR Randoiph Sir., 


— nie gern — — 
Kobalis, cha und — — 





m 


„Ubendpoit“, Ghicago, Montag, den 13. April. 1903. 


Die Geſchichte 


wiederholt ſich. 


„Alle Bäcker von Rotterdam arbeiteten Tag und Nacht um 
Biscuit zu machen.“ —Macaulay: Geſchichte von England. 


ſind die beſten Bisc 


Ueber 200,000,000 Packete von 


Uneeda Biscuit iind für 
ben Bebarf der Vereinigten Stdaten 
gebaden morben. 


uit, die je gebaden wurden und bleiben 


frifch in dem nzersfeal Padet, das luftdicht, ftaub-, feim- 


und geruch&bicht ift 


Zu 


wurd 


Eokalbe richt. 


— — — 


Streik erklärt. 


| 
Bagger = Ürbeiter verlangen gleid;: | 
mäßige Löhnung. | 


afjerdaitien verzögert. | 


 woh nah Chicago zurüdfehren und 


Dom Kampje der „Ch’cıgo Federation of 


Kabor”' gegen die Gasgefellihaft.—Prä: 


fident Mitchell vom Grubenarbeiter:Der: | 


band als Dermittler. 


Entgegen dem Rathe des Groß-Prö- 
fidenten Mc&arle von der Vereinigung 
der Schleppbampfer - Deannichaften, 
und chre zuvor bie Einwilligung des 
Roritandes der Werftarbeiter-Union 
eingeboit zu haben, mit der fie verbun= 
ben tli,.gat geftern die Union der Bags 
ger = Kreiter in einer nicht eBen zahl- 
zei; bejuchten Berfammlung einen 
Streifbeihlu gefaßt. Derfelbe rich: 
tet jicd hauptfählih gegen die Great 
Late: Diedging & Dod Eo., melde 
neuerdings jo ziemlih alle Baggerar- 
beiten berorgt, die hier und in ber 
Umgebung von Chicago ausgeführt 
werden. Den Grund zum Ausjtand 
bietet die Weigerung der genannten 
Gefelihaft, auch für Baggerarbeiten 
in benachbarten Hafenplägen: Waufe- 
gan, Michigan Eity, St. Nofeph, 


z 


Grand Haven u.f.m., Chicagoer Löhne | 


zu zahlen. Bräfident W. U. Lıbon 
von der Great Lafez Dredging & Dod 
Go. erklärt, daß bei den niedrigen 


PVreifen, zu welchen die firma e3 über: | 
nommen habe, die betreffenden Arbei= | 
ten auszuführen, die Bewilliaung ber | 
höheren Zohnfähe für fie den Ruin bes | 
Sie fünne e3 deshalb 
langwierigen | 


deuten mürbe. 
ebenfo gut auf einen 
Streit anftommen laffen, aud) wenn 
biefer ihr. große Verlufte verurfachen 
follte. Im Uebrigen hofft er, daß ſich 
in Bälde ein Ausgleich werbe erzielen 
lafjen. 

Die Union hat fehon geftern Abend 
ihre Leute von vier Baggerprahmen, 
zehn Schleppdampfern und fünfzehn 
Dampframmen zurüdgezogen, welche 


bie Great Late Drebaging & Dod Eo. 
in South Chicago bei der Arbeit hatte. | 


Dur den Streif gelangt unter An- 
derem die Arbeit an dem Fundament 
für die Bumpenftation zum Stillitand, 
melde am Fuße ber 39. Str. für die 
neue Ranalifirungsanlage einzurichten 
ift. 
Die Lagerhaus-Arbeiter undigradht- 
verlaber, deren Organifation feit dem 
vorjährigen, nur theilmeife erfolg- 
reich gemwefenen, Streil vervollftändigt 
morben ift, ftehen im Begriff, neue 


Lohnforderungen aufzuftelen, melde 


fie permöge ihrer beijeren Organtifa- 
tion diesmal aud ohne Streit durd)- 
zujegen hoffen. 
Organifator Yitpatrif 
„Seberation of Labor“ erklärt, 


bon der 


i ich in i Kampfe gegen bie | ⸗— ee 
——— Ra — 188 


auf Berfuche befhränten werde, ben 
Beirieb von drei Gaöfabriten zum 


Stoden zu bringen, nämlich derer an | 
Elfton Ave. und Dipifion Str., an 31. | 
tr. und Pitney Court und an 22. | 
unb Centre Ave. Man rechnet | 
darauf, daß die Gas-Gefellihaft ſich | 
zur Anerkennung ber Gemwerkvereine | 


Str. 


berftehen mürbe, fofern biefe ihr zeigen, 
tie weit gegebenenfalls ihre Macht 
und ihr Einfluß reichen. E3 find übri- 
gens von ben technifchen Leitern ber 
bezeichneten abriten bei der Polizei 
Beihiverden eingelaufen, dab Unge- 
fiellte der Betriebe durch Bebrohungen 
und thätlichen Mikhandlungen ge⸗ 
ziwungen mworben jeien, fich ben eis 
fern anzufchließen. Geftern Nahmit- 
tag fand eine Maffen-VBerfammlung 


| um mit dem Vertreter ber Yllinoifer 


| Bereinbarung zu verhandeln, welche in 


daß | 


Zu der befte Ginger Snap, ber je gegeffen 
e, tommt gleihfall3 im n=er-jeal Padet. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Präfident Mitchell vom Grubenar- 
beiter-Verband mar geftern inChicago, 


Meifterfchter. 


Wm. Gerbe hat die Palme errungen. 


Grubenbeſitzer über die Auslegung ver— | Um die Auszeichnung, auf ein Jahr 
ſchiedener Beſtimmungen ber —— — 20 ie Zu 
zu gelten, fümpften im britten Mett- 
bemerb biejenigen borzüglichen Fech— 
ter und Fechterinnen, melche vor 
| Kurzem au3 dem ebenfalls in ber 

| 


Gpringfield zmifchen den Grubenbe- 
fıßern und den Knappfchaften getroffen 
worden ift. Herr Mitchell hat fich von 
hier au3 nad) feinem Wohnorte Spring 


Valley begeben. Er wird am Mitt- 


fechten als Sieger herborgegange.ı 
waren. Am Gemwanbteften in der Yüh- 
rung des Tloret3 ermied fih im 
Shlußfampf Herr Wm, Grebe, Mit: 
glied der Chicago-Turngemeinde; er 
befiegte jomoh!l Camille Waldbott, mie 
auh Louid Greiner, die Anhaber 
ber Championfhip in den , beiden 
borangegangenen NYahren. Im Gä- 
belfehten murde Louis Greiner mit 
7 Buntten der Preis zuerfannt gegen 
MWalpbott, dem 63, und gegen fyreibert, 
bem bon den Preißrichtern 32 Punkte 
zugefprochen wurden. Beim. Damen 
Mettfehten fiel Frl. Fabian mit 11 
PBuntten die „Meifterfchaft” zu; Frl. 
Sennie MWilzinzti ftand ihr mit 8 
Punkten am nädjiten; dann folgten 
rl. Melbye mit 7 und Frl. Marion 
Milzinsti mit 4 Punkten. 


— nen 


Alte Pioniere abgerufen. 


| zmifchen den feindlichen Bauflempner= ı 
| Organifationen zu vermitteln ver= 
| ſuchen. 

In der Maurerhalle haben geſtern 
Vertreter von fünfzehn Schiffs- und 
Hafenarbeiter-Verbänden unter dem 
Namen „Marine Trades' Council“ | 
eine Zentralkörperſchaft organifirt; | 
diefe wird in der Folge mit den Abe ' 
derperbänden über Arbeit3-Bebinguns | 
gen verhandeln und deren Regelung | 
unter Vermeidung von Gtreif3 an: | 
ftreben. 

Der Streif der Angeftellten des 
-Erntemafhinen-Truft3 in Irondale tft 
nur zum Theil beigelegt worden burd) 
die Zurüdziehung der anftößigen Vers | 
zichterflärung, melche den Arbeitern | 
borgelegt worden mar, um bie Haft- | 
pflicht der Unternehmer zu verringern. 
Die Mafchinenbauer des Betriebes be- | 
finden fi) no am Streit, meil ihnen 
bisher der neunftündige Arbeitstag 
nicht zugeftanden morben ift. 

Der Verband der Milhhändler der ! im langes, in früheren Jahren äu- 
Sübmetfeite (South Welt Side Mit | Berft gefchäftiges — Rp ru 
Dealer?’ Union), der übrigen? au | Zehen hat mit dem Dabinfcheiden von 
einen Zweigverband an Grand Anenue Nelfon Lay, Nr. 4227 Berfely Xpe., 
und Weftern Upenue bat, befhloß in | feinen Abflug gefunden. Am 20. Ya= 
‚feiner letzten Verfammlung, bom | nuar 1812 geboren, war Kay jchon im 
nächſten Mittmoh an nad ein Uhr | Jahre 1838 aus Connecticut nad 
Nachmittags feine Ablieferung mehr | Chicago gefommen. Er widmete ſich 
vorzunehmen. Wann bie erfte Ablie- | dem SKormhandel und machte auch im 
 ferung erfolgen fol und wie oft folde | Mistonfin Einkäufe. Seine Beziehun- 
borgenommen werben jollen, tft‘ dem | gen zu MWisfonfiner Candivirthen ber- 
Ermefjen ber einzelnen Mitglieder | anlahten ihn, nad; Kenofha, Wis., zu 
freigegeben worden. | überfiedeln, doch fehrte er 1857 wieder 

3. U. Hanfon aus Buffalo, ber im | nach Chicago zurüd. Er wurde Mit- 
Auftrage ber „Late Carrier?’ Affo= | glied ber Börfe, betrieb auch den 
ctafton“ nad Chicago gekommen ift, | Grunbeigentfumshandel im Großen, 
um bier Erfagleute für ftreifende Ge- | betheiligte fih an ber Grünbung ber 
‚ treibefchaufler anzumerben, meldete ge= | Drtfehaften Hinsdale undKewvanee und 
; ftern der Polizei, es märe ein Verſuch griff thätig auch 
gemaqht worden. ihn zu ermorden. den ein. 1862 wurde er Mitglied 
Wie Hanſon angibt, iſt — während er | der Staatölegislatur. Nelfon Lay mar 
‚in dem Zimmer, ba3 er im Gebäube | auch fpäter überall zu finden, mo e3 
Nr. 100 Ban Buren Str. benußt, an | galt, Syragen zu befprechen und zu ent: 
feinem Pulte ſaß, von unbelannter | fcheiven, die für die Zukunft der Stabt 
Seite ein Schuß auf ihn abgefanbt | von Wichtigkeit waren. Während der 
| worden. Die Kugel jet über feinen | legten beiden Jahrzehnte lebte er fehr 
| Kopf hinweg in die Wand gebrungen. | zurüdgezogen. Bor fech3 Jahren fonn- 
[a Angeftellte Nachforfehungen erga= | te er mit feiner Gattin das jeltene 
| ben, daß man in dem bezeichneten Ge- | Yubelfeft der biamantenen Hochzeit 
bäude zwar einen Rebolverfhuß hat | feiern. Nachdem ihm vor Inapp einem 
ı fallen hören, aber — außer % Jahre die treue Lebensgefährtin, bie 


| Sie hatten ihrer Seit 'aenügt und fih aus 
ihrer gefchäftlicben Chätigfeit längft 


zurückgezogen. 


ſelbſt — Niemanden geſehen hat, der auch ſchon im hohen Älter von 86 
| ihn abgegeben haben könnte. Die Po- | Jahren ftand, durch den Tod entriffen 
: ligei mißtraut nun der Darftellung, | mar, ſchwanden die Kräfte des bis 
| welche Hanfon von dem Vorfalle gibt. | dahin no; außergewöhnlich rüftigen 
Für heute, Montag, Abend find Ge: | Greijes allmählich dahin. Er ftarb an 
 werffchaft? = Verfammlungen anbe⸗Altersſchwäche. In Stewanee wird er, 
| raumt mie folgt: feinem früber häufig geäußerten Wun- 
| Baugemwerffchaften, Beirath für bie | Ihe gemäß, feine legte Aubeftätte fin- 
| Geihäftsagenten — 124 Clarf Str. .‘ | den. 

Seth Gage, der geftern, 85 Jahre 


Dampfleitungs » Einrihter, „Au= 
alt, in feiner Wohnung, Nr. 325 Mi- 


| niord“ — 198 Mabdifon Str. 

Higan Abe, die Augen zum emigen 
Schlummer fchlof, war feinem ganzen 
Welen und aud feiner Abftammung 
nad) ein echter Yankee von altem, qu= 
tem Schrot und Korn. Mit verzeihli- 
hen Stolze wie er darauf Bin, 
bah er bor mehr als zweihundert 
und fünfzig Sahren in Salem, 
Mafl., mohnbafte John Gage jein 
Urahne geweſen. G nach dem 
großen Feuer, 1871, kam Seth Gage 
aus Nem Hampfbire nah Chiacgo, 
mwibmete fich hier zunächft bem Grund» 


fr,ang ° 
eigentbu dann ein 
gerten Modewaa chäüft, das un⸗ 

ier 


129-131 Mic In Ybe ——— 
te früh in der Wohnung —* 
g — Nr. 750 Cummerbale 


Abe., ein welches einen Ger 
ſammtſchaden von $1000 verurfadhte. 


Fifth Ave. 
Holzbearbeiter, Ne. 7 — 122 Weſt 
| Late Str. 
Gasleitungs⸗Einrichter und Verlöther 
— 88 Franklin Str. 
Barbiere — 196 Wafhington Str, 


„Sudende Hämsrrhoidebn waren bie Plage 
meines Bebens. War beinahe mild. Doan’s 
Dintment heilte mi fchnell und dauernb, 
nachdem die Aerzte verſagten.“ C. F. Corn⸗ 
well, Valley Str., Saugerties N. * 

m 


Echadenfener. 


Auf unaufgeflärte Weife 


FU 


: | Chicago 


als Meifter der Fechtkunft in Chicago | 


Nordjeite-Turnhalle abgehaltenen Ab- | 


in’3 politifche Le- | 


Schrehtensherrfcaft. 


Perjonal umd die Pafjagiere einer 
Trolleycar ansgeplünbert. 


Die Banditen entlamen. 


Der Ueberfall fand an Franklin Boulevard 
ftatt. — Adolph Kindgrens Abenteuer mit 
Raubgefellen. — ©, Sinnerth von zarter 
Band beraubt. 

Drei Banbditen, die mit Revolbern 
bewaffnet waren unb ihre Gefichtä- 
züge Durch porgebundene Zafhentücher 


unfenntlid; gemadt hatten, erflommen | 


gejtern früp an rantlin Boule- 
vard einen eleftrifhen Straßenbahn- 
wagen ber Grand Ape,-Linie, erleich- 
— terten den Motormann, den Schaffner 
und fieben Fahrgäfte um Geld und 
| Merthjachen und brachten fich und ihre 
| Beute in Sicherheit. Seit der Berau- 
bung der Paffagiere einer Trolleycar 
in der Nähe von Edgewater im Ofto- 
| ber 1895 burd) Mitgliever der joges 
nannten Marlet Str.-Bande mar 
| fein fühner ausgeführtes Verbreden in 
verübt worden, als biefer 
Raubüberfall. 

Der Straßenbahnmwagen hatte bie 
Prairie auf der NMorbimeftfeite ber 
Stadt erreicht, einen Bezirk, in mel- 
chem felten der Schatten eines Polizi- 

| ften gefehen wird, als drei Männer 
zwifchen die Geleife traten und ben 
| Motormann dur Zeichen aufforder- 
; ten, zu halten. Er leiftete ihrer Auf» 
| forderung Folge. Im nächſten Augen— 
blick hatten zwei der Männer die hin⸗ 
tere Plattform erklommen. Ihr Ge— 


noſſe war auf die vordere Plattform 
geklettert. Der Schaffner Harrh Pur⸗ 


don gab das Signal zur Weiterfahrt. 

„Hände body!“ ertünte e& in biefem 
Augenblid an fein Ohr und gleichzei- 
tig fühlte er den Lauf eines Revolver 
unter feiner Nafe. Er beeilte fich, 
zu gehorhen und preßte die 
Zähne zufammen, als die Kerle ihm 
drohend zuriefen, feinen Zaut von ji 
zu geben. 

Taft gleichzeitig hatte ber Motor- 
mann Michael NRuffell in den Lauf 
eines Schießeiſens geblidt, der ihm jo 
groß fhhien, mie ein Kanonenrohr. 
Der Mann, in dejien Händen fich der 
| Revolver befand, befahl ihm, zu hal— 


| ten. Einer burd) fo ee Ars | 


gumente unterftüßten Aufforberung 

fonnte er nicht mwiberftehen. Die Car 

hielt. Die Räuber banden nunmehr 

TIafhentücher vor den unteren Theil 

ihrer Gefichter. Während je einer auf 
| der borberen und hinteren Plattform 
| verblieb und ben Schaffner, fomwie ben 
| Motormann in Schad) hielt, betrat der 

Dritte im Bunde, im jeder Hand ein 

Drebpiftol, das Innere der Car. Die 

Paffagiere fprangen aüf, fanten aber 

auf einen Wint des Raubaefellen auf 

ihre Siße zurüd. Nur eine Frau, ber 
| einzige meibliche Fahrgaft, fchrie gel- 
| lend:. „Mörder! Räuber! Hilfe!“ Der 
ı Schnapphahn trat gemeffenen Schrit- 
te3 vor fie hin und fagte faltlädhelnd: 
„Achten Sie auf meine Worte, verehrte 
Yrau. Wenn Sie nicht Vernunft an» 
nehmen und ich gefitteter betragen, 
müßte ich Nhnen damit Yhren Schä- 
del durchlöchern!” Mit diefen Worten 
fchob er ihr den Revolver an bie Stirn. 
„Bitte, bitte, thun Gie e8 nit, ich 
merbe ruhig jein!” antmortete 
Frau. Dann fiel fie in Ohnmacht. 

Anzmwifhen hatten die Paffagiere, 
einer Aufforderung bed Räubers Folge 
leiftend, ihre Tafchen umgefrempelt. 
Sie metteiferten anfcheinend mitein- 
ander, da3 meijte Geld und bie fchön- 
ften Uhren zum Borfchein zu bringen. 

Die Opfer der Banditen waren: 

Michael Ruffel, Motormann; $5. 

Harry Burdon, Schaffner; $30 und 
eine Uhr. 

Km. H. Moft; eine Uhr. 

Dtto H. Soeffling, Nr. 1530 Weit 
Divifion Str.; $2 und eine Uhr. 

H. M. Hanfon, Nr. SEIN. Harding 
Ave.; 810 und einen Diamantinopf. 

Wr. Pigott, Nr. 1608 W. Dipifion 
Etr.; $3 und eine Uhr. 

Mm. Shea, Nr. 637 N. Avers Ave.; 
$5.00. 
' Mar Eroufe, Nr. 1863 Grand Xve.; 
| $25 und Diamantring. 

Trau (die bufterifch war) Perlen 
brofche. 
Nachdem der Räuber die Beute ein- 

geheimjt hatte, begab er fi nad) ber 
| Binteren Plattform, unterhielt fi 
; flüfternd einen Augenblid mit feinem 
| Kumpan und fprang dann ab. Der 
ı Räuber auf der anderen Plattform 
| zwang dann WRuffel, die Fahrt fort: 

zufegen. Die Car hatte etwa ein 


Dr. Rod) ift hier, 


Kehrt nah Chicago zurüd. Spredit 
vor und fonjnltirt ihn. 


Dr. Edward Koch, der große deutjhe Arzt 
und Erfinder der Kodihen Ginathmung, 
welche in den Behandlungs » Methoden non 
Schwindſucht, Aſthma, Bronchitis und Ka 
tarrh eine Umwälzung hervorrief, iſt jegt in 

Chicago, auf Beſuch in ſeiner Chicagoer Of⸗ 
fice, 151 Michigan Ave. 

Dr. Koch's neueſte Methode, daß Innere 
der Lungen mit Dämpfen anzufüllen, um die 
Schwindſuchts⸗Keime zu tödien, iſt ſo gün⸗ 
ftig aufgenommen worden, dab et e8 ig 
fand, eine Office in jeder größeren amertfa= 


die | 


‚te 


Strafengeviert zurüdgelegt, als beibe 
Räuber abfprangen und in der Dun- 
it verſchwanden. 

enige Augenblicke ſpäter nahte ein 
Straßenbahnwagen aus der entgegen⸗ 
geſetzien Richtung. Die ausgeplünder⸗ 
ten Paſſagiere ſtiegen um, fuhren bis 
zur Milwaukee Avbe. zurück und bega⸗ 
ben ſich dann nach der Bezirkswache an 
Weſt Chicago Abenue, wo ſie Bericht 
erſtatteten. Die erwähnte Frau war 
aber ſo furchtbar aufgeregt, daß ſie 
ſelbſt nicht im Stande war, der Po— 
lizei ihren Namen zu nennen. 
Purdon und Ruffell gaben der Po— 
ligei eine gute Befchreibung ber Räu- 
ber, auf die, bislang erfolglos, gefahn- 
det mwirb. 

An W. 23. und Rodiwell Straße 
wurde geftern früh Adolph Lindgren, 
Nr. 297 24. Straße, von vier guige- 
fleideten, jchmwer bewaffneten Räubern 
überfallen, die jchmarze Gefichtämas- 
fen trugen. Herr Lindgren, ber im 
Dienfte der Weftern Stone Eo. jteht, 
befand fi) auf dem Heimmege, als 
plöglih die Schnapphähne por. ihm 
auftauchten. Der Anführer der Banbi- 
ten fagte zu ihm: „Sie fcheinen ein 
netter Mann zu fein und ich hoffe, daß 
Sie uns feine Umftände machen mer» 
den!“ Im nächſten Augenblick wurde 
Lindgren von zwei der Banditen ge— 
packt, die ihm ihre Revolver an die 
Stirn ſetzten. Dann wurde er um eine 
goldene Uhr nebit Kette, $25 in Baar 
und zwei auf die Erfte Nationalbant 
bon Chicago gezogene Chedd über je 
$24 beraubt. Die im Uebrigen überaus 
böfliden Schnapphähne verlangten 
fogar, daß er feine Schuhe außziehe, 
nahmen aber davon Abftand, ala er 
betbeuerte, daß er in den Schuhen 
niht3 verborgen habe. 

Sie entlamen unbebelligt. Lindgren 
eritattete in ber Bezirfömahhe an ber 
Hinman Straße Bericht. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftive& bemühten fich bisher vergeblich, 


| ber Miffethäter habhaft zu werben. 


In einem Thormeg an Weit Mabi- 
fon Str., nahe Peoria Str., murbe ge: 
ftern Abend ein gemiffer Ddtar Sin- 
nerth von zwei Männern und einem 
Yrauenzimmer überfallen. Während 
die Männer ihn mit gezogenen Revol- 
bern in Schadh hielten, erleichterte ihn 
dad Frauenzimmer um feine Baar: 
fchaft. Als der That verdächtig wurden 
!päter Daniel Hill, Frant Tipping und 
Lilian Homard verhaftet und von 
Seen ala jeine Angreifer ibentifi- 
zir 

— — —— 


Saft Du Hilfe nöthig? 


Du thuft Dir felbft Unrecht, wenn 
Du Dich vernadhläffigit oder von Tag 
zu Tag mwarteft, in dem Glauben, daß 
ed bon felbft wieder beffer wird — fo 
find Viele zu Grunde gegangen. Bift 
Du leidend? in den meiften Fällen 
hilft Puſhkuro mweil e8 auf Blut und 
Nerven wirft — oder fohreibe an Dr. 
Pufchel, der ertheilt Dir Rath frei. 
Das Leben ift kurz, — Krankheit macht 
e8 fürger— und maß ift bag Leben ohne 
Gefundheit? en) 

—— — — — 
Schönes Oſterwetter! 
Regen, Hagel, Blitz und Donner brachte der 
geſtrige Cag. 

Die Vorausſage des Wetterprophe— 
ten, der gemäß der geſtrige Oſtertag 
ſchönes Wetter bringen ſollte, hat ſich 
zur großen Enttäuſchung jeder Be— 
ſitzerin eines neuen Oſter ⸗Bonnet“ 
nicht beſtätigt. Statt deſſen brachte 
der Tag Regen, Hagel, Blitz und Don— 
ner. Am Spätnachmittag klärte das 


Wetter ſich allerdings wieder auf, aber 


es blieb immerhin naßkalt und ein 
ſehr ungemüthlicher Wind fegte durch 
die Straßen. Der Regen ſetzte kurz 
vor drei Uhr ein, und gegen vier Uhr 
brah ein ziemlich heftige Gewitter 
08, melcdhe® von jchmerem Hagel: 
Ihlag begleitet mar. Merkwürdiger 
Weife befchräntte fich derfelbe auf das 
von Zale View im Norden, der 30. 
Str. im Süden und der 48. Ave. im 
Weiten begrenzte Gebiet. Stellenmwei- 


| fe fielen Hagelftüde von der Größe ei- 


| 
| 


| 
| 


| 


net Hafelnuß, und Hunderte bon fyen» 
fterfcheiben wurden zertrümmert.$ro- 
Ben Schaden richtete der Hageljchlag 
auh an den Gemüfegärten an, in 
welchen da3 junge Gemüfe fur und 
klein geſchlagen wurde. 

Während des Gewitters ſchlug der 
Blitz in die Wirthſchaft von Stephen 
MecCarthy, 240 N. Weſtern Avbe., in 
welcher ſich außer dem Wirth eine An⸗ 
geb! bon Gäften befand. Alle mur- 

en zu Boden gefchleubert, glüdlicher 

Meife aber nicht ernftlich verlegt. Das 
Gebäude gerieth in Brand und bie 
Treuermehr mußte aufgeboten werben, 
der e3 gelang, biefflammen zu Yöfchen, 
nachdem fie einen Schaden bon, $100 
angerichtet hatten. 


Bibliothefare in Sigung, 


Die Yahresverfammlung der Ali 
noi3 Library Affociation wurde Beute 
im Bibliothefgebäude der Chicago 
Univerfität eröffnet. Bücherei-Ilten- 
filien, Mufterwerfe der mobernen 
Buchdruder- und Buchbinberkunft 
und Entwürfe für Titelfeiten von 
namhaften Künftlern, find bort aus- 
geftellt. Heute Abend veranftaltet die 
Univerfitätöbehörbe den Delegaten ei- 
nen großartigen Empfang. Margen 
Vormitiag werben technifche Fragen 
erörtert. Hr. €. B. Roder, von ber 
biefigen ftäbtifchen Bibliothel, wird 
alsdann einen Vortrag halten; in ber 
Rahmittag-Sikung wird Frl. M. €. 
Ahern, Herausgeberin der Yachfchrift 
„Bublic Libraries“, über bie „Ardi- 
teftur moberner Büchereien” Tprechen 
unb auch eine allgemeine Erörterung 
biefes Ihemas leiten. 


u m nn nt m einen 
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OF THE CONDITION OF 


THE LORN EACHANGE NATIONAL BANK | 


OF CHICAGO 
In the State of Illinois at Close of Business April 9th, 1903, 


RESOURCES, 


Overdraft 
United &t 
1 EN 
Cas 89,100,987.67 
Clearing house checks 1,627,887.31 

us banka ... .. 6,117,788,67 
Due from treasurer U.S, 


16,932,638.65 


850,155,515.08 


LIABILITIES. 
Capital ................... .... 8 R000,000.00 
Sarplus ........................ 

Undivided profits 

Cireulation 

Dividends unpaid 


Dupoellf s...0 suanne sunsae sauneg 


850, 155,516.98 


OFFICERS. 


ERNEST A. HAMILL. President. 
CHARLESL. HUTCHINSON, Vice-President. 
CHAUNCEY J. BLAIR, Vice-President. 
D. A. MOULTON, Vice-President. 


J 


OHN C. NEELY, Secretary. 
FRANK W. SMITH, Caabier. 

B. ©. SAMMONS, Assistaut Oaahier. 
J. EDWARD MAASS, Assistant Cashier. 


DIRECTORS. 


Charles H. Edward B. Batier 

Chauntey J. Blair Mertin A. Ryerson 

Clareuce Buckingham Isaac G. Lombard 
rederick W. Crosby ' 


Wacker 


Wollte einen autderen Beruf. 


Theo. 8. Thiele legt fein Amt im Sörfter- 
erden nieder. 

Seit länger als einem Jahrzehnt 
war Herr Xheobor B. Thiele als 
Großſelretär des weitderzweigten Tas 
tholiſchen Förſterordens im ——** 
des Verbandes unermüdlich thätig. 
Er redigirte das Ordensblatt, nahm 
an der Gründung neuer Förſterhöfe 
regen Antheil und vertrat den Orden 
auch würdig nach außen hin, indem er 
ſich an allen Bewegungen, die hierzu⸗ 
lande im Intereſſe der katholiſchen 
Kirche in's Leben gerufen wurden, 
lebhaft betheiligte. Nun glaubte man 
allgemein, aud in - ben Kreifen ber 
deutſchen Katholiken, daß Herr Xhiele 
ſeinen wichtigen zu im förfteror- 
ben ala Lebensftellung betrachte, Die 
Bermunberung darüber, daß er das 
Amt de Sekretärs der Großloge nie⸗ 
dergelegt hat, iſt deshalb eine große. 
Herr Thiele iſt nämlich vor einem 
Jahre Eigenthümer des Damenklei⸗ 
der⸗ und Modewaarengeſchäfts im 
Gebäude Nr. 1820 Michigan Ave. ge⸗ 
worden. Die Leitung deſſelben nimmt 
jetzt ſeine ganze Zeit in Anſpruch. 
Seine von ihm bisher gewiſſenhaft er⸗ 
ledigten Amtspflichten hat er erfahre— 
nen Angeſtellien im Zentralbureau 
des Förſterordens übertragen, das ſich 
im Stock Exchange-Gebäude befindet. 
Sein Nachfolger wird erſt im Monat 
Auguſt dieſes Jahres gelegentlich der 
in * ſtattfindenden Jahres⸗ 
verſammlung des Förſterordens 
wählt werden. 


er⸗ 


Das hat er nun Davon. 
Ein Schlürzenjäger von einem SKarbigen ver» 
meffert. 


Die 17jährige Emma Broton, eine 
farbige Schöne, Nr. 3441 State Str., 
vermefferte einen gewiffen Wm. Mil- 
liams, Nr. 388 Dearborn Str., meil 
er darauf beftand, fte ihres Einjpruchs 
ungeachtet, nach Haufe zu begleiten. 
Der Vermefferte, der drei Wunden im 
Gefiht und eine am Schädel erlitten 
hatte, fand Aufnahme im Nothfall- 
Hofpital. Emma Bromn wurde vers 
haftet und in der Bezirfämache an 22, 
Straße eingefäfigt. 

— — — — 

Wie Chineſen zu ſterben verſtehen. 


Die China⸗Inlandmiſſion hat dem 
„Daily Graphic" eine Photographie 
des früberenGouperneurd bon Shanfi, 
Hü Hfien, überfandt, zugleich mit ei- 
nem Bericht über beffen nunmehr that- 
fählih (megen der an Miffionären 
und chriftlihen Chinefen verübten 
Maffenmorde) vollitredten Hinrid- 
tung. Der Bericht ift befonders in- 
tereffant, meil er an zwei Beilpielen 
zeigt, mit welchem” Gleihmuth Ehine- 
fen in den Tod gehen. Hü Hfien, bei- 
fen Tod von ben fremden verlangt 
worden mar, tar ftatt beffen in Ver— 
bannung gefhidt worden. An jeiner 
Stelle übernahm ber ftellvertretende 
Gouperneue Li Hu-uen bie Berwal- 
tung der Provinz Shanfi.. Da gerade 
das chinefifche Meufahrsfeft gefeiert 
mwurbe, lub er feinen früheren Vorge⸗ 
feßten ein, diefea fyeft bei ihm zu nerle- 
ben und fpäter bie Reife forizufepen. 
Der frühere Gouperneur nahm bie@in- 
ladung an. Am erjten — 
lief nun aber bei dem Gouberneur Li 
der ſtrilte Befehl aus Peking ein, ben 
früheren Gouverneur Yü ſofort hin⸗ 
zurichten. Da Li auf dieſe Weiſe ſei⸗ 
nen Gaſt und Freund während des 
Teftes hätte töbten miüffen, geriet er 
in große Erregung, der er baburd) ein 
Ende machte, daß er, ohne feinem 
Yreunde etwas zu jagen, fich felbft bas 
Leben nahın. Als Hü Hſien die Todes⸗ 
urſache erfuhr, erklärte er der Jevölke⸗ 
rung, die für ſein Leben zu bitten wil⸗ 
lens war, daß er feſt entſchloſſen ſei, 
ſich hinrichten zu laſſen. Er müſſe 
ſeinem Freund in den Tod folgen und 
habe ſich außerdem des Todes dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er durch Unge— 
horſam gegen die Befehle aus Peking 
die Regierung in große Gefahr ae- 
bracht Da er von Rettung nichts 
wiffen wollte, verfammelten fi am 4. 
Tage des Neujahrsfeſtes bie Richter, 
der Oberſt der Garniſon, ſowie viele 
Beamte, und der ehemalige Gouver⸗ 
neur wurde auf einen freien Platz ge⸗ 
führt. Hier hatte man einen ſchönen 
Teppich ausgebreitet. Auf dieſem lag 
ein Pelz und Yü Hſien wurde aufge 
fordert, ſich auf den Pelz zu ſetzen. Als 
er dies gethan hatte, trat der Henker 
an * heran und ſchnitt ihm den Hals 


— 


iſch. — , Unerhört, wie ſich 
— „Run j 


g 
bag —* beträgt!“ 
piten, ba muf fi alfaus- 
Bu 
einer Vertbeibigerrebe. 
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Edwin G. Foreman 
Charles L. Hutchinson 
Edward A, Shedd 
ruest A. Hamill 


REPORT OF THE CONDITION OF 
—THE— 


Chicago National Bank 


At the Close of Busıness April 9, 1908. 


RESOURCES, 
Loans and Discounts 
Overdrafts 
Bonds for Circulation .... 
Other Bonds on Hand.... 
Banking House and 
Safe Deposit Vaults 


CASH ASSETS. 
Cash on hand 8,411,924.83 
CityChecks.. 882,670.48 
ue from: 
Other Banks. 2,246,410.40 
U.S.Treasurer 19,000,00 
6,060,008. 


818, 654,087.54 
LIABILITIES. 
Capital Stock paid in 
Surplus Fund 
Undivided Profite..... dies 
Circulation 
Due Depositors: 

Individuals. 13,345,748.06 
Banks 2,918,010.32 


50,000. 
2,787,788.19 
250,000.00 


16,268. 758.88 ; 
INTEREST PAID ON ACOOUNTE. | 
Interest is paid on the checking accounte ' 
of Inudividuals, Firms and Corporationg. + : 
CERTIFICATES OF DEPOSIT, Oer- | 
tificates of Deposit are issued for fixed | 
periods, on which interest is allowed a: 
current rates, 2 
MONEY ORDERS AND INTERNA- | 
TIONAL CHECKS. Money orders in 
sums of fifty dollars or less issued, pay- ' 
ableat par in the principal cities of this! 
country; also International Checks 
able at fixed rates of exchange in 
currency of many European Countries, 

LETTERS OF CREDIT. Letters of 
Credit for travelers issued available in the 
principal cities of the world. 

FOREIGN EXCHANGE, Foreign 
Exchange bought and sold. Cable trans- 
fers made. E 

BONDS. Municipal, railroad, gas aud 
other gorporation bonds bought and seid. 

CORRESPONDENCE or a personal 
intervi£w with a view to business relations 
respectfully invited. 


DIRECTORS. 
C. K. 6. BILLINGS, J. R. WALSH, 
ANDREW MecNALLY, F. M. BLOUNT, 
WILLIAM BEST. JOHN M. SMYTH, 
MAURICE ROSENFELD, 


J. R. WALSH, President. 
ANDREW McNALLY, Vice Pras’t. 
F. M. BLOUNT, Vice Pres’t. 
T. M. JACKSON, Cashier. 
F. W. MoLEAN, Ass’t Cashier. 
J. E. SHEA, Ass’t Cashier. 


National Bank 
North America. 


Statement of condition at close of business 
April 9th, 1903, 


BESOURCES. 
Loans and discounts 
U. 8. bonds to secure circulation .... 
Eromiums and Bonds 


banks and 
. 8. Treasurer 83,540,871.30 
Cash on hand........ ++.» 1,637,693,54 
— — 5,319,970.89 
— 


Total 


Capital atoex ............ ........... 
sSurplas Fund ...... 
Undivided Profts 

Ciremintlon. «. oosauı asoaee sonons nascns 


OFFICERS: 


ISAAC N. PERRY, President, 
BERNARD A. ECKHART, Vice-President 
CHARLES O. AUSTIN, Vice-President, 
JULIUS S. POMEROY, Casbhier 
FRANCIS V. PUTNAM, Ass’t Osshieg, 


DIRECTORS: 


Bernard A. Eckhart La Verne W. Noyes 
Albert W. Härris Ben}. J. Roseuthal 
Csivin Durand James T. Haraban 
Edward Hines Joshiah Little 

Isaac N. Perry Ward W. wülitse 
Aylmer K. Perry CObarles O. Austin, 


—— — —— 
The Continental National Bank of Chicago 


Report of ihe Conditon at the Ciose ol Business 


Thursday, April 9th, 1908, 
; - RESOURSES. 


OFFICERS: „ 
ident. 


JO €, BLACK, Pres 
GrORGE M REYNOLDS. Vice Preäidenk 


Vice Presiden ; 
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RMITAGE 


Spezielle Bargaing 


— für — 


Dienstag ı"« Mittwoch 


Waſchſtoffe. 


D⸗völl. franzöſ. Wercales, echtfarbia, 10c 
Dualıtät, Reiter, Auswahl, per Yard, nur. 
Teil: du Nord Gingbam, neueſte Frühjahr⸗ Mu: 
iter. werty 1240, Auswahl bei diefem 

Verlauf nur 

330. fancy Mapdras Cloth in Reftern, 


vertb 150 die Yard, Verfaufäpreis........ 
Tafel-Leinen und Handtuchzeng. 
6ic 


5c 


18301. reinleinenes ungebleihtee Hand: 
tuöpeug, — an —— Sn... 
Bzöll. weihßer Tafeldamaft, wertb 4, Du 
N ee 25 
Große Hud, —— I18 bei 41 Zoll, 

werth Lc, 

Damen-Waifts und Korjets. 
Shirtwaifts für Damen, neue yacons, 


werth $1.19, dc 


alle 


9 


und beitidten 


Bercale 
in allen Größen, 
Auswahl zu 
Weite beftidte Yan Waifts für Damen, 
Größen — mertb 81.0 — 
bei diejen Verkauf, 
Muftersartie von 
Korjetihügern für Een. 
Preife verkaufen, werth bis zu 75c — 
Auswahl 
„Boys Delight“ 
von 21 bis 3%, 
D —— 
American Lady Batiſte Korſets in blau, 
und weiß — regulärer Preis Töe, 
bei dieſem Verkauf 

Größe 18 


ipigenbejetten 
die wir zum halben 


25c 


FerriS Unterleibchen, in wei — 
592 
25c 


rofa 


9 | 
Handbemalte Dreifer Scarf3, „198 | 
bei 54 Zoll, werth B8c, Berlaufspreis.. 
Cht ihiwarze Damenftriimpfe, | 
mwerthb 10c 
Gerippte Damenleibhen — werth 
Verkaufspreis 
Echt Ichhtwarze Männerfoden — 
10c Qualität 
Stündlihe Verkäufe. | 
lvondbis 11 
r — die Durd 5 
I» 2b: 4 Nadm— 
litos, wertb 8e, zu | 


Epesiclt bon 7 bi8 9 Abends. 
PVercale Wrapper3 für Damen — mertb 79€ 
125 — Verlanfspreiß.........0000.000%+ 
(Unser Laden ift immer überfüllt mit Bargains. 
Erzählt Guren Freunden von diefem Verlauf.) 
Möbel-Department. 

Gleganter Auszichtifch, 
Platte und große Peine, 
85.00, bei dieiem Verkauf 
3:Stüd Parlor Suit, 


itberzogen mit Damaft — 
Mabagony finiihed GBeftel — 95 
bei vielem Merkanf + 


eine So-Gart, Rubber Tire Räder 

* —— 84. 93 
Velvet Bruſſels Carpet, werth 1.00 per Yard — 
frei genäht und gelegt für dieſen 

Verkauf 
Spitzengardinen, 
dieſen Verkauf, 


ſolid 
werth 


Dat, große 


3.95 


fancn Mufter — für 
— per Paar 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. | 


G ©. Willard 
N. 
. — „The Tenderfoot.“ 


tudebafer—„Peggn from 1 Barit. 
nd Opera Houfe "The little Dus | 


u 


in wechſelndem 


- Ens ®@ 
=82439> 
een Tg 
“nn 
ou 

2 
3 uw 


i8. — „Du Barry.“ 
— „Arrah⸗na-Poque.“ 

„Ihe World.” 

I 


38 


pera-Houfe— Baupdeville. 

5 Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittags. 
olumbian Mujeum.— Samftags 
ntags tt der Gintritt Foftenfrei. 

Hi o Art Anftitute— Freie Beiuds: 

age Mittvoh, Samftag und Sonntag. , 


a a zuoı 
ESEnZSL 


sans 


— m— 


Zodesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen 
Deutichen, über deren Tod 
Vleldung zuging: 


bert, Fred, 30 J., 


wir die Namen ber 
dem Geſundheitſsamt 


10409 R. Kedzie Ave. 
Geisler, Klara, 11 3., 1088 W. 19. Str. 
Yange, Jojephine, 49 %., 401 Warfam Ave. 
Deundt, Guftad, 46 3., 777 Girard Str. 
Vierte, Willtom, 40 %., 74 Brighbam Str. 


— 
Baus Erlaubnikfcheine 
wurden außgeftellt an: 
Wiliom Murray, 469 ©. 42. Court, 2ftöd. Front« 
Unbau, $1000. 
T. &. Berlins, 1487 W. Yaylor Str., Iftöd. Cots 
... 1500. | 
732 Armitage Uve., 1-ftöd. Store, 


©. 8. Cohn, 
—. ©. MeCunnis, 1219-1291 Southport Ave., 


Atod. Flat⸗Gebäude, Wood 
—————— 3 18%9 Sandale Ane., Iftöd. Frame Cots 
age, 
4 Sutet, 4321 Grand Boul., Ztöd. Privats 
Schuppen, 830,000 
Matos Konta, 5047 Mood Str. ., Möd. Flat:Gebäude, 
Sara Brands, 831 Dearborn Str., IAöd:. Anbau, 
Henry Drugaberg, 8208 Indiana 2itöd. 
-Store- und Flat-Gebäude, $3500. 
Earl Armftrong, 5714—18 zu. Ane., zwei Hftöd. 
ax” :&ebäubde, 
— Tl. Str., 2ſtöd. Flat⸗ 


M. Sehberjon, 1 
823500. 
Batboliicrr et von Ghicagd, 73 und 75 Dsgood 
Etr., 1-ftöd ‚000. 


Une, 


— 
-ftöd. Salle, 

A. — 952 W. 18. Pl., 2⸗ſtöd. Barn, 81,600. 

Qulcanite ug ie Co., 81-37 Campbell Ave., 1s 
und 2-ftöd. Anbau, $2,000. 

Sojepp Matonjet, 1571-73 W. 9. Str., leſtdd. 
Baden, $2,000. 

Glucofe Sugar Refinery Co., 1 bis 85 Welt Tay⸗ 

‚ber 6tr,, drei 4 und 6-ftöd, BetriebSanlagen, 

B — — 
Der Grundeigenthbumsmarft. 
olgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 

u bon 81000 und darüber wurden amtli eins 

getragen: 

Meiher Str, Süpoft:Ede Stewart Ave., Nordfr., 
. 2174x116, Polt Str., Norvoit:Cde Steiwart Ape., 
Eüpdir., 150X116, American Linfeed Co. an Wals 
face 2. D. Wolf, $224,521. 

Jadſon Blod. Südoſt-Ede Jefferſon Str., Nordfr., 
a Louiſe M. Dunning an Henty Schoels 

; top ‚2 

Kimbart Be 550 %. fübl. von 64. Gtr., ern 
BBX165, und A Grumdeigenthum, A. 
Brag don * zu 3. Gafferty, 86,000. 

Green Str., 148 5. .nördl, von 61. Str., Oftfe., 
zur a. &. Green an Gatherine 2, Broms 

PR er — F. weil. von Ada Str., Nordfe., 
3% a 8. 2. Benney on Richard 3. Bennep, 
1;000. 

3 Ave. Kr. 2006, 25x121.7, J. Kaham an 
— 

" Sangley Be. Nr. 4414, 20x18, 3. P. PVhinnep an 
Scjepb G. Nelion, 84,000 
Indiana Ave., 9 F. weft. m 24. Gtr., Welt: 
5* 99,x178, rinity M. €. Church an Mabel 
Yadınann, $13,000. 
Bei ie 2 Südwelt-Ede 21. Str., Dftfe., 50%X 
W, Neid an rlotte Meir, 8100 
Str., Kr Selen Ane., Gübfront, 
bee 35x12, W 3 Woodbery Ir. an Wiliem 8. 
- Elliott —— 

—8* 5 5 wetl. von &. 40. Uve., Südfe,, 
ad ih. ®. Gifenderg an John F. But 
Saiten Str., Norbefts@de ee Str., Si ; 
— C. Qummel sn William A. Birk 
— Ave. 246 #. fühl. von Fulton Etr., Ofts | 
ne X150, ®. ESnydater cn Seren Goldion, N 
thorne Ave., Südoft:Ede Dat Str., Süpiweltfe., 

— Henry Reblih an Otto &. Redlih Ar., | 

— Otto O. Redlih Ir. u Ru 

2 do € 
Apbifen Str., © —8 Baulina Str., Rorbdfe., 
— 8. Moeng an Sherman T. Cooper, — 
= tr., Güpiweil-&de Montrofe Blod., Of: 
5 Be 1923, * an 8. Gianatopulos — 
4 ‚nörbl. pon®elleplaine Ane., 
Mi . 3. Garreit'an Bertha Bas; 
34,50. 
te., 494 Öfl. von Galifornia Upe., Rordfront, 
Mm. ee an Ya 14 uzin, a 
tom Do ‚ Selm an 
re 
Ene. nrnafade non Bad Südfe., 39 
x Ee "alfa. an Louis 6. 
4 1. don Wrightivoed, Oftfr., 
n Wm. ©. Ta 


2 8 


u, 
t fod.. 
—* oil en Enme 9. —— 


Kleider-Department. 
Männerhofen in Chevidt,, 
Worfted, alle Größen, guter 
Werth — Fpesiell + 


Gaffimere® und’ fanch 


Frühjahr- Anzüge für Männer, alle neuen Mu: 


fter, nah dent neueften Schnitt, 
macht — Speziell für 

dieſen Verkauf 

3Stüd KnabensAnzüge — alle 
Frarben— fpezieller Preiß........ 


extra gut 


ge: 


Yrühjahrs und Sommer Balbriggan Unterueng 


für Männer — alle Farben — 

für diefen Verlauf 

Gin großes Ajiortment von fancy Sommerh 
den für Männer — mit oder ohne 

Kragen — fpeziell 3 

Speziell — Hofenträger für Männer 

oder Kıraben 


Grocery⸗ ————— 


Pillsbury's vr. a 

Sad 500: 3 & 

Box wood u g "a, Büchſe 

Preoͤſto für Thee-Biscuit, 8 Padete für.. 

Hoffmans Ricena, Pacet zu 

Java und Mocha Kaffee, 

3 Pfd. 500 — per Pf 

Swifts Jerſey Butterine. Pfd. ! 
Stündliche Verkäufe. 

Speziell von B bis 10 Borm. 

Dertihe fühe Chololade — 

+ Pfr. Stüd zu i 

Speziellpon 3hbi8 4 Nadm. 

Souvenir: Bun aus deutfchem 

Rorzellan 


(Ric an Kinder verkauft.) 
Meine Weine und Liköre. 
Bort, Angelica, Gatamwba, 
und Blafberry Weine, Flache. 
Underoof Rye, per Flaſche 
Duffys Malt, per Flaſche 


Haus⸗Ausſtattungswaaren. 


Geflügel-Netting, * Quadratfuß 
Garpet Tads, alle Größen, 
Porzellan Sılabühfen, Verkaufspreis.. 


Schuh-Department. 
Satin Calf Männerihube, # in 
Gongreß:fFacon, mwerth $1.25 — 
Verkaufspreis 
Fanch weichſohlige Babyſchuhe 
und blau ſowie ſchwar 
während dieſes Verkaufs 
$1.35 Mädchenichuhe, ganz folides 
Leder, nur 


Putzwaaren⸗Department. 


Feine 
Sherry⸗ 


Schnür⸗ 


in roth, 


c 


em⸗ 


30 
+ Pi. van; ‚ie 
..25c 


oder 


9 


rofa 


Geihmadvoll garn'rte fancy Strohhüte für Das 


men, fünftlerijche Effekte, 
Bändern und Schnallen, fie wären | 
biliig zu 85.00 — Verlaufsprei?.... — 
Smportirte . Cruſhed Roſen, Gummi— 
ſtengel, 3 in einem Bündchen, zu 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende 
des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Piley Reed, Suſie Anderos, 29, 28. 
William Doody, Mary Altman, 22, 2. 
Carl F. Siverg, Toni Lagerblom, 22, 10. 
Herman Hanſon, Hannah Rein, 24, 18. 
Frank Ekblad, Ebba Lindſtrom, 34, 21. 
William Fogarty, Annie Maloney, 25, 
Michael teiwell, 
Fred Hirih, Emma fyernftein, 44, 32. 
Surami Chiordi, Guila Morell, 3, 18. 
Joſeph PVesley, Mary Mette, 3, 19. 


Daniel W. Rogers, Helen S. Wainwright, 36, 22. 


Edward Evans, Anna 9. Hodaag, 36, 80 
James Pernſit, Annie Sidlo, 25, 21. 
Kohn Appleguift, Matbilda Stold, 27, 
Yohn Freid, Minnie Klein, 8, 37 
Fred 2%. Bombdenor, Blanche 

21, 19. 


Meredith M. NRollins, May Banks, 35, 
Niele Midelfon, Johanna Conlow, 39, 40. 
Henry J. Moench, Tillie Moench, N, 41. 
Oscar Nelion, Mary Strom, 30, 32. 
Auguftt W. Hanfon, Helma SHelander, 8, 
" Benjamin E. Allen,, Blanhe M. Bunday, 
Thomas G. Loveday, Garrie Faunce, 8, 
Frank 2. Edridge, Elifabetb EC. Nies, 21, 
Iſaac Thompſon Nr., Lillian S. Rogers, 
Raul Behrendt, Katie Mueller, 6, 2%. 
Vaclav Krutina, Lizzie Weber, 41, 40. 
George Murphy, Stella E. Fouts, 
Herbert Feltman, Ada Milte, 22, 24. 
Fred Vonan, Maria Wirth, 7, 2. 
Andrew Sohnion, 
Sohn Alm, Matbilda Garlion, 35, 85. 


Raul T. Hayne, Ir. Hermine Groste, a3 21. 


William EC. Crodett, Maude R. Stiles, 
G. Chirico, Eliſa Satriani, 21, 16. 
Herman tote, Della Rirfehner, 24, M. 


mit Chiffon, 1.98 


96 


eiraths-Ligenfen wurden in der Office 


18. 
Mary F. Ryan, 22, 21 


8; 
William Falkenberg, Gertrude Preusner, 27, X. 


mM. Motherwell, 
8. 


27. 
3%, 
9. 
24. 
2, 


5l, 32. 


annah PBenfon, 30, 35. 


Gomward Herlander, Katherine Pok, 21, 19. 


Harry F Neeley, Gertrude A. Warner, 24, B. 


Charles A. Jenſen, Clara Frea, 26, N. 
Richard A. Nieman, Magdalen GBibfried, 
Dtto Yobnfon, Elgot S. Anderfon, 24, 2 
Henry 3. Holm, Antoinette- Sangon, 27, 
Erward G. Elernenjon, Harriet A. Harvey, 


Milltam A. Cummings, Maude MeRab, 34, 3 


Aames Cobyn, Delta Murray, 31, 26. 
Barney PVitous, Franck Gerny, 27, 9. 


— —— — 


Die Kleinen lieben Dr. Woods Norway 


Pine Syrup. Schmeckt angenehm, 


kältungen, Bronchitis, Aſthma. 
— —— — 


Marktbericht. 


Chieago, den 18, April 1903. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhan 
(Baarvpreiſe.) 


Getreide und Heu. 


Wintermweizen, Nr. 2, roth, 74-76c; 
roth, 68 736 
6871c. 

Sommerweizen, Nr. 
—96; Nr. 8, Be. 

Mais, Nr. 2, 5— Nr. 2, 
gelb, 424; N 3, 38489; 


40%c. 
Safer, Rr. 2, Sic; 
3, He; Nr. 3, weiß, 313—3ic; 


* 
Mehl, Winter-Patents, 
‚Straight, 83.03.30; „Kard 
50—$3.60; befondere Marken, $4. 


mweik, 42%c; 
Nr. 


Kr. 


815.00—815.50; Nr. 1, $13.50—$14.50; 
$11.50—$12.50; Nr. 3,-$9.50—$10. 50; 
’ Rrairie, $12. 50-—813.00; ditto F 
612.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 
4, 85.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, Te; Juli 7Od—70kc; 


68. 
Mais, Mai, 42ic; Juli, 434; Sept. 48c 
Salırı Mai, 32332; Yuli, 2Y— 
Mic. 


Brovtfionen. 


Schmalz, Mai, Pan; 
$9.823; — $9.80 > 

Rippen, a Juli, 
September, — 

Gepdteltées S 8. 


Juli, 


B. 


24. 
22, 


völlig 
harmlos; pofitive Heilunug für Gicht, Er> 


momifr,any 


bei.) 


Nr. 
Nr. 2, hart, TI-T2c; Nr. 8, hart, 


1, 78-806; Nr. 2, 76 


Nr. 


3,. gelb, 394 — 


Nr. 2, weiß, a 
4 nr 


— das "ak; 
—— 


$3. 
Seu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timotby, 


Nr. 


beftet 
l, Qu. 
3. 87.00 68.50 


September, 


Sie; Sept., 


9.8- | 
8.673—$9.70; 
Maı, 


$17.623; Juli, $17.25; September, $16.97%c. 


Schlachtvieh. 
vpiede Beſte „Beeves“. 
50-85. 75 per 100 BfD.; gute bis 

c3”, 100-1500 Pir., 8.5 

gute bis ausgefuchte Kühe, 
ber, 85.75-87.00; 
ber, —— 
82. 75 bis 8.20 


24. 


5 


3, 


2, 


1200—1500 Btun. 
aus geſuchte 
ccd 45; mitt» 
re bis Qute Beef:Stiere un a: #.70— 
5.15: per 100 
robe bis gewöhnliche Käl⸗ 
exas⸗Bullen, per 100 Pfd., 


Edbmtine: Ausgeiuchte bis befte (aum Beriandtı. 


87.45-87.60 per 100 Pfund; 
gute jhwere & — — 
ausgeſuchte für 
feichte, $7.1 

Schafe, 
&6.20-—$6.90; 
24. 50 466. 75: 
ſuchte, —X 


ute 


Marltpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei · Produkte. 
Butter— 


Ereamery“, extra, per Pfund...... 
Fr. l, per seinen 
Nr. 2, per 
—— 
Rr. 1, 
oe 
Vadwaare, Pe 


— 
mlaſe, site, 
„Daifies* 
»Voung MR; 
iger, per 
Yinburger, per Besseren AU 
Qrid, ver Pfund .. ....664 ı 


355 


8 per Pfun weh 
2... 


u: Bfund.... 


gewöhnliche 
47.35-87.55; 
leiſcher, $7.35—$7.50; ſortirte 


deſte. ſwere Schafe, ver 100 Xtunp. 
bis ausgejudhte Lämmer, : 
zu Zambs*, gute bis ausge⸗ 


— 


bis 


0.123—0.13 
0.13 —0.1 


fund 
——— 


| 


| 


: Mann für Keoelbahn. 


dale 


Leavbiti 


I 
I zu 
Eampset AUbe., nahe Weitern Ude. ſamo 
"erlangt: Ein. guter Scheider im Store zu ars 
beiten. 184 Ban Bureı Str, Sentd Stoifers. 
fione 

Verlandt: KHandftuhl = Weber für VPojamentier- 


„Ubendpoft“, ‚Shicage, Bontag, dei. 18, Apri — 


Geilügel, Kalditelic, Bitar, un 
Iüägel (lebend)— 
—— das fund. Inu 012 . 

Hühner, da & 
do,, rin, 


6: 


das Mund... 


MDesunosssssuneenee 


& ie 4 —* 
t gel /geru 
ka er, das EEE 

Hühner, das. Dfund.....onuosones O 
“Bd. - *5 das Pfund........ 

nten, fund . 
õane das ——— — 


Ri el 
> — per Pfund 0.06 6.06 
un Piund Gewicht, per Pfund x —1,08 
ae di yr D er ——— 
8-10 a und Gewicht, per ® 0.094 
Bifhe (riihen— 
Trout, per „> —— —— . 0.073 . 98 
Beikfl 62 — 60 
e ‚ Rt. 1, per .H% 
Belle 007 


rd per * —* 
El "5 .014 
Merl In DIB.2.2ur0uonseosesene 0.09 
echte, per Bid 0.10 
arpfen, per Pfd Era 
Bu (augerichtet), ver in 


een 


uff, En 
Sadinie 55 ee ee 
—— ver Bid 


0.18 I: 4 
35.00-10.00 


essen ssaee 


.u users 


—— — Pe 
ullheabs, ver 
ale, per ® 


ur 
Wildenten, Mallards, p. Dusend.. >. tw 


Gewöpnliche Kleine 
Ganvasbad3, per Tuhend 
— ar. 
de Früchte, Geimüfe. 
Aepfel, — per Fab 
Sinoie Ben Davis und Gano, 


California, per Kifte.. 
California Navels 


ro 


.....n........e 


[7 
— 
BEFEF35822 


BiD.oounennennunnnnnnnr. 


a 1.75 
denen 2.0 —2.50 
ranroen, 
per Kifte 
Bananen, Xumbo, per Gehänge.. 
Ananas. Kuba, der Kifte 
Erdbeeren, 24 Pints 
Gurten, per Dutzend 
Rothe Nüben, per Faß 
Kraut, New Vork, per Tonne 
Zlumenfobl, Galifornia, per attfte 
Mohrrüben, per ® 
Kopffalat, Louifiana, per Faß 
Eerflferie, biefiger, per Bündel 
Nüben, neue, per Buf 
wiebeln, gelbe, per 100 ® 
rüine Bmwiebeln, biefige, 3: Bufhelsfifte 0.50 a 
Spinat, per Sad 0.50 
Bohnen— 
Grline Ehnittbohnen, per Bufbel.. 2.50 a 00 
Wahsbohnen, per Bufhel 3.5 
Trodene „Beas”, auscerlefen, 

De anna nun nenn 
„Medium“ 

Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Buibel, 
“ < Qodungen: 
Aurbants 
Rurals 
Gemtiht, Mein bi3 mittelgroß.... 
Neue, Bermuda, per ak u 
Süßtartoffeln, Illinoif,........... . 


in Gars 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das: Wort.) 


— 
— 


— 


Durhaus erfahrene Schneider. 
Nahzufragen beim Superintendenten, 


Guter 
The 
p*X 


Verlangt: 
Lohn. 
Hub. 


Männer, 


fprechen ; 
neers,_ 


$14; 
ſchet, 


ſtetige Stellung wünſchend, bitte —*8* 
Wachter 815; — —— 865; 

Gleftrifer, Mafchiniften $18; SHeiger, 
x abrftuhlführer $14;’ fyabrikarbeiter. $12/ Rut⸗ 
orters, Verpader, Hilfsmänner, Wbolfalehäus 
ferbilfe $12; Kollettoren, Buchhalter, Office: und 
Grocery: Gehilfen, $15; Männer für Straßen: und 
Eifenbahnen, junge Männer, ndwert zu erlernen; 
andere Stellungen geficert. uarantee Empiyment 
zn. 195 LaSafe Str., Zinmer 14, nahe Tonne 
onmo 


der in 


Junger Mann, Wiener, Iedig, 
hat. 


range: 
einer iener Advokaten⸗Kanzlei gearbeitet 
Muß mit — Geſetzen vollſtändig be⸗ 
wandert fein, Klagen, Appellationen u. f. iv. an 
Wiener Gerihtshöfen borfchriftsmäßig abfa'ien für: 
nen. GStetiger Play für den redhten Man.ı, frifch 
Eingewanderter und der an ber Hammond Säreibs 
mafdhine arbeiten kann,. bevorzugt. Nur Xeute mit 
den erforderlihen Kenntniffen und flotter Sande 
DO. 799 Abendpoft. 
fonmo 


ihrift follten fich. melden. Apr. 


PVerlangt: Bujhelman, jofort. StetigeArbeit, guter 
1257 R. Glart Str. 


Verlangt: Bartender für Rachtarbeit. 
1671 N. Clark Str. 
Verlangt: Guter Barbier. 4 R. Afhland Ave. 

mobi 

il U — 

Verlangt: Ein ftarker arbeitsmwilliger Yunge, unge: 

fähr 17 Sabre, alt, .ftetiger Plag. &. Yange & Co,, 

1 W. Kate Str. 

Verlangt: Mann zum Bainten.Erfahrung nicht no: nos 

thig. Stetige Arbeit. 463 W. Superior Str. 


Berlangt: 
Wagenparcer. 
Blace. 


Verlangt: Junger 2 Mann, Bar zu tender. 
und für leihte Porterarbeit. Ein fehr ass Pag 
br: einen guten zuderläffigen Mann. 3117 N. Elart 
Str, mDdi 


Kohn: 


Schwan, 


Stallmannin mittleren Jahren oder ala 
Adr. A. Brunner, 19 W, Beethoven 


Verlangt: Union .‚Bartender und ein guter Porter. 
351 R. Abland Abe. 


Verlangt: Ein lediger Blumengärtner, jofort. 
1198 Xincoln Uve, Nahzufragen für zwei Zage. 


Weber, 


Verlangt: Ein guter Porter. 22. Str. 


und Leitern pe. 
Muk am Tiih aufivar- 
73 S. Water Str. 


der ion etiwas dom Pain 
13. Str. 


Verlangt: Guter. Porter. 
ten. Guter Xopn. Sonntags ſrei. 


Ein Knabe, 
F. Vırchard, 2147 WM. 


 Grfahrener Saloon: Porter. $6 die Wo- 
‚ard. iv Colorado Aoe., Ede stedzie Abe. 


Berlangt: 
ten verſteht. 
Rerlangt 
de und N 


Derlangt: Guter Bäder on Brot und Gates, mus 
Taylor Str. 


allein jcaffen. 872 W. 


Junger Mann fofort als Portet und 
129 Eaft Ontario Str. 


106 Randoiph Str. 


Berlangt: 
Bartender. $7 die Woche. 


Verlangt: 2 Kellner. 
DVerlangt: Nelterer. Mann für Saloon und Haus: 
329 5. pe. 


DVerlangt: Ein fletiger Junge im Wlter von 17 bis 
20 Jahren zum fFlafhenmwaihen. 193 Wells Str. 
mori 


arbeit. 


Verlangt: 
$25 ürmatlid. Odelius, 


% Gijenbabnarbeiter, 10 Farmarbeiter, 
164 Eaft Van Buren Str. 
ind» 


— — —— — — — 


Verlangt: Treiber. 211-213 €. Monroe Str. 


Verlangt: Laufjunge für Druderei.. Hanke Prin—⸗ 
Str. 


19% ©. Glart.S 
Suter Glasihildermaler.. Muß felbft: 


ting 'v., 

Verlaugt: 
ftändig arbeiten fönnen und in der Herftellung ders 
in Duantitäten durchaus erfahren jein, Quter 
Offerten mit Qohnans 
{to 


jelben i 
Lohn umd itetige. Arbeit. 
fprüchen unter ®, 515 Abendpoft. 


Verlangt: 


Schneider, 5 eriter Klaſſe Aufbelmen 
Suter sr für ftetige Leute. 


v., 211 €. Yudior 


für Epwial Orders. 
Ihe — Teiloring 
Boulevard, .Floot. Impo: 
Dirigent für den Gefang-Perein „Dur: 


Berlangt: 
Anftagen sind zu richten an Deut 


monie“ Harlem. 
euty Wiltens, 810 S. Desplaines Ave., 
bis Donnerftag, 

ſonnio 


Setretär 
Harlem, Sal Bart PB. OD... 3U., 
16. April. 


Verlangt; Tiſchler * Klafie Leute, pr Arbeit 
WB: R. Coman Me. ‚ Beoria 
jonmodi 


den 


— 


an feinen Möbeln. 
und Rinzie Str. 
edenfals Ink: 
famo 


Guter «Porter, Tedig; 


Rerfänat: 
2263 Evanfton Ave. 


Berlangt: Männer, die Quft haben, beim Karuſſell 
arbeiten, können lowimen. Robert Trömel, 5221 


ga: Vhoenig Irimming Eo., 572 Elybourn 


fafonnıo 


” Perlangt: 
u 
Robey S 


ndiver? zu erlernen in 
biend der Lehrzeit. FW 
Jap, Imx 


Sale ke 
uter Bohn 


itſchriften. 
ah 


it Chicago und 
146 We N Str, 
mzl7—aplö,tglX 


Berlangt: wo ler. . an. tleinen —“ 
151 Eid Shlifornia Wpenue. ° 


— Hechter Ge Ra'zufragen die 


miens Werte und 


Berlangat: Agenten und MET für neue Std» 
Beite 


auswärts. 


Iaprimf 


ange 
amo 


Berlangt: Vainters und —— 538 Dal: 
Apenue. - 


Verla 


fanıo 
3 au an A zu * 714 —* 


er. nk — an. HOoſen. 0 = 


Berlangt: — und anaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit ‘1 Cent das Bert.) 
net: Crfter SWR. —— 


Verlo 
un 5 ũ 
* f ie, Ss. dal 


eg; ei ‚Ein 1guter Porter, der Bar tenden kann. 


ngt: Yunge, die Galebäderei zu erlernen.-- 
334 —— — 


Guter Galebäder, ftetig. 


ee: 


-—— 


Berlangt: u P. 2 


Abendpoft. 


Berlangt: Junger Mann - als Bartender. Mub 
Vorterarbeit tun und am Ziiche aufwarten Fön: 
nen. 30 DHobbie Sir., Ede Crosby. 

Terlangt: Wuritmaher, nur folge wollen 
melden, melde Räucherhausarbeit gut verftehen.. Ste: 
tiger Pag und gute Bezahlung. 472 S. Halfted Str. 


Lediger Mann für Stallarbeit und 
GR Wels Str. 


fig 


Verlangt: 
Earriagefabren. 

Berlangt: Gin junger Mann, der feine Arbeit 
fheut, auch gleichzeitig Bartenden fann. Sidoft-Fde 
Ranppiph Str, und Filth Ape,, Bafement. mdi 


“ Perlangt: Aunger Mann in Bäderei zu arbeiten. 
151 Genter Str. 


Berlangt: Ein guter Porter, 
se. und etwas bartenden Tann. 
tr 


weldher am Tii de 
Im. ”. 


Verlangt: Nunger deutiher Dann für Mitar: 
ihäft. 206 Waſbburn Ave. 
Verlangt: Gin junger Mann, an Gates zu bel: 
fen. 345 Blue Ysland pe. 
Saloon, auh Waiter an 


Porter im 
E. North pe. 


Bubb, 2% 


— Perlangt: 
Tifchen, Chas. 


Guter 


Gin erfahrener Iunge an Brot. 
21. Str. 


PVerlangt: 
Kohn. 889 W. 


Verlanat: Sofort, 
61 N. Glart Str. 


erfahrener demſcher —S 


Ein Mann zum Aufräumen im Store. 
161 Wells Str. 


Suter Gatebäder. 409 E. Div ſion — 


— - 


Verlangt: 
Mi ıh ein Pferd bejorgen. 


Verlanot· 


rlanat: Naperdingert. 


Shre.der. an DamenzIaden. 205 Fin 
Store. 


53 Icnter Str., hinten. 


Verlangt: 
coln Aver, 
Verlangt: 
gehen tann. 
Ave 
Verlaugt: 2 Männer als Janitor oder für Haus— 
atbeit, müſſen engliſch ſprechen. Nahzufragen _dei 
Mr. Hill, Plaza Hotel, North Ape. und Glart Str. 
Verlangt: 
Qan Bıuren Str. 


Junger Mann, 
Lohn 80 und Board. 


modi 


— In jeder Stadt, guter 


Verlangt: Detektives 
Anternational De: 


Lohn, Erfahrung nicht nöthig. 
tective Agency, Milmaufee, W is. 


3 gute Stallmänner, 
Slarf Str., gimmer 4. 
Buſhelmann. 
A. Wilte, 


Verlangt: 840. Stetiger 


Job. 15 ©. 


ftet.ge Urbeit das ganze 


Verlaugt: 
DR Eiybouru oe. 


Jabr. fyärberei. 

Verlangt: Fin Mann als Treiber für ein Whole: 
jale Weine und Yilör-Yaus. Muß befinnt. in der 
Stadt jein und Meferenzen haben, Keine Quben ges 
wüncht. 130 Migigan Str. 

Verlangt: Seei junge Männer 
Friſche ingewan derte vorgezogen, 
Vomerſen, 305 W. 


Divd⸗ ion Str. 
Tag. übner für Lumber Yard. 619 Sp: 


Sandarbeit. 
Arbeit. H. 


für 
ftetige 





Verlangt! 
fiel Ave. 
Terlangt: Bäder, 
unt Rolls nıh Wisconfinr, 
tüchtigen Arbeiter. Nachzufragen 
Uhr. 222 Faſt Waſhington Str. 
Verlangt: 
für alte Arbeit. 
Milwaulce Ade. 


Carriage 


tüchtige erſte Hand an Brot 
beſter Loͤhn bezahlt für 
zwiſchen 2 
oben. 

Ein guter Rockmacher und ein Mann 
Nachzufragen bei Joſ. Henry, 1005 


Auſtin 
mod 


— Verlangt: Woodworkers. 108 
ve. 


Verlangt: Junger ſtrebſamer Mann für kleine 
Route zu fahren und Stall in Ordnung zu halten 
1134 Milmaufee Ave. 


Verlangt:’ Päderwagen Treiber,. erfahren, muk 
Kaution ftellen, ftetiger Pla für richtigen Mann, 
1134 Miliwaulee Une. 

Verlangt: Nunge inPäderei zu Ternen. U. Unbad, 
1134 Wiilwaufee pe, 


Yerlangt: Funge, 
Guter Lohn. 9 


um im Drug Store zu arbeiten. 
Milwaukee Abe. 


952 
Verlangt: 3 gute RodiKneider. 
1223 Milwanfee oe, 


Verlangt: Harnekmäters. Nahzufragen 215 ‘8. 18. 


Str. 


bi Sohn  Heidemanı, 


Perlangt: Guter Nunge, der das zechasetaäit 
erlernen twill.. Erfahrener vorgejogen. 3500 S. Hal: 
fted Str. 

Verlangt: Nunge mit Grfahrung | in PBäderei. 
2927 Wentworth Ave. 


Berlangt: Junge in Gate8:Bäderei. 485 Milman: 
fee Ave. 


_— 


HN. Clarf 


Verfangt: Junger Täder an Gates. 
Straße: 

Verlangt: Junge, 14 Jahre alt, für allgemeine 
Arbeiten. Adre: PB. 573, Abendpoft. 


Verlangt: Ein ältliher Mann, der mit Verden 
umzugehen verfteht. 709 W. North Ave 


Verlangt: Ehrlicher 
Barıondet und Porter Arbeit. 


und müchterner Maun für 
949 RN. MWeitern Abe. 
modit 

Verlangt: Junge, der ſchon in der Tädere? gear⸗ 
beitet bat, T. Gisler, Grace und Jauſſen Str., 
nabe Southport Ane. 

Verlengt: Ein Mınn für PVartender und Porter: 
Arbeit. Yohn 80 monatlid, Board md Zimmer. 
GLS. Halte Sir. 

Verlangt: Erfter Klafie Vladjmith, Union 
547 Belmont Ave. 

Verlangt: Starker Junge, in Bäckerei zu arbei— 
ten. Lohn 54 und Board. A9 Grand Ave. 


Verlongt: Dinner- und ſtetiger Waiter. 
rant, 9 W. Randolph Str 


Reftau- 


Atellb augen pache 1: Männer. 
(Unzergen uuter diejer Nudrif 1 Cent das Wort.) 


Junger Mann fud t Stelle als Portet 
Erfahrung. Adr.: F. Ns, Abend⸗ 


Geſucht: 
und Bartiender. 
poit, 

Sefud: Starker, 
Zeugniſſen —— Manı, 
angelom men, jucht irgend eine Wrbeit. 

279, Abendpoft. 


zuverläffiger, mit den befien 
Iochen in Neo hu 
Adr.: 


" Buveriöffiger Maun judht Stellung ale Vorter.— 
dr.: 5. 220, Abenpdpoft. 

Geſucht: Fr eingewanderter Schneider 
Stelle. 9 Grand Ace. 5. Weie. 


Geſucht: Deutſcher in munter en Kabren jucht jo: 
fort Verhäftigung. Apr. T. 8 ? Übendpoft. 


ſucht 


Geſucht: Mann, 30 Jabre, fucht Arbeit ale Selfer 
bei Garpenter oder Gabinstmater, Etwas Erfahrung. 
dr. D.: 723 Abendpoft. 

einst: Anger träftiger Kuticer iucht. Beihät: 

ttguze. Mdr.: 5. 210 Hbenppoit. 

Geſucht: Tugtiger Vorter ſucht Stelle. Ranı auf: 
warten. Adr.. F. 272 Abenppoft. 


Geſucht: Aumaer, zupersäfiiger Lundmarn jırcht 
Etelle. Empiehlungen. Apr.: DO. 791, Abendsof. 
Bel: ıcht : zei eingewanderter : deutfäer Mann 
fugt Stelle im Saloon al3 Borter. Nachzufragen 
1211 N. Halftev Eır. ſmodi 
Gefucht: Bartender, auch guter Lunchmann, ſucht 
Stelle, jcheut feine Arbeit. D. 798 Abendpoft. fmo 


 Beindr: 
rung; befte Empfeblungen. 
Archer Ave. 


Engineer ſucht —S MJahre Erfah— 
Adr.: Engineer, 208 
fanton 


Vcriangt: Männer und Frau n. 
(Anzeigen unter diefer — 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Verdeiratbeten Ehepaar. um im Bri: 
batbaus Haushalt zu führen, Frau mu qute Haus: 
älterin fein und Maun mub auch Pırerd beiorgen. 
eutichetatkoliich und ·uoliſch ſprechen können. Adr. 
B. 577, Abendpoft. modimt 
Verlangt: Männer zum eine, und ein Mann 
zum Trimmten m. f. is. Mädchen bei Sand zu 
Ben m Shopröden. 6493 S. Morgan Str., * 
6 t 


ebenfo — an 
en. M Brigham Stt. 
land pe. 


Terlangt: Nähte Breifer, 
Röoden, ſowie Maſ en 
siwiihen Paulina und R.-U 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Berlaugt: Eee Ars" 


Bee, 1088 Bingentee er 
TE 


— 
— J 


um Arbeit 
Das Maar, ſtetis. 


— — Lohn 9. 
Store, 


, di 
rn ‘£ 


teider 
wi 


mdmi ! 


h Tezablung. 


der- mit Pferden um: | 
RO GEipbourn | 


ſtore. 


Qutcer für Store, fetiger Bias. 1354 | 


| Wbrheilung, 8. . Floor, Süd: Yimmer. 


bis 4 | 


Berlansi: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer, Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erſter aiſſ ı ——— an Damen⸗ 
Suils, Coats und Stiris. Durchaus erfahrene Ode ⸗ 
rateure an Kraft⸗Maſchinen. Erfahrene Stepper And 
„Bafters“. — Stellung, mäbiger Lohn. 
Rachzufragen um 8 Uhr Vorm. im Alteration De— 
pertement, 5. Stodweri WYmy,tk* 

Mandel Brothers, 


Verlangt: Durhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männertlei der. Guter Lohn. Namzuiragen beim 
Superintendenten, The Sub. Sıv*X 


Veriangt: Kandmänden an Röden 5 zu Jabten. 756 
Southport. Abe. mdimi 
Verlanot; 
ftetige 
Store. 


Ttinmers und Preparers, 
Arbeit. 2) Nılmautee Ave., 


Verlangt: ın sche Hand Mäpsen, 
für Edges an Goats, 47 PBrigham Eir,, 
Paulına und N. Alhland Moe. 
25 Handmädhen can Coats. 
Rod Str., Ede MeReynolds Str. 


ẽ ruge⸗ 


Yerlaniatı 
Su 754 M. 


Verlanot: 6120 


Madchen 
Morvan Str. 


für NWäderei. 


Yehrmädden für Kleidermaderitt. Gt: 
2222 Foren Avbe. 


3222 


Verlangt: 
was Yon. 

Veclangt: 
tige Arbeit. 


5 Maibinenmäpgen an Stirts. 
Bı W. Diviſion Str. 
Verlangt: Tebrmadchen in 
BlE. North Avbe. 


Ste⸗ 


Millineryſtore, gegen 


Berlangt: Räbmafhinen: Operators, 
Chicago _PBraiding & Gmöoroidery Go., 
Marlet Str. 


Berlangt: 


leichte Arbeit. 
116-12) 
13gp, lv 


10. Mädchen von 14 —15 Isbren. 10 £ 


i Ieiferfon Str. 


Verlangi? Ebrliches Deutjches Madchen im Bader r⸗ 
&72 W. Tavlor Str. 


outer Lohn File 
56  Evergrein 


Verlangt: 
tücht:ge d 
Ave., nahe 


Erfahrege Nabma dchen, 
bei Kleidermacherin. 
waulee Ave. 

Verlangt: Kleine Märchen +für 

Kommt fertig zur Arbeit. Chicago 

Embroiderp Go., 116-120 Wartet 


erlangt: Handnäherinnen 
Chicago Braiding & Embroidery 
Market Str. 

Verlangt: Mädchen, Stirt und Aermel Finifhers, 
fowie Helpers. Nadıufragen in der Kleidermacher— 
Marſhall Field 

ſaſonmo 


leichte Arbeit, | 
2 Braiding, & 
Str. ap13,1 


und jyinijhers, 
Co. 1158 B0 
13ap, ih 


& Go., Retail. 
rauen um Pelzröde zu 
3 Marfet Ste. 
ſſomo 
des Stridens. 
Friedlander, 
State Strahße. 
— 


Verlangt: Mädchen und 
füttern. Guter Lohn. M. Freytao, 


Veriangt: 
‚ure Stelle, 
tan & Co. 


Mädchen zum. Eriernen 
us dad ganze Jahr. 
Strid fabrit 1245 


Verlangt: Mädchen um das Putzmachergeſchäft zu 
erlernen. Wir bezahlen 82 per Woche während der 
Lehtzeit. Gute Gele Br für aufgewedte Mädchen. 
John Wineberg 169 Wabaſ Ave. ſoumo 


Verlangt; Putzmacherinnen, Preparers und, Kopi— 
rerinnen. Wir bezahlen von 810 bis 825 per Woche. 
Längoſte Saiſon. Kommt fertig zur Arbeit. John 
Wireberg & Co., 169.Wabafh Ave. jmo 


Operatord an feidenen Damen-Maiitt 
fowie Mädchen zum lernen; ‚Wocdenarbgit. 
Arving de. 7Taplw 


Veriangt: 
und Goats, 
83 N. 


Hausarbeit. 
Verfangt: Kin Mädchen für Sausarbeit. 
Sonntagarbeit. 364 Larrabee Str. 


Keine 


Gutes Mädchen für allgemeine . Haus. 

auter Kohn. Nachyus 
Abends. 2. Flat. 
Anfändiges junges Mädcen für icichte 
2% Gerter Str. 


Berlangt: 
erbeit wuserbilb der Stadt, 
fragen 49 Serawid Str., 


Xer langt; 
Hausarbeit. 
— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In in 
Koib's Neitaurant: 912 Milwaukee Ave., oben. 
84 die Woche. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
382 Wett North Ave. 

Bi efangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Gutes 
Heim und Hetiger Dlah. 603 Otto Str. 


Verlangt: Mädchen, in Reftaurant zu arbeiten. 
$4 und Poard, fein Zimmer. 5625 Wentworth Apr, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 485 Milmaufee Apde., Bäderei. mobi 
Verlingt: Eine Wittive als Haus hälterin. Radın 
fragen Abemve. 022 Wolftgm Str., gwiichen South: 
port Ave. und lerep Str. modi 


Verlangt: Eine Köchin und ein zweites Mädden. 
Nasyufragen 589 Drarborn Abe, 


— 


Verlangt: Defterreiifches Mädchen, melches foden 
fann, fritch eingewandert. 194 &. North Ane., Store. 
mdimi 
Verlangt: Deutſches Kindermädchen, das etwas nä⸗ 
hen kann. Nahzufragen Dienftag, nah 11 „Ubr 
Borm. 3336 Michigan Ave. 
Verlangt: Mädchen, gute Ködhin. Kein Wafchen. 3 
erwadiene Perfonen. 485 LaSalle Une. 
Verlangt: Junges. Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Store, feine Kinder. 1 Belmont Ave. 


Mädchen, ungefähr 16, in Hausarbeit 


Berlangt: 
1253 Wilton. Ave, nahe Addiion Str,, 


u. heifen. 
1. Bat. 
Verlangt; Deutfdes Mädchen für gewöhnliche 

Hausarbeit. Muß kochen tönnen und welden, 4 in 

der Familie. 471 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Aufwarten im Reſtau⸗ 

rant. 149 E. North Abe. 


„gerlanet; Katholisches Mädchen für Hausarbeit. 
Lopn %. 31 €. North Ave., Store. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 369 Im. 
Fuklerton Ave. Zu etfragen in der Office. 
Gefuht: Gutes Mädchen für a in Heiner 
Familie. 623 S. Albany Mbe,, Yla 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Hausarbeit. 
3138 Wallace Str. 


- - — — — — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Veters, 790 N. Jeving Ade. 


Verlangt: Eine gute Ködin. 
ren Str, eine Treppe. 


Verlangt: Gutes ‚ Mäpdhen, 13 biß 15 Jahre alt, 
in Sauäarbeit —— helfen. 674 N. California Ade., 
nabe. Divifion 


185 G. Ban Bur 
ment 


Verlangt: 
Heiner Familie, - 


Kobalt, 16 Kenmore Ave. 


Verlangt: —2 für algemeine " Sausarbeit.- 
53 N. Robey Et:., 2. lat modL 


— — — — — 


Köchin. 


Verlangt? Eine gute: 2. 
Straßßze. 

Jundes Mädchen für Hausarbeit 
Dfaeizet, Hi1 Calumet Une. 


Lund» 
-Str., 


Verlangt: 
Familie dor zivei. 
Mädchen für allgemeine Arbeit. 


Yırrlangt: 
3 Sherman 


room, Keine Senntagarbeit. 
n:he Ban YBuren. 


4 (Fin: nettes junges Mädchen bei Saußs 


Vierlanet: 
Vorzuiprehen 4757 St. Lawrence 


arbeit‘ zu helfen. 
ipe.. Flat 2. 

erlangt: 15—16jähriges Mäpdden für allgenme ine 
Hausarbeit. — Keine Wäſche. 
Iojes Ehepaar ached Üne., 1. Treppe, 


 Terlangt: Mänden für Hausarbeit. 
421 5. Stite Str., VBäderei. 
‚Berlaugt:: : Eine. gute Buſineß-Lunchlöchin. 
State Eır. 
Verlangt: u Bu 


es ent Mädchen für Telhte 
Hausarbeit. 


. Mapdilon Str. famon 


Verlangt: Eim gutes böbmifches oder ungarifdes 
Mädchen für allgemeine. Hausarbeit; Lohn $5. :092 
Wafhington Boulevard. 10aptim 

Berlengt: Gute wre — zum wi 
und bügeln. S16 Archer A ‚De. 


Berlangt: Köchin, 2. Mädchen, Rindermädden, 
* F — frer dieſe Woche. Mathe em * 
mbmi 


.Rortb. Une, 
Verlongt: Ei sarbeit i 
Familie, Sat —— * Bei ur ® " ie 
„Bsrlang 1: Deutfpes Mädchen allgemei 
tin Cenaerlge Damit. 6088" Inblane Une 


für leite_ Hausarbeit. Reihe 


Berlangt: ME 
Lehm ee 


Bee "Yet 
— Ben — 


es te beutid 


 gteen Abe., 


guter Lohr, ! 
Milinery ; 


ebenfo Baiftere feiner" Gamili e. 


zwiſchen 


Mädchen ide für all allgemeine Sıusardbeit in | 


| 
| 
| 
I 


BVerlangt: Frauen und Mädden. 
(ingeigen unter Dieier Mubril-1 Gent das ort.) 


. Genharbeis 
Verlangt: Nettes nges - Mädden für Teichte 
Hausarbeit 2 ee 8 lie. Guter Lohn. 38 Ever: 
vor. 


ee: Lu Be fofort. 191 W. Late Str., ki; 
de Desplaines 


Berlangt: Eine alleinftehende Frau als shäl: 
terin bei einem Wittiner. 50. Rees Str., Flat. 


Berlangt: u um für Sausarbeit. Steire, 
36 Larrabee Str 


"Berlängt: Eine Bukfrau Mr einen halben Xag, 
täglid. 151 Genter Etr. 

Verlangt: So ort: Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 695 S. Sangomn Str., Ede 14. Place. 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Sausar- 
beit: Kleine Familie, guter Xohn,. 211 Yremont- Str. 


Berfan t: Mädchen im Neflaurant. 28531 Archer 
AUve. Lohn 44. 


Verlangt: Suter Mädchen für Hausarbeit. 394 
€. Rorth U 


Berlangt: Frievlice, nicht zu bochfahrende Haus: 
hälterin .ın mittleren Nabren, ift pafiend aud mit 
Kind, für Mitiwer mit Sohn. Nacdzufragen Mrs. 
Gieifers, W2 Ordard Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. 'Engliiy ipredhen. 194 Center Str... 2. Flat. 


Verlangt: 


Guter Lohn. 209 Fremont Str. 


\ Ve fangt: Gutes Deutiches M adchen für allgemeine | 
' Sandarbeit. 


Gnter 


eſchaft 


indi 


2 in 


m tie. Muß etwas im 
Delitate ſſen 


tore. 40 N. Clark Str. 


helfen. 
Berlangt: 
ardeit. 310 Wells Str. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
62 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
Handarbeit. 
Werfanet: 
gela. 4340 Grand Blod. 


für allgemeise Hansarbeit 


Mädcher E 
gethau. N 


Hausreinigung 
Flat. 
Ein Mädchen 
nahe Belden. 


Verlrat: 
fine Familie, 
Steve Ape., 1. 

erlangt: 
Burling Str., 


für Saudarbeit: 


Perlangt: 
Belden ide, 


Mädchen für allgemein ne Sausarbeit. 249 


— — — — — u nn rn nn 
ee — — 


— — 


Stellu igen in ni Frauen. 
(Anjeigen unter diefer Siubrit I Gent das Wort.) 


Ordentlibe Frau mittleren Alters, obr 
ſucht Stelung als Haushälterin oder in 
Familie. Lohn Nebenſache. Gutes Heim, ın 
der Näbe von Armitage und Lawndale Ave. A. E 
1139 Yawndale Une. 


Geſucht: 
Aubang, 
tleiner 


Geſucht: Köchin jucht fetige Arbeit. Yitte Wochen: 
fohn - mzugeben. Fiſcher. 312 var rabee Str. 


Eeſucht: Deutſches Radohen tut Stelle jr allge: 
meine dausarbeit. 515 Elybouen Ave., 3. Bat. 

Deutiches Mingen ſucht Sieuun 
Hausarbeit. 532 Sheffield 


Feſuan 
gewohnliche 
Treboe. 
Geindt: Fran jucht Mäfse 
Wobei Str. 


im Hıus. Walter, 
5 


Beiußt: Frau fucht Wa ſche rein ju waichen und 
u bügeln im Hauſe. Schreibt Poſttarte. A. J. 430 
———* Ave. 


"Geiucht: 
Kochin. 84 3. 6. 


Gef ht: 
zumachen. 


Deutſch⸗ ungarife Frau ſaht Stelle al? 
modi 


240 Cleveland Ave. 


 Beiuct: Gin deutiches friſch eingewandertes Mid: 
hen fucht Stelle in Privatfamilie. Aloiſia Priſching, 
2947 Grand Ape., Cragin. fonmo 


— —— — — —— — — — 


Geſchäftsgelegenhe ten 

—V unter dieſer Rubrik 2 Gents das Bort.) 
sinken, ©: ihäftsmatter, 50 —— Str., 
rerlauft Hotels, Saloons. Reftaurants, Vädereien, 
Gtoceri * Mild: Routen, überhaupt Gejchäfte jegli: 
her Art. Käufer und Verkäufer jollten ‚vorfprechen. 
3ap,frmomi,im 


Yu verfaufen: Sofort, fehr billig, ein gutgebens 
dert Candy-, Tabak- und Groceryſtore. Urſache Un— 
seigigfeit in der Yamilie. R7i8 Ihroop Str, Sud⸗ 
feir®. 
»Wezei Krankheit zu verkaufen: Grocerpftore, Pferd 
und Wagen, altes gutes Geihäft, gute vane, grobes 
Lager, gute irtures, alles faun nach Werth aus 
Hcmommen werden. fragt Morgens 9. 528 Eleveland 
ve. 


Zu verkaufen: Sigarren, GandysStore, ſchöne 
Wohrung, d.llige Wieibe, wenn jotsrt genommen 
billig. Ürage Morgens bis 9 Uhr. 523 Elcveland 


Zu verkaufen: —S mit. 
wi Familienverhältniſſe. 
70, Abendvoft. 


u; Be 
Pferd und Was 
gr t Nord eite. R00. — 
dr.: modt 
Su verkaufen: Sutzabfenvet Sigarren:, Tabak-, 
Candy-, Notion- und Laundryſtore. 473 W. Sivi⸗ 
fton Str. 


5 kaufen, wenn jofert gettommen, Zigarren, 
Schutlartitele und Laundrpftore, nahe aroker Schuie. 
Eigentbümer bat Stadt-Anftellung. Mietbe bezabit 
bis 1: Mai. Nente nur $11. Store mit 3 Zimmern. 
12 Willow Str., nahe Lärrabcee Str. 

u berfaufen: Gin gut etablirte$ Barbiergeihäft. 
Billig. Nordjeite. Adr.: D. 756 Ubendpofl. mbi 
berfanfen: Gin gutes 
155 RN. Glarft Etr. 


— — — — 


Reſtaurant wegen 


mdoſa 


u verkaufen: Eine 12 Kannen Milch-Runde 
nebft Hans und Lot; eine gute Gelegenheit für den 
titigen Mann: jeher billig. Keine Agenten Apr.: 
B.. 581  Abendpoft. midofrſamo 


Yu: verfaufen: 


Gutgebende Huf: und Wagen: 
ſchmiede, 200. DO. fonn 


784 Abendpoft. 
Zu verlaufen: 


feine 
Nahtarvert. 


gu 
Krankheit. 


Gin gutgehender Saloon, 
Gigentbümer verfruft franfbeitshalber, 
Chrs. Gerlah, 95 N. Yefierion Str. llap,imX 


Bu verfaufen: Gin autgebender Groscenfiore, outer 
Etod, Pferd und Wagen, wegen Rranfbeit. Nachzus 
5215 Laflin Str. 


fragen mad 4 Ubr im Store, 
Tap,im& 


Bieroe, Wıigen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


aute Pierde billig, wegen 
nabe Vincoln und 


Mub dertanfen: 5 
Krankheit. 102 Newton Str., 
Divifiom Str. 

Zu verlaufen: VBferd, 
Noxty Ave. 


YAuggy u. Geichier. 662 W. 


Zu verlaufen: Großer junger blauer dänifger 


Sum. 843 Belmont Ape. 


Drei aute PBferde, billig, Eigen: 


Muh verlaufen: 
nahe Leavitt Str. 


thümer todt. B Greeuwich Str., 
und Milwaulee Ave. 


Wöscı, Hansgerärhe 20. 
lanzetgen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


tauften (setem , 


diergangen Möbel eines 170 Zimmer:Kotels, eines 


i ver frinften Hotel3 in der Etadt. 


105 Randolph , 


Die Sachen waren nicht länger mie 5 Monate im 
Geh: auch 'und ſind wirklich ſo aut mie neu. 
Ale Wetten jind mit Por Epring und Haır-Ma: 
traekn berieben, feine Flemiih. Eichenbalz Dining 
Eer3, hochjeine türfiihe Schaufelkühle und feine 


‘ Bupenports. 


Kinders : 


312 | 


Das ganze Hotel wır mit. ben’elben bochfeinen 
Sachen ausgeſtattet und wir offer ren dieſelben jeyt 
zum Verkauf, entweder für Baer oder auf Kredit, 
i folgenden Preiſen: 
Kor Byrino3. wertb IB. densnnnnee $ 23.05 
* temufb Eichen holz a rege 
rige Divenport?, werth # 
Große türfiihe Schautelftühle, Wertd S0.. 
a me geichninte Dreifers, Werth $19 
wmiffiete eiierne Wettitclien, Werth 85 
1. Partic Matraken, Werth 8 
1 Vartie Matratzen, Werth 86. 
Prrt'o Matraren, Werth ......... es 
1 Bortie Kiffen 
ine Främiche Fißenhoft Siveboards 


Lohn 4.0. Sumer-Gre Garpet3, Werth 2.50 


immer-Größe Ruas. Werth A........ 
Züde⸗ Patlor Suits, Werth 23....... 
Wir verkaufen yu den folgenden Fedingungen: 
160 wert Mübel, KO baar, °$6 ımonatiid. 
0 wertb Möbel, $5 bacr;' -menatlih 
ae werth Möbel. 82.50 kuar. monatlich. 
baipyurniture EGarpet Houfe, 
1912 Dabaih Une. modim:* 
Ein —J—— Gas Range, 
241 Dr 3 . Straße, oben. 


Zu berfaufen: 
erhalten. +. 


aut 
—/fr 


Bianos, mufifaiiiche Anftrumente, 
(Unpeigen unter diejer Rudrit 2 GentE -das Wort.) 


$135- kaufen eim feines 


let & Davis Upright 
iano, Säle Abgeblung. uguft Groß, 592 Wells 
tt nahe North Une. 


. —r — — 

tu perfaufen: Mein elegantes newes Piano, beites 
4 zitat, billic; brauche Geld. Adr.: DO. 766, 
bendpoſt. —R 


Raufd« und Verkaufs ebote. 
(Anzeigen Inter diefer Rudrif 2. Cents das Wert.) 


vertufen: 2: Diesdefraft Otto Ga3 Engine in 
es fan im Betr! 4 eieben erden. 811 


— u — 
Wealß zu ber» 
armer : — 
MR. Stat'on. 
a Re 


—* fut dariner und 


I ber Serie 


Mänden für a Hausarbeit in ı 


DeutihesMänden für allgemeine Haus: n 


Mad für Kochen, Maiden und Pils j 


Fine | 
| 4% 
Jar | 


ı Ane., 


i Abzablung, 
5 Vroz. 


obne | 


| Raten. 
| ington Str 


Im. 2. 


für j 
% ‚ne | 
un, € ' Scedamwid 
ı Suburban i 
| Nhore Main 339. 8. 
| Etr. 


Beutiche Fran Furcht zu waſchen und rein⸗ 


rioſten Raten. 
| Stufen wegen, 


I Euren Nachbarn. 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Anzeigen unter- diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


\ Sarmländereien. 
Billi et der verta 
den a het, ar. 5 a ner 


Zu verlaufen: ine ausnahmsweife feine halbe 
Eeftion Land in Stevens County, Minnefote, alles 
unter Pflug, au einem niedrigen Breife, wenn jo: 
fort genommen. Radenzel, 131 Lake Sir, 


Zu verkaufen: Eine bübihe 40 Uder Warm, gut 
geeignet für Hübnerzucdt. —— urbat. 
nur $500 auf Abzahlung. Nr. State Strafe, 
Bimmer j Tapiux 
oder gu verlaufen: Aultinirte 

119 LaSalle Ste, Simmer 3. 

Sap,imxt 


u dertaujchen 
ee ⸗Farmen. 


Suüdweſtſeite. 


Zu verkaufen: Außerordentlicher Borgain! 4 Sim: 
mer Brıd Cottage, Sommerfüce, gute Bajemert 
große Yard nm Wood Str., nahe 3. Vefiger wohnt 
in Rem York und beauftragt 4 obige8 Grund: 
ftüd unter allen Umftänden und fjelbt zu einem 
Schleuderpreis Loszufhlagen. Das ift eine feltene 
Gelegenbeit jich ein eigenes Heim für wenig Gel» 
zu gründen. Konditionen u N N ieben, überes 
bei Mr. Bfeiffer, 3388 Urher U 


Bargains nahe Douglas Bart, jede Straße, in 
Sterns Frouts, modernen lat-Gebäuden, große Aus: 
wahl alle Bretje. Schreibt wegen Lifte, Francis 
U. Dear & Eo., 105 Wafhington Str. 8ap, io 


— — — — — — 
Zu verkauien; Sechs-Zimmer Brid⸗Cottage, ſelte⸗ 

ner Bargain, für $1600; muß fofort. verfaufen. 

GEinentbümer, 1331 Lamndale Upe., nahe 27. 


Str. 


jafonımo 
— — —t —— — — — — 


Finanzielles. 
(ünzeisen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Geld von 5o—6$ ohne Kommiffion 
auf qutes Chicago Grundeigenthum. Rich U, Ruh 
& &., inner 5 u. 6, 8 Wafbington Str., ae 
Dearborn Str. Yweiggeihäft: 178 N. Clark Str., 
Ed Audingbam Place, Sonntags offen von 19 bis 
12 up Bormittags. 
Leite, jicherfte, erfte Sppothefen zu verkaufen. 
685° 
Geld obne Kommiſfion. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
an, ohne KRommiffion, und bezahlt jämmtliche 
rfoften felbft. Dreifach fichere Sppotheien zum Ber- 
tıuf Mtet3 an Hand. Vormittags: 377 Koyne 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deardorn Str. 

6d;8* 
Zu feiben geiucht: 82000 auf 3— bit 5 Yahre 
autes Property, nicht mehr als 4 
Adr.: B. 507, Abendpoft. 

Geid zn verleiben an Damen und Herren mit 
feiter Anstellung. Privat. Keine Hppothel. Nredrige 
Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, St Waihs 
. Difen bis Ubends 7 Uhr. MnıX* 


auf 
bis 


Zweite MortgagesAnleiben; irgend eine Summe 
auf — he Abzahlungen; Eure eioenen Bedin— 
aungaen; 15 Jabre im BGeihärt, nicht eine FForeclojure. 
Liehman, 77 S. Glart Str., Zimmer 13, 
m320, lIıno,tX 


Geld zu verlei iben auf Grundeigenthbum gu nied: 
riaiten Sinfen. Grite Hppotbelen geluuft und ver: 
fauft, often bi3 9 Uhr Abends. B. ©. Elier, 5% 
Straße. . 4aprimo,famon:i 
Darlehen auf Ehicags in) 
bebaut und ler." - 
206 La Sail⸗ 

Ian? 


Kommiſſton, 
Grundeigenthum, 
©. Stone & Co., 


Keine 





8» au? Möbel ꝛe. 


' (Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Ghriide Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allern:2)» 
Wir leiben Euch das Geld nur ner 
nit um Cure Sachen zu erhciten. 
wir die Waaren in Eurem Beiige. 
son 20 bis 20 unjere 

Spezialität. 
teıne Erfundigungen eingezogen bt 
Ihr Fönnt das Darlehen in Eu: 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf erimnl 
zuſaaumen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſjen 
zu bezahlen. 

Weun Ihr eıne Anleihe zu machen wünſcht n) 
ebrliih und reeif bedient jein mollt, fpregt vır bit 

A French. Sjan*z 
125 La Salle Str., Zimmer 3, zweiter Sloor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearboru Str., Zimmer 216 und 217 
Chicago Wortgage Loan Compary 
120 8. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoſt-Ecke Halſted Etrape. 


darum laſſen 
Darliecebdben 


683 werden 


Mir leıben Euch Geld in großen und feinen Ber 
teönen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend „weiche arte. Sicherheit zu den billigften Mes 
dingungen. Darichen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theiizablungen werten zu jeder Zeır 
angenontmenf wodurch die SKoften der Anleihe tits 
ringert Werden. 

Chbicano Wortgagne Soan Company, 
175 Dernrborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1lay® 


Darichen anf Möbel und Piano an gaute Leute: 
KO nur 81.50: SCO nur 2.5; $M nur 83.0. 
840 nur 81.75: KO nur 9.50: 8100 nur 8.2. 
850 nur 82.00: 880 nur 8.75: 8125 nur $8.75. 
Lange etablirtes und verantwortliches Geſchäft. 
Alles privat: io viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Boelder. 70 LaSſalle Str., — 
fox 


VBerföntidhes. 


(Anzeigen unter Dicfer Rubrit 2 Gents das Bort.! 


Berablt feine fancy Preife an irgend Jemanden 
für Eure Dachveder: Arbeit, ebe Ihr unieren Koften- 
voranjchlag erhalten habt. Schreiben Sie Vofttarte 
Angio:American Roofing Co., 792 Welt —— 
Une. Miller & Orth, Gigentgümer. 4A16apx 

Boden Berdienft können gewandte Leute durd ein 
leihyt zu erlernendes Geihäft erzielen. Zu erfragen 
45 Wabafb Ave., 2. Flat., von 4-8 Uhr Nam 

TapimX 


WUlerander5 GebeimpolizeisAgentur, 171 Mafding» 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitähte 
Schwindeleien, unglücklich/ Familienverhältniſſe m. 
f. mw. Einzige _deutihe Agentur, Rath frei. Spnr« 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. Tmy—15ar! 


Beiudt: Frau Jofeph &. NReinen mit Rind. Rans 


Geſucht: 
richt wegen Erbſchaft. Adr.: P. 5606, Abendpoſt. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Verloren: Ein kleiner Black and Tan Hund, am 
Samſtag. an Roscoe nahe Leavitt Str. Bezahle 
Velohnung. 138 Noscoe Boulevard. 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceunts das Wort.) 


Bu vermiethen; 
F. 276, Abendpoft. 


Logenhalle und PVerfammlungsiofal für einige 
Abende in der Woche unter fehr liberalen Bedingun: 
gen zu vermiethen. Aurora Halle, Milwautee Ave. 
und Huorn Str. 2ömz,*X 


Ein guter GEd:Saloon. Adr.: 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


‚Zu vermieihen: Gin nettes, freundlid möblirtes 
immer bei einer beutfchen Frau, feine Kinder. 
Fingang feparat. Billig,‘ an anftändigen befieren 
Herrn, 44 W. Randolph Str., Ede Peoria Str. 

Beo: 


Verlangt: Roomers, Frontzimmer. 186 ©. 


ria Str. 


Zn vermierhen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Roard an zwei Herren. 842 Seminary Ave. ſamo 


Aerztliches. 
(Vezeigen unter dieſer Mubrif 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen 

Dr. R. ©. Raymonds monatliher Mequle 
tor bat hunderte beforgte rauen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, Feine Gefahr, feine Abhaltung bou 
der. Arbeit. Linderung garantirt in drei bis Hi 

his ehabt. Alle Briefe maßt» 

beitägemäß und —2 beantwortet. Vreis 
u baben in Behltes Apotheke, 441 State Eike 
bicago. 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str. 28 
Geſchlechts⸗ Seu⸗ Blut⸗ Nierens, Leber: und Mas 
genfranfheiten fhnell geheilt. Konfultation und 2. 
terfuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 9 

bis 3, Aanıt? 


Rechtsanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Work.) 


deuticher Rechtäanmalt. 
Prattizirt in al» 

earborn Gtr., Sins 

105 Osdood Str. tb» 


Fred Blotte, 
Alle Rechts ſachen ns re 
len: Gerichten. Nath frei. 
mer 104. Wohnung: 


BIN jeder Art auf Prozente Lollektirt. 
fon — Zimmer 50%, 171 Waibingten 


Patentanwälte. 
Aüngrigen unter Diefer Rubeit 2 Cents Das Wort.) 


Yasntıra —— — 
Anwãlte. 1000 Tribune 

_ Batente für alle Länder. 
— 1 





DI. Meintranb hei 


ſchwache, 
verfallenne 
leidende 


ünner 


in 15 bis 30 Tagen i 
durch die neue eleftro-chemijche Behandlung. 
Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es ift leine Frage, Euer Befinden iſt * Euer rer 


mutbigt, 
ftört dur 


unru 
alferlet böfen Vorahnungen. 

abe wiht au aus trauriger- 
die Ihr Eurem Magen eingeflöht habt, 


ents 
nervös, verzmeifelnd, Euer wird ges 
e Xräume und Abr en it und- mit 
br wißt, Ahr aus und 
sfabrung, ba (ee ebilamente, 
Euch ebher verſchlechtert 


als gebeſſert haben. 


2 Tropfen von innerer Medizin, 
X hrt’ habt und zuführen werdet, 
me R eil Euer Leiden nigt im 


Dr. WEINTRAUS. 


Der Wiener Spezialift, der 
nur Männer behandelt und 
feine Batienten perfönlid em= 
dfängt. - 


Nieren liegt, 
2 ein örtliches 


Se de Bi 


jo figer mittelft meiner Methode Furiren 
ages licht 
the Garantie 


3 heile auch, um — zu bleiben: 


Jetzt hört auf mich. 

den Ahr je Gurem Mas 
wird Euch heilen. Was 
Magen ober Leber ober 
ondern den Rerven der Drgane, € 
iben- und bebarf örtlicher — — 

9 

eine dahin lautende 


in 
feht, und gebe Eu 


Krampfaderbrud, 


verlorene Mannbarkeit, Blutvergiftung. 
35 heile Eu und veriveife Euh mit Erlaubnib, wenn ih überzeugt bin, daß foldhe Mittheilung 


angebradt it, auf 
gegeben waren, bon 
ih au für Eu thun, wes 


Sffice-Stunden: Täglih don 8.30 


älle, die ib kurirt habe und die furirt geblieben find, die von Andeten aufs 
ausärzten a fogenannten Experts. Was ih bei Underen geihan babe, . kann 
{b wollt Ahr denn bieje 
orm. bis 


eit nicht fofort ergreifen 


Gelegen 
u: ontag, Mittmodh u. een 8.30 bis 


Abd. 


6.30 Abds. Eonntags don 19 bis 1 Uhr. —Yhr könnt —— ebenjo ri behandelt werben, 


als -05 Ahr perjörlih voripreht und Eu 
fShreibt wegen außführlihem — 
am ſelben Tage beantwortet. 


unter ſuchen 
Alle Korreipondenz durhaus vertraulih und prompt 


&reibt oder fpredht vor bei 


apt. Wenn Ahr nit borfprechen tönnt, 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Spegial:Arjt von dem 


re Era me —— 


3. Floor. 2460-24 
STATE STRASSE, 


San über A. an ee Dont, «Beben. 





Bifsubahpu- Fahrpläne. 


— [0 
Nidei Ylate. — Die Hew Dorf, Chicago und 
St. eo ata= Glienbahn. 
Sram * I! Rafjagier-Station, Fi iftb pe. und 
Sertiion e Ale Sügne täglich. 


Sir 


Rew Dort und 
Rew VNork Exp 





Shicags & Kortyw 
TidetÖOffices, 212 Clark Etr. 


Ooticy Ave. uud Rbelis Str 


eſtern⸗Eiſen bahn. 
(Zel. Gentral 721), 


Station. 
Abfahrt. 


8. 00 N 


The Oderland Lin 
für erſte K 

10m 3 

11. 30 N e9.55 R 

6.30 N 4.00 R 

IN “7.15% 

ON 859 

N +52 

IR 5,58 

—9849 
085% 
“130 R 
7.158 
+7.08 
9. 2 
3 145% 
8.00 9. 3 R 
-3WB 5ER 
“0.01 — 
7. V 
55 NR 
“ı115R 
"1.108 
e5.55 R 


* 4.60 * 
8. 4 8 
*9.30 N 
e 9. 30 N 


*+7.158 


u... 


"2009 


“11.30 3 
in 6.00 N 

un⸗ *9.00 V 
* 3.00N 
3.0 V 
“50 0N 
x 3.08 
*8.00 R 


7.30 8 
io.gh R 


070% 
: ot } ; 
ei Reife Foren OR TOR 
in2 —— “7,15 rt *8.45 B.. 
X*7.00 2. r 1.2> R, 
Ratten N L. 3.0.8, 0.0 ®., 


*2.02 R.,. Ab. 
Relcit, Aanesvilie, M Mabdijon- -Ubf.**3.00 B., z P 
Be 5ER, 50 N, zx6.0 R 


B., 9.00 8., 
3m N. 

4.00 B., *.008., 
“3.08 W., “5, WR., 


P A 
8* 
— ——— — — 


nee 
er 
er, 


' 
j 
ie a * = F 
l 


Milwantee--Unf: **3.M. DB, % 
0,00 3., **11.30 VB.. *2.00 R., 
“30 R,, *10.0 8. 

* Tüolig. ** Ausgenommen Ss * Sonns 
taa3. © Ausgenommen Montags. **"* Ausgenommen 
Ermitagd. x Tänlih bis -Menominee und Mpines 
lander. + Toeli & bis Green Par. 


Zuinais Geutral:Gifenbahn. 

Ude dor Zochenden Hüge ‚fahren ab vom Sentrals 
Vayıhof, 12. Str. und Part Kom. Die Züge nad 
dein Süden Fünnen (mit Uusnadıne des Poſtſchnell⸗ 
suges) an der W. Stre⸗, W. Stre-, Höde Vark⸗ 
und 63, GStr.-Steiion beftiegen werden. Stadt⸗ 
Titer Difice: BO Adams Etr, und YAuditoriums 


Hotel. 
Ankunft. 
*10.00 NR 


—A 
> 
' 


* 
-ı 


ws 8 


— — — fee En u Knut Bu a 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


Durdzüg Abfahrt. 
N. Srieans, ‚Hot Springs, 
Dies 
mond Special 
Gairo Nocal +7.55 2 
Champaion, Mattoon Local. 


Orleans & Da uDbis- ESpeciai *10.00 B 
ds Zimited, aich Memphis, 
*6.35 N*1105 V 
Ark. Naſhville u. Florida. 
Et: Louis, Springfield, 
St. Louis’ and Springfield 
Daylight Special, ‘ Decatur... *11.32 VB 
Bean — New Orleans 2,50 8 
Southern Grpreß 
Ploomington und Ghatswortb.. 
Busch ington, Clinton, Decas 


seE3 sr. 


ER 
83 
+ 
4 5.5 & 
2 


Ba 
Goanseille Sroreh 
Evausville, Cairo 
Ranfafee und Silman 
Plinneapolis uud St. Baul.... 
Dmaba. Sau Ge 
Dubuque, S'x Tity, Sioux Falls 
Omeha Day Erprek 
Emapa umd Gious Eity Def 
ichnellzug 
Rodford Rarfagiersus 
Rodferd,. Freeport, Duhmonte,. 
* Füolihd. + Xäolich, ausgenommen 


— — — G — 


Burlingtoun⸗Linie. 


Chicago, Burlington & Ouinecy Eiſenbdahn. Tel.; 
Centtal 8117. Schlafwagen und, Tidets in 211 
Clart Er, * Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

üge Abfahrt. Ankunft, 

Ottawa AA & RuSale EI RB 610.9 

Rochelle, Rolford, Forreſton. 23 

Mendota, Galckburg. .... 8. v B 

Salespure, Burlington, Souns 
rn „sun, Omaha, Zins 


Ba Oot Sprinas, S. D 
Seattle, Tacoma, Portlaud.. 


llinos und Towa Vocal. 
alesturg, Quincy, Hannibal 
Red Hals, Sterling, Redford 
Vorkville, Ditatwa, — 
Denver, Uteh, California.. 
—78 Madiſon ü. Keoluk.. 
6. Blufis, Quaho Sineoln. 
Ranias Gith, St. Joieph, * 
chiſon und Leavenworth... 
St. Veul, Minneapolis.. 
Dubugue, LaCroſſe, — 
Raufas City, Et. Ieienb- 
Quincv und, Sannibal 
Denver, Utab, -Ealifornia.. 
€. Bluffs, Dmaba, Sincoln. 
Deadiwsch, BotSprings, * 
Keotul und Fort Mabdifo 
Et. Baul, — 
Qubuaue, Baßroffe, Miuona*t*10,50 R 
® Züglih. ** Täglich, ausgenommen Gonntegs, 
so qussenommen Eannfiacs. 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Bier Limited ET weh awiſ 
und St. Louis Vort und 
Wabafh Eiſenbahn —* Nidel Plate Bahn, mit ci.a 
— 8* und Buffet » Schlaftwagen duch, uhne 
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Ubfahrt 10.85 Sun. 


t 
Süge gehen ab Don Lout * feigt: 
be 
Ubfahrt 9.10 Abends. End > Dort 3. 
— 7— 8.0 Abends, — * Rem Dort ar 
en weiterer inzeibeiten, Raten, ——— 
Bir F .» « Äpreht vor ober fehrei 
—— — 
€ 
Sen. WeiternrBafl au 
Sin! &tr., —— Ne 


— — 


Abfahrt Ankunft | Abfahrt der Züge. 


Ankunft. | 
:"92.0% | 





Eifenbayıts Fahrpläne. 


Chicago & Alton. 


Anion Bafjagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:TidetsOffice: 101 Wpams Straße, Phone 


Cextral 1767. 
„Xhe only Way“. 
9 B Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
9. ge V oliet, Dwight, Aeco'd'n (aut Sonntags) 
* 9. 25 BJoliet Accomodation. 
*11.25 B Aion Limited für Sp’field u. Et. Louis 
Sadjonvike und Noodhouſe. 
2loomingten und Epringfteld. 
Lockvort, Lemont und Joltet, 
Joliet Uccomodation. 
Ranjas Eity und Peoria Limited, 
Biooin: ngton, Springfield u. St. Louis, 
Midniaht Special, TEN, St. 
Louis, Kadionville, Kanfaa City. 
Yoliet, Dwight, Streator u. Beoria. 
fon ein von Kanfas Eity, oRtonDehe, 
ton, *8.55 V, *1. 16 R; von t. Louis, 
Epr: nafi eld, Ba omington, *7. 15%, *8.10%8, 5.04 
R, RM: Don Springfield, Kadionville, Blooıns 
Ington, *LI5N *8.O5N: von Peoria, Sireator, 
Dioigbt, 7.158, 15%, 8050; von Diwig sy 
Koliet, *0.MR, 87.30R; Soliet Socals, **8,45 
*440 N, *7. 4 N. 
“Täglich. ** Ausgenommen Sonntags, 


Zronen Route -Dearborn Station. 
Tide t:Tifices: 232 Clerf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Barr. 1245. Abfahrt. "2% 
durchgeh. Sieeper * 9.0 N 1.23% 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.45 a *12.00 DR 
Sajaye tte und Louisville 


* — DIN 
Indianapolis und Cineinnatt..** 8.30 
Indianapolis und Ginc: — 22 — 0m 
lafayette und Bloomington.. « 
Lafayette Arcomodation 
Lafayette und Zouisville .0 
Indianapolis und Gincinnatt.. * 9.0 N 
F. Lid u. W. Baden Springs "8.308 
Br. Cem. W. Baden Springs * 9.00 R 
* Söofih. ** Ausgenommen Eonntaos. 


Flori da Ltd., 


— 
* 
— 
* 


—E— ⏑ — — 
823858333 
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tee 


ithiion, Zopelfa & Santa Fe:E&tienbahn. 

Zuge verlaſſen Dearborn⸗ Station, Polk und Dear⸗ 
bortn Stt. icdet⸗Office, 100 Abams Str. 
Phone W37 Gentral, 


Strearor, Galesburg, Ft.Mao. ** Sir s 
Btreator, ti 

Streator, Joliet, Lodp., — 
Ran. Eity, Eolo., Utah u. —5 6.00 * 
Ranfas Fity Ealif’a u. Merito “10.00 R 
Ran. City, Texas u, Mo, 


Eal. 
6 Galiforrig Limited, Los 
Angeles, Ean ffraurisco.. 8.00 R 
— Tägli. ** Tügfic. ausgenommen Sonntags. 


ChicaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” ; 
Grand Gentral Station, 5. Une. und 
Tity Office 115 Adams Str. Telephon Gentral, 
* Figlih; ** Täglih, ausgenommen Gonntags. 
fahrt, zu 
Rinneep., St. Baul, Dubuque *8.45 
Kınjas City, Et. Yofenh, *6.0 0% 208. 
Des Moines, Marfballtormn *11.0 8. *+1.40R. 
Sheamore und Byron ZIOR. *10.358. 
&. Be — — „1.00 R. 9.58. 
DR 5358. 7.58 


.n.....,.0— 


Baltimore & Ohip. 
Bahnhof: Grand Central Baffagier-Station; Ticer⸗ 
Dflices: 244 Klar! Str. und Auditorium. Keine 
ertra Fahrpreife verlangt auf Zain Bügen. 


jebet. Untunft. 
Rolol » Grpre “515 R 
New Yırl & 
buled Limited 
New Vort, Bejkin ; 
burg Veitibuled Yimi 
Bol. und Wheeling Erpr 
Sleveland und Bittsburg Erpr. . 
* Täglich. ** Täslıd, ausgenommen Gonntags. 
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meinen a Tpparaten 
Bruchbäuder, ‚200 * ee 
ben für ſchwachen Le utte 
Leute und Nabelbrũche. 
Krampfadern, ek 
Beine u.j.m. — 
bänder 50 Gens "m 
in. Beſonders em⸗ 
—— ich mein neue er⸗ 
enes BruGsband di 
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x Maug 
weiche 2 Ras 
in der beu Armee, 


Es iſt —* Tiger te, be R » 


auemite, — tefte, weite Tag und Nacht 

obne Schmerz getragen wird und eine figere 
eilung erzielt. Dr. Nobert Wpolferg, 
abritant, 60 $ifth * n NRandolpb Str. 
Epestatiit t ars wahl en bei 

— ET 

erden n 
Vrivatzimmer zum Unpallen. e 


Schwache, nervöſe Verſonen, 


eplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten 

räumen, nn. fen, @lteberreißen, 
Bruit,e Rüden und Kopfihmerzen, Daarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarıh, Er- 
ritben, 2 berztlopfen und Trüb nn, erfabhe 
zen auß dem „ dfreund“, wie leiht Folgen der 
Yugendfünden, Iuge ihlehts-Rrantpeiten, Krampf 
aderbrud (Baricocele), jowieviele annere, jeder in 
nerligen Behandlung tragende Leiden auf ein 
Shlag zu beilen And. Berfahren „auf singe 
Ichmerz- und gefahrlo 

Die neueite Auhege dieſes lehrreichen Buches iſt 
für 25 Geuts Briefmarken gu begiehen vou ber 
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wohnt, überfüllt mar, 
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Zofalberiht, - 


Ofterfetlichteiten. 


Trot des Regenmetters war der Befuch all» 
gemein befriedigend. 


Die feftgebenden Dereine hatten, fünftterifch 
und gefellihaftlich, prächtige Erfolge 
zu verzeichnen. 

Auf den Verlauf feines geftrigen 
Konzertes Tann der Gefangber= 
ein Harmonie ftolz fein. Wenn 
au der große Saal der Lincoln- 
Zurnhalle nicht, wie e3 die Harmonie 
bei ihren Beranftaltungen bisher ge= 
fo Hatte fich 
immerhin eine zahlreiche Befucher- 
menge verfammelt, welche die Leijtun 
gen der Eänger der Harmonie und der 
mitmwirfenden Soliften wohl zu fhä- 
ben wußte und durch begeiiterten Ap= 
plaus ihren Dant für den herrlichen 
Mufitgenuß, 
wurde, zum Ausdrud bradte. Die 
Aktiven fangen unter Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten 9. von Dppen 
mit gewohnter Präziſion, ſchöner Vor⸗ 
tragsſchattirung und in fein abgetön= 
tem Zufammenflanae. 
ohne Drcheiterbegleitung, befonbers 
da3 neueinstudirte „Du bift mein 
Traum“, können faum mit mehr Ber- 
be im Vortrag und mit befferer mufi- 
falifcher -Geitaltung gefungen werben, 
ala e3 von dem mwaderen Männerchor 
der Harmonie fertig gebracht murbe. 
Das mit Orchefterbegleitung zu Ge- 
hör gebrachte Chorlied „Unter dem 
Doppeladler“ wurde ebenfalls vor— 
züglich vorgetragen und rief einen 
wahren Beifallsſturm hervor. Nicht 
minder zündend wirkten die Leiſtun— 
gen der Soliſten. Frl. Maude Eve— 
lyn Woodley ſang — beſonders Van 
der Stucken's „Falliho! Falliho!“ — 
ſo reizend und ausdrucksvoll, daß des 
Beifalls ſchier kin Ennde war. Der 
Tenoriſt Herr Guftan Meyer fand für 
feine bübjche Gejangöleiftung eben» 
falls mohlverbiente Anerkennung. 
Herr 2. Nürnberger fpielte Bieur- 
temp3’. Ballade ‚und Polonaife auf 
feiner jchönflingenden Violine mit 
großer Brapour und viel Tempera 
ment im -VBortrage; Herr H. Kreilöim 
befundete ji mit dem Solo „Das 
Beilchen“ als ein Kornetbläfer, der 
auf den Ehrentitel „Birtuofe* An» 
fpruch erheben darf. Dem gediegenen 
Konzert folgte ein nicht minder ges 
Iungenes Ballfeft. lm das Gelingen 
diefer jchönen Diterfeftlichkeit hatten 
fih fowohl der Vorftand, wie auch das 
Vergnügungstomite der Harmonie 
fehr verdient gemacht. Die Beamten 
find: Emanuel Gall, Präfident; Nas 
fob Knoll, Bize-Präftdent; Georg 
Waldmann, prot. und forrefp. Sefres 
tär; Chriſt. Gall, Schagmeifter; 
Frank Link, Finanz-Sekreiär; Karl 
Joſt, Archivar; Wm. Ziegler, Bum— 
mel⸗Schatzmeiſter; Henry Sievertſen, 
Bummel-Sekretär; Paul Menzel, 
Vorſitzender des Muſikkomites; Mu— 
ſik-Komite: 1. Tenor, Guſtav Maier; 
2. Tenor, Otto — 1, Baß, Bauf 
Menzel .und 2. Bat, Ni. Schivarz- 
kopf. PVergnügungs-Komite: Paul 
Meder, Guftan Stern, Theo, Meyer, 
©. Guggenheim und Georg Huber, 

Ein vorzügliches Unterhaltungspros 
gramm hatte die United League 
of America für bie Dfterfeitlich- 
feit vorbereitet, die fie geftern Nach- 
mittag und Abend in Folt’ Halle abe» 
bielt. Auch an Reighaltigkeit Tieß 
das Programm nicht8 zu mwünfchen 
übrig. Die Auswahl der einzelnen 
Nummern mar: eine gute, bie Aus» 
führung fann fogar al3 vortrefflicdh 
bezeichnet werden. So vortheilhaft 
befannte Humoriften, wie die farne= 
balöpoeten und «Srohfinnäberbreiter 
Guftan Lage und Hermann Lamm 
hatten. Hauptnummern inne; mirf» 
lihe Schlager waren aud) die fomis 
Then Vorträge des Herrn U. Lehnert; 
rl. Pearl Hoar fang mehrere So= 
pranfoli und errang durch ihren aus 
—— Vortrag großen Beifall. 

ie Aufführung der komiſchen Szene 
„Ein fideles Gefängniß“ durch die 
Herren C. Neu, P. Green und F. 
Bohne hielt die Lachmuskeln der Hö— 
rer in faſt unaufhörlicher Bewegung. 
Die Feſtrede des Präſidenten der 
Großloge, Herrn Philipp G. Luſt, 
verfehlte nicht, großen Eindruck auf 
die zahlreichen Hörer zu machen. Für 
die Qualität der Darbietungen des 
Orcheſters ſprach die Thatſache, daß 
auch deſſen Konzertvorträge — beſon⸗ 
ders das Potpourri über deutſche Lie— 
ber von Merzdorf, der Melodien⸗ 
ſtrauß aus der Oper „Martha“ und 
zwei Strauß'ſche Walzer 
mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Nach Beendigung der zahl- 
reichen, in Lied und Mort bargebotes 
nen Vorträge murbe. flott getanzt. 
Die Arrangements des überaus nett 
und gemüthlich verlaufenen Yeites la⸗ 

n in den Händen ber Herren Ph. ©. 
Su, Präfident; R. Maurer, Schaß- 
meifter; %. H. Kreuter, Sefretär; 
Frau A. C. Weſtermann und dender⸗ 
ren Hoppe, Alfchuler, Mahnte, Däll- 
ler, Bothe, Neuhaus, Beyer, Dilfcher, 
Polad und Blau. 

Der Eoncordia-Männer: 
Hor veranftaltete geftern Abend in 
der Urbeiterhalle, 568 und 570 Meft 
12. Str., Ede der Maller, ein Oſter⸗ 
Konzert mit darauffofgendem Ball. 
Die Feltlichfeit mar gut befucht und 


ba3 Stonzert geftaltete fih zu einer | 


Mufterleiftung. Zu bedauern tft, daß 
Frl. Hazel = ert durch Unmwohlfein 
verhindert war, bie ihr zugebachten bei- 
ben Konzertnummern auszuführen, 
Der Koncordia =» Männerchor trug 
Muiterliebe“ von Voigt, — 
ben“ bon Doering Wach auf“, 
bekannten Baldamus'ſchen Chor, 8* 
dem Herr Henry Schmidt das Tenor» 
folo fang, und „My Dfb: Kentudg 
Home“ nor. Die Sänger —* vor · 
trefflich bet Stimme, 

3i8 und bie Vorträge —— 


ber ihr dort zu Theil | 


Die Choriieder | 


fein Szepter gu handhaben. 


Reiſemarſcha 
Ko der Die 
—— ber Lenberfooft gefa 


man un es, 


Ehrlide Behandlung. 
Die Spezialiiten in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary“ Zuriren ale Männerlranf- 
eiten ſchneller als alle anderen Spegialiſten im 
ordweſten. Die Behandlung ſchwächer Männet 
iſt eine Spezialität, und dieſe Dispenſary hal 
mehr Geräthfſchaften und Appa gi rt Bebands 
lung bon Männerfrantbeiten-a e modernen 
Spezialiften im Nordweſten — —— — 
men. 


Die günftigfter Bedingungen. 


Männer mit ſchwachen Shm&zenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den 9 en, inne 
liche Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unenwidelte Kör⸗ 
vpertheile, Gedächtnißſchwäche Zervge Schmer- 
zen im ber Bruft, terenleiden, Blafenlatarch, 
Sag im Urin, lefen vor den Augen, Vedrile 
dung, Melandolie und andere. Somptome, mel- 
Ge Entartung, Wahnfinn und Tod vorbergeben. 


permanent gebeitt. 
Geheime Kraut eiten, unngtürliche Abflüfle, 
für immer gehe 


— aricocele, 
&nellite Heilung für * Männer. 

Runge Männer, dur Augenbtünben, Ueberar⸗ 
beitung und Gram iwach geworden, in wen 
sen Wochen acheilt. 

Schreibt für einen. Fragebogen. Eie Fünnen 
Haufe behandelt werden abne Abbruh bom 
ihäft. Ctunden don 10 bis 4 Uhr und d— 
u * — 2 und alle Feiertage nur von 
10—12 T. 


KRonjultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Eingang 66 ©. Ban Buren Sir. 
Chicago, Zu. 

Dpdem“ vonHoffmann recht hübfch vor, 
und auch Herrn Kohn Bleffings Bari- 
tonvortrag „Die beiden Grenadiere“ 
war eine recht hübfghe Leiftung. Kon- 
zertleiter war der Vereinsdirigent, Hr. 
%. Helle. Die Anordnungen der Felt: 
lichkeiten lagen in den Händen der Her- 
ren W. Mader, M. Brofimeper, 9. 
Schmidt, Wm.Thüring, Emil de Bary 

und U. Bifhoff. 

„Heut’ fcheid ich”, mit diefem präch⸗ 
tigen Vortrage führte fich geftern der 
beliebte Gefangverein Schubert-= 
Männerkhor in der großen Wi- 
der Bark-Halle gelegentlich feines 
groben Stonzerte3 vor einer großen, 
lieberfroben Runde ein, &3 war ein 
Genuß, dem BVortrage zu Tlaufchen, 
und der Beifall, meldher den Sängern 
zu Theil wurde, mar. nur zu mehl 
berbient. „Zieh binaus“, ein einfaches 
Volkslied von Dregert, fand ebenfalls 
herzlichen Anklang, Einen Walzer 
bon Arbitti hatte fih Frl. Yucille 
Knadjtent zum Vorttäge gemählt, 
mobei Frl. Grace Richter die Beglei- 
tung fpielte. Frl. Rnadftedt verfügt 
über eine prächtige Sopranftimme 
und ihr Vortrag mar muljtergiltig. 
Die Weitfeite- Harmonie erfreute bie 
Hörer mit dem Chor „Am Waldrand“ 
bon ;Schmoelger, der Douglas 
Damendor fang unter Leitung bes 
Hrn, E. U.Boehler Schumanns „Blät- 
ter nıtd Brfüthen“ und der Richard 
Magner-Männerhor den NRichter’fchen 
„Vorwärts“-Marſch, und als Drein— 
gabe „Ich hab' Dich lieb“. Der ge— 
miſchte Chor der Plattdeutſchen Gilde 
fand mit zwei kleinen Liedern, 
„Wunſch“ und „Fröhliche Fahrt“, leb⸗ 
haften Beifall. In dem prächtigen 
Maſſenchor „Zu heiterem Set verbun= 
den“ Hang das fchöne Konzert aus. 
Eine fomifche Gerichtäfgene „Die ge- 
mopfte Wurft“ fand großen Beifall. 
Die Rollenbefegung war pe a 


Amtsrichter ee 
Molch, Gerichts diener yrkiine 
Sämmchen, Amtsjchreiber 

Sude, Tandftreicher 

Frau Wurftfett, Biiigermeiherin. 


Die Feltanordnungen waren Yamsüar 
lich getroffen und das Felt nahm einen 
prächtigen Verlauf. 

Der deutſche Verein Immen⸗ 
ſchwarm hält am 24. nächſten 
Monats ein Maikränzchen in der Ar—⸗ 
beiterhalle an der W. 12. Str. ab. Bei 
dieſer Gelegenheit gelangt ein kleiner 
militäriſcher Schwank zur Auffüh— 
rung, wobei die Herren Alfred Roſe, 
Otto Schmidt und Guſtab Golden 
mitwirken. 

— — — 

Körperliche Schmerzen ge ihreSchre: 
den, wenn man eine Flajhe Dr. Thomas’ 
Eelectrie Oil im Haufe hat. "Sofortige Lin⸗ 
derung in Fällen bon Brands: und Schnitts 


wunden, Verrentungen, Unfällen aller Art, 
momifr,ony 


Die engliihe Bühne. 


Studebalter - Theatern — 
Sn wenigen Wochen wird „Peggy from 
PBarti3“ von hier Abfchied nehmen. Den 
Chicagoern thut das offenbar leid, 
denn fie ftrömen jet fürmli nad 
dem Stubdebafer-Theater, um ber net> 
ten jungen Dame anfichtig zu werden. 
An der Bejegung ded Stüdes tritt in 
diefer, der 11. Mode des Zyklus der 
Vorſtellungen, eine Veränderung ein. 
An Stelle von Herrn George Beane 
übernimmt der tüchtige Gefangstomis 
ter George Schiller die Rolle des Mons 
tague Fıld. — Nach ber für Mitte Mai 
angefegten -Abreife- Begay’3 wird wie— 
der ber Iuftige alte „King Dodo“ in 
das Stubebater-Theater einziehen, um 
dafelbft abermals für einige Wochen 
Peggh 
geht von hier für den Sommer erg 
Bofton. 

Dearborn- Theater. — 
neues Singſpiel von RichardCarle und 
Henrh L. Heartz, betitelt, The Tender⸗ 


foot“, wird hier in dieſer Woche dem 


Publikum dargeboten, und die Direl⸗ 
tton hofft, daß Tich dasfelbe den-gan- 
zen Sommer Hindur als Zugtraft 
erweifen merbe.. Die Hanblung bes 
Stüdes ift nad Ierad verlegt, wohin 
der Ka ne Betas als 
ellſchaft * 
abenteuerlu — Dame 
* 


— —— — vi 1 Ki 1908, 


— 


finden fich außer dem Profeſſor und 


ſeinen Damen auch Indianer, Mexi⸗ 
laner, Rinderhirten, Rangers“ und 


Kriegsleute aus einem Reiterregiment 


Unele Sams. 
Grand Opera Houſe. — 
Zu einem kurzen Gaſtſpiele als Träge⸗ 


rin der Titelrolle in der Geſangspoſſe 


„The Little Ducheß“ iſt hier die viel— 
genannte Anna Held, 
Gattin ihres Impreſario und Direk— 
tors F. Ziegfeld, eingetroffen. Herr 
Ziegfeld hat es ſich angele ag fein laj- 
ſen, durch prächtige Ausjtattung des 
amlifanten Stüdes dem bon ihm er=- 
rungenen SJumel eine entjprechende 
Yaflung zu geben. 

E. ©. Wil- 


Powers'. — Herr 


lard, deſſen Gaſtſpiel hier mit dieſer 
Woche abſchließen wird, tritt im Laufe 


deſſelben in einer Anzahl ſeiner beſten 
Rollen auf, und zwar 
„Ihe Middleman“ gegeben, 
Dienſtag Abend und am Mittwoch 
Nachmittag „The Profeſſor's Love 
Story“, am Mittwoch Abend „David 


Garrid”, am Donnerjtag Abend „Ihe | 


Sardinal”, am Freitag Abend und am 
Samftag Nachmittag „Tom Pind."— 
Am Samftag Abend wird der treffliche 
Darfteller mahrfcheintih in einzelnen 
Alten aus fämmtlichen genannten 
Stüden auftreten. 


MeBiderd.— Andrew Mad als | 
der Dichter Shaun in Boucicault3 be- 


rühmten irifchen Melodrama „Urabs 
na-Pogue“ wird hier mährend ber 
nächſten vier Wochen die Herzen unfe- 


rer itifehen Deitbürger rühren und er= | 


freuen. Die Mufifnummern merben 


genau nach dem Boucicault’fchen Ars | 
und | 


rangement durchgeführt werben, 
die Koftiime find die urfprünglich von 
der Boucicault’fhen Gefelihaft ge— 
brauchten, melde das Boftoner Mu- 
feum, in deffen Befig. fie ji) befinden, 


auf Veranlaffung vom Sohne desBer= | 


faffers für den Zmed bergegeben hat. 
$llinoi3 — frau Leslie Carter 
erfreut fich als die wülte „Du Barry“ 


in dem von David Belasco für fie vers | 


faßten Stüde noch immer bedeutenden 
Zufprudha feitena eines Publitums, 
melches nicht recht weiß, mas ed bon 
diefer Art Kunft denten und mas e3 
daraus machen foll. 

„Bufhb Temple of Mufic“. 
„Sarmen“, 
verfaßten poramatifchen Bearbeitung 


der gleichnamigen Oper, jteht hier für | 


biefe Woche auf dem Spielplan, und 
natürlich tritt in der Titelrolle rl. 
Reals auf. Den Don Xofe fpielt Ar- 
tbur ©. Sullivan und den Ioreabor 
Herr Howard E. Hidman. Für bie 
fommende Woche hat Regifleur Glea- 
fon einen Schwant „Iurneb up“ in 
Vorbereitung genommen. 
Howards. — Für die Oſterwo— 
che hat Direktor Howard das packende 
Drama „The World“ inſzenirt, mit 
welchem er das Publikum ſeines an 
Lincoln und Aſhland Ave. gelegenen 
Familien-Theaters trefflich unterhal⸗ 
ten wird, Auf dem Programm für 
nächſte Woche ſteht „A Barrel of 


Money“, J 
— — — 
Deutſches Theater. 


„Die Tochter der Hölle“ — Beneflj für 
Auguft Meyer-Eigen. 


Aähften Sonntaa: Schlußvorftellung und 
Benefiz für S. Selig. 

&3 ift zwar jeitend des beutfchen 
Theaterpublitums nicht eben hör ge: 
mejen, daß e3 für den Ehrenabend- von 
Herrn Meyer:Eigen, dejien vorragen- 
de Züchtigfeit als Darfteller doch fo 
allgemein anerkannt und gepriefen 
wird, geitern nicht ein auf den lehten 
Plaß befehtes Haus geftellt hHat—an= 
bererfeitö aber läßt e3 fich nicht beitrei= 
ten, daß Nenen, die auß einem ober 
dem anderen Grunde ſich von dem Bes 
fuche der Borftelung haben abhalten 
laffen, daburdh fein überfhmänglicher 
Genuß entgangen iſt. Das Weitdich— 
ten, aus welchem der brave Herr Knei⸗ 
ſel vor nun etwa vierzig Jahren mit 
ſeiner „Tochter Belials“ als Sieger 
hervorgegangen iſt, kann kein ſehr auf—⸗ 
regendes geweſen ſein. Der Kern des 
Kneiſel'ſchen Stückes iſt zwar nicht 
übel, die Art und Weiſe aber, wie die— 
ſer vom Verfaſſer entwickelt worden, 
kann man beim beſten Willen nicht ge— 
nial finden. Daß Herr Meyer-Eigen 
ſelber dieſes Machwerk für ſeinen Be— 
nefiz⸗Abend ausgewählt haben ſollte, 
läßt ſich um ſo weniger annehmen, als 
die Rolle, welche ihm darin zu— 
fiel, die des alten Herrn von Koſtau, 
ihm ſo gut wie keine Gelegenheit bot 
zur Entfaltung der glänzenden Talen— 
te, welche vom Publikum an ihm mit 
Recht ſo warm bewundert werden. 
Außer der Titelrolle des Stückes — 
welche von Frau Illing-⸗Merzbach ganz 
trefflich gegeben worden iſt — enthält 
dieſes überhaupt nur noch zwei oder 
drei Partien, welche allenfalls „dank— 
bar“ genannt werden können. Herr 
Pechtel, der den Gallapfel darzuſtellen 
hatte, that das mit viel Geſchick; Frl. 
Beringer als die fromme Frau von 
Bernack, entwichene Rieke Knopfma— 
cher, ſpielte die heuchleriſche Betſchwe— 
ſter mit großer Natürlichkeit — man 
konnte es faſt begreiflich finden, daß 
der nicht überſchlaue Herr von Koſtau 
die Falſche nicht zu durchſchauen ver— 
mochte. Herr Elfeld führte die Bartie 
des Herrn von Wernburg in ſehr be— 
friedigender Weiſe durch. Daß er ein⸗ 
mal aus der Rolle fiel und von ſeinem 
Vorhaben ſprach, zu Jerufalem in der 
Synagoge, ſtatt an dem heiligen Gra— 
be, zu beien, geſchah wohl nicht ganz 
unabſichtlich. 

Der Meher-Eigen wurde im Ber: 
laufe de Abend3 pom Publikum mie- 
verholt burch lebhafte Beifalls-Rund- 
gebungen ausgezeichnet, welche Tebiglich 
ihm’ perfönlich galten. Auch fehlte 23 
nicht at’ allerlet Ehrengaben für. ben 


ee — —— 
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Q Merzbach dat, ohne daß 
28 toußte, in der geftri- 
dj: eletun 


bon a en | ven 


nunmehrige. 


wird heute | 
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in der für Diga Netherfole | 


? 


oder Nieren, Schmerzen in- der’ Lebergegend, Mlaf erjuct, 


Art wird die Anwendung von Rabwayn's Reaiy 


| 7 


Kadivay’s Weany ı Relief Beieitigt die mmiten 
Schmerzen im einer 5iß yu Jan 9 Bunt. RK... 
MR uunöthig, Hoch eine Stunde ie 
fer Unzeige zu leiden an 


-Pein und Schmerzen 


% en Ropfihmerzen (ob Migräne oder neraäie 
merzen, Neuralgic, Rheumatismus, 2* 
rzen und de im Ruden, 
wellen der Geienke und Schmer n aller. 

elief A Linderung gewähren und bei forte 


oefektem Gebraub während weniger Tage eine dauernde Heilung bewirlen. 


Eine Kur für alle 


mus, Neuralgie, Froftbeulen, Frofwunden, 


Kopfich merzen, 
&s heilt die Ihlimmiten Schmerzen in einer bil ziwanzig Minuten, 
LSefen diefer Anzeige braucht ‚irgend Jemand Schmergn 


Erläftungen, 
Bronditiß, 
Gelente, 


Quiten, mwunden Hals, 
Lungenentzündung, 
Hüftenweb, 


Zahnichmerzen, 


afluenza. 
Unihmwellung ber 
Entzündungen, Rbeumatiss 
Witdina, regen yon 
Nicht eine Stunde nach dem 

zu leiden. 


Radivay’3 Ready Relief ift eine fihere Kur für Schmerzen im Rüden, Bruf und Gliebern, 


€s war das erfle und ifl das einzige Schmerzens-SHeilmiltel, 


das augenblidlih die marterndften Schmerzen bejeitigt, 


Entzündungen mildert und Kongeftion heilt, 


ob ji diejelben an den Nungen, im Magen, in den Eihigeweiden oder in anderen Drüjen oder Orgas 


nen befinden, und zwar durch eine einmalige Anwendum 
löffel voll in einem halben Glaſe Waſſer wird in wenigen NRinuten Krämpfe, 
Nervöfität, Schlafloſigkeit, Migräne, Durch 
Es gibt fein anderes Deil mitte 


Herzbrennen, 
lichen Schmerzen heilen. 


Ein halber bis zu einem ganden Thee 
Spasms, Sodbrennen. 
U. Rubr, Rolit, Dlähungen und alle inners 
in der Welt, welches. fieber und Schmerzen 


und alle anderen malariichen, biliöfen und anderen Fieber unter Zuhilfenahme von Radivay’s Pillen fs 


rafh heilen wird, al$ Nadmway's Ready Relief. 


Radway’s Pillen. 


50€ pro Flaice. 


Bon allen Apotbefern verkauft. 


Jumer zuverläſſig. 
Rein vegetabiliſch. 


Bolftändig geihmadlus, .y verzudert, abführend, vegußirend, reinigend und träftigend. Rab: 
il 


way 8% Ien 
fer stranfheiten, Sciwindelanfäßen, 


Miaräne, Biliofität, 
lichkeit, 


Vertigo, 


Berſtopfung, 


Dyspepfſie, Frauenleiden, Unverdau⸗ 
Verſtopfung und alle Leberleiden. 


zur Heilung aller Störungen des Magens, der Eingeiweide, Nieren, Blaje, nerbös 


Hämswrhoiden. 


Man beachte die folgenden Somptome, melde fih bei Erfrantımıgen der Verdauungs-Organe ein 


len: Verftoofung, innere Hämorrhoiden, 


Sodbrenne 


Biutandrang nach dem Kopfe, Eäure im Magen, liebe 
Abneinung gegen Speiien, Unbehagen oder Shivere am —2* 
chwächtert oder verftärkter Herzſchlag, Empfindungen zum Aufſpringen oder 


ſaures Aufftohen, ges 
Erftiden beim —* —* 


chwäachte Denltraft, Flegen oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, mans 
— Shmeib, nelde Haut und Augen, Schmerzen in der Seite, Beuft und den Gliebern, plöliches 
uftreten don Hihe und Brennen im Wleiih. Einige Tofen Radmwap’s Pillen befreien Das 


Eviten von den erwähnten Störungen. 
Preis 25 pro Schachtel. 


Von Apothefern verfauft oder per Poft verfandt, 
Ghreibt an Dr. Radway & Go., Lod Bor 365, Rem Vorkl, wegen Rathoebungs:Bud. 


er KR. W. Kemp , 


ss 84LaSalle pt, 


, Erfurfionen 


nad) 


der 


allen Heimalh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriche; Geldfendungen. 


Grbihaiten 


eingejogen. 
gewünfdt. 


Borfhuß ertheilt, wenn 
Foraus baar ausbezahlt. 


Vollmachten —A mit amtlicher Beglaubigung. 
BEE Militäriachen "BE Pas ins Ausiand, 


m Konfultationen frei. 


Lifte verfhollener Erben. zum 


Deutiches Notariats- und Nehtsbnrean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 Uhr. 


neswegs gewiß, daf es der Direktion 
gelingen werde, eine Nachfolgerin für 
fie zu finden, welche ihr an Leiſtungs— 
fähigfeit gleichtommt. 

Am nächſten Sonntag findet nun bie | 
Schlußvorſtellung ftatt. Gegeben mir? | 
ein überau3 amüfanter, breiattiger 
Schwant: „Die rothe Ampel”, von 
Kraak und Jacobi. Ein befonderer 
Grund diefer lebten Aufführung in 
Maſſe beizuwohnen, liegt für das Bus 
blifum in dem Umiftande, daß die Ver: 
ftelung zum Benefiz für Herrn Gieg- 
mund Selig erfolgt, den langjäh- 
tigen Gefchäftsführer des Theaterz, 
den man gerne mweit öfter auf der Büh- 
ne jehen würbe, ala er fich während 
der lebten Jahre darauf gezeigt hat. 

— _ 19 — 
Kam an die falſche Adreſſe. 
EinemSchürzenjäger wurde übel mitgefpielt. 


frau Ellen Harfins vermift. — Im Streit 
niedergefnallt.— Befam Biebe. 


Der Koch Kofeph NReikoff verfuchte 
geitern Abend, auf der Straße mit 
Frl. Anna Hamilton, 22 Jahre alt, 
Nr. 247 Michigan Une., anzubändeln 
und murbe,derartig zudringlich, daß 
die junge Dame fich veranlaßt fah, an 
Monroe und State Straße plößlich 
Kehrt zu machen und ihn unbarmher= 
zig mit ihrem Negenfchirm zu bear— 
beiten. Ein Auflauf war bie !yolge. 
Der Schürzenjäger wollte fi) in ber 
Menge verfrümeln, wurde aber recht- 
zeitig von dem Poligiften Sohn Crow» 
ley erjpäädt, nerhaftet und eingefäfigt. 
Er meigerte fich, irgend welche Anga= 
ben zur Sache zu machen. 

Die Polizei wurde geftern erfucht, 
Nachforſchungen nach demVerbleib der 
S4jährigen Frau Ellen Harkins, Nr. 
347 Milmwaufee Ape., anzuftellen. Ihr 
Gatte, Thomas Harkins, ein Der= 
fandtelerf der American Leather&om> 
pany, ſprach geſtern mit ſeinen drei 
kleinen Kindern in der Bezirkswache 
an W. Chicago Avbe. vor und meldete, 
daß ſeine Frau ſich vor zwei Moden 
gegen ach Uhr Morgens entfernte und 
feitdem nicht mehr von Belannten ge= 
fehen murde. Ale Nachforfchungen 
nach ihrem Verbleib verliefen biöher 
fruchtlos umd er befürchtet, daß fie 
ba3 Opfer eines Verbrechend murbe. 

Die Polizei fucht ferner den Aus 
fenthalt de3 74jährgen George Em= 
mett zu ermitteln, ber fürzli aus 
New Dort bier eintraf und am Tyrei- 
tag Nachmittag mit $500 in der Ta= 
The die Wohnung feines Neffen, Nr. 
3538 63. Place, verließ, jeitbem aber 
verſchollen iſt. 

Im Verlaufe eines Streites jagte 
geſtern Morgen der Speiſewirth 
Charles Props in ſeinem Reſtaurant, 
Nr. 149 N. Clark Str., ſeinem Gegner 
Charles Barrett, Nr. 409 N. Slart 
Str., eine Kugel in die linte Schulter. 
Der Verwundete fand Aufnahme im 
Paſſavant-Hoſpital. Sein Zuſtand 
wird als beſorgnißerregend bezeich— 
net. Props, ſowie Thomas Weir, 
George Phillips und Michael Burns, 
bie fich zur Zeit in der Speifewirth- 
ſchaft befanden, wurden verhaftet und 
in der Bezirkswache an Oſt Chicago 
Ave. eingeſperrt. 

Max Baumann, Nr. 215 Oſt 24, 
Sir. wollte geſtern Frieden ſtiften 
zwiſchen einer Horde Knaben, die ſich 
an Halſted Str. und Jackſon Boule⸗ 
vard prügelten, wurde aber von ei⸗ 
nem Unbekannten thätlich angegriffen 
und ſo ſchwer mißhandelt, daß er nach 
dem . e. 258 wer⸗ 

—— ne 


De Dielen % 


ame rfe 


4ap, jamomd 


— &n Gedanten. — Frau (in ber 
Zeitung lefend): Denke Dir, hier ift Yes 
mand, der fehon mal zehn Jahre Zucht⸗ 
haus gehabt hat, nun zum Tode verurs 
theilt worden. — Mann: Gejchieht dem 
| Rent ganz recht, nun wird er ſich wohl 
endlich beffern. 


Finanzielles. 


Samſtags 


iſt unſer Spar · Departement offen 
von I Borm. bis 7330 Abends. 


8 Pproent Deonıt on 


Spar⸗Einlagen. 


Erſte Hpbothelen in Summen von $1000 
und auſwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


157 und 159 LA SALLE STR, 


(smwifchen Madifon und Monroe gu; 
— * 1873. 


Wir verleiten GEL D 


auf Ehicagoer Grumbeigentfum 
zu den denkbar günftigften 
Vorzügliche erfie In Eol> bezahlbare 
Snpotheten fietö an Hand. 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington a 


Phone Main 1191. 


J.H.Kr amer & — 


8s4 Lasalle Str 
Phone 210% Main. 


a GEIL Ds 


zu verleiben auf Ghicage Grunbeigentfum 28 4, a 


gt 55* 
EEE 
Schiffsfarten 
** uud Zwticheudec 


Do chrau 
für . Simien, Ban ze9 
der ganzen ® 
Tidet- Briten: 


J.$.Lowitz, 


185 8. GLARK Sm. 


du Neichsv 
mid, De Zeuge a —2 ad 


_— Spezialität — 


* Erbſchaften 


folleftirt, auberläffig, prambt, r 
auf Beriangen Borfhuß bewill 


u Bollmachten 


mit amtlicher Beglaubigung beforgt dur 


Deutiches NMotariats 


und Rechts bureau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Bor, 
Mb, mobibeia.bam 


Geld ſendun 
usla 


Berſucht unſer 


— 2D————— 


Extrakt von Malz und Hopfen. 


— Brewing Co, Co. 


bon ber 
<el: Eouth: 420, 


DR. SCHROEDER, 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 13. April 1903. 


— — —— — — 
DriginalsKorrefpondeng der „Abendpoft“.) 


Wir Ihließen unferen Laden Bienftag, Mittwoch; und 
Freitag Abend um 6 Hhr. 


8 rifhe California 
itronen— 

das 1 0c 
Friſcher Rha⸗ bc 


barber — 2 
Pf. für 


KooPS 


495-497 West Chicago Ave. 


Befte Sorte Gartens 


famen — 
Dutzend C 
Grasjamen, 1 2 
BBIDE En C 


Packete 


Für Dienſtag und Mittwoch offeriren wir die 
untenſtehenden Gelegenheit-Käufe als 
beſonders billig. 


1 Vartie weiß karrirte Dimities, gute 
Shürzenmufter, 8c Waare, für 


Neue Mufter in Kleider-Gingham, 
10c Qualität, für 


Aus Lamın gemadte . Damen-Dreffings 
Sacques, unfere $1 Oual,, für 


Damen: Morgenkleider, aus gutem Percale ans 
gefertigt — ebenfalls eine $1.00 
MWaare, für 


Beffere Percale Damen:Morgenkleider, Werthe 
bis 1.25 und 1.50 das Stüd, 
in dieſem Verkauf 


8-4 breite türkiſchrothe Tiſchtücher, 
Preis 1.35 — für dieſen 

Verlauf 

Grohe weiße Handtücher mit durchbrochener Ar⸗ 
beit, entweder ganz weiß oder mit farbiger 
Borte, gewöhnlicher Preis MWe — 


regulärer 


Ungebleichte Vetttüicher, 24 Yarbs breit, 
24 Dards Tang, guter Werth für... .... 


Matinotppe Bilder, umrahmt mit einer fdhmwe: 
ren farbigen Pappe, 15 bei 20 Größe, große 
Auswahl in allen mögliden Unfichten, 
das Stück 

Die Bilder ſind über das Vierfache werth. 


Morris Chairs (Sorgenſtühle) mit unwendba⸗ 
ven Plüſchtiſſen, aus ſolidem Eichenholz ge⸗ 
macht, regulärer Preis 6.50, für 2 
diefen Verfauf 4.25 


Start gemadte Schaufelftühle 


Wir verlaufen nur einen Stuhl für biefen 
Preis an jeden Kunden. 


5 Pfund vom beften Zuder für 


Kurzwaaren. 


Stopfbaumwolle auf Karten, 

fünf für 

Celluloid Dreſſing Kämme, gewöhnlicher 
Preis 18c, für Montag 


1 Partie feine leinene Spiten, ftet3 für 
10c die Yard verkauft, jest 


10€ | 


Mennens Talcum Pulver 


Palm Olive Seife, 

per Stück 

Geſtickte Damen⸗Taſchentücher, ſonſt für 
10c verfauft, jet 


Braune und blaue Herrenslinterhemben, 
unjere 25 Maare, für 


Wollene Kniehofen für Knaben, 


Schwarze nabtlofe Strümpfe für Damen, alle — 
Größen vorräthig, werden fonft für 10c 

verkauft, jett 

Wir offeriren ein prachtvolles Korſet, aus leich⸗ WE 
tem Sommerftoff (Batifte), u. allgemein gw F 
für 50e verfauft, für 25 ? 


Groceries. 


10 Säde Tifhfalz für 

8 Padete „Uneeda Biscuits* für 

7 Pfund Wafdhjora für j 
5 Pfund handgepflüdte Bohnen für........ 19e I 
8 Pfund gute californifhe Pflaumen für..1le ) 
2 Piund bon unferem 17e Beaberry Kaffee..30e F 
9 PVadete „Zip Top" NRaudtabat für 


Spezieller Schuh-Derfauf | 


an Dienitag und Mittwod. 


1 Bartie Männer-Hausfhuhe in fhwargem u. 
Iobfarbigem Leder, ebenfalls auf jhiwargem 
Sammet geftidte Hausschuhe, 

befonders billig für 


Knaben-Schhuhe aus Kalbleder (Satin Calf und 
Bor Ealf), auf neue Leiften gemacht. Kaben die 
neueften abgerundeten Spigen, und bidte, nad 
außen ftehende Sohlen, von 9 biß 2, 


Dongola Kid Hausjchuhe für Damen, Sohlen 
aus folidem Leder gemadt — 
fpezieller Verkauf für 


Woh 


Unſere Bank bietet Euch eine Anlage für Eure Erſpar— 


niſſe, die 


Wir führen ein elegantes Lager in feinen Das 
menſchuhen, twie Iadirte, feine roklederne, Don: M 
gola und franzöfiihe Kid Schuhe u. f. m. Un: | 
fer Lager ift derart, dab wir allen gerechten Une e 
fprücdhen genügen Tönnen. Wir offeriren un: B 
feren 3.0 Schub für Dienftag und 

Mittwod fir 


Dici Kid Schuhe für junge Mädchen, zum Knö: F 
pfen oder Schnüren, vorne mit ladirten Stappen, * 
auf den neueſten Leiſten gemacht, 
von 113—2, $1.50 Qualität, für 


in mit Eurem Geld? 


abſolut ſicher 


iſt, und wir bezahlen Euch 


ſo hohe Zinſen, wie ſich mit 


ſorgſamer, vorſichtiger Geſchäftsführung vereinbaren läßt. 
Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 
Ihr Fönnt mit einem Dollar beginnen. 
5 Prozent Zinfen, halbjährlich gutgejchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. 
Offen Sanıflag bis 7:30 Abend. 


Etablirt 1890. 
— D 


SBechſel des deutſchen Geſandten 
in Belgrad. 


Nachdem der Gefanbte in Belgrad, 
Sehr. v. Wäder-Gotter, um feine Ver- 
abſchiedung aus dem diplomatiſchen 
Dienft eingekommen iſt, iſt der bisheri⸗ 
ge Vertreter des Deutſchen Reichs in 
Guatemala, Herr v. Voigts⸗Rhetz als 
Geſandter in Belgrad in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Seine Ernennung dürfte in 
nüchfter Zeit erfolgen. Er ift ber brit- 
fe Sohn bes kürzlich verftorbenen Ge- 
nerals der Anfanterie A la suite des 
Königs = Grenadier-Regimentz glei» 
en Namens und mar bereits Haupt- 
Mann im 3. Garbe-Regiment, als er 
int den Dienft des Auswärtigen Amtes 
übertrat. In diefer neuen Laufbahn 
- hat er reichliche Gelegenheit gehabt, fich 

in fohrwierigen Stellungen auszuzeid- 
"men. Durch fein umfichtiged und thats 
fräftiges Auftreten als Konſul in 

Balparaifo während der chileniſchen 

Revolution hat er das bortige Deutſch⸗ 
- #hum vor fajt unvermeidlich |heinen- 
dem Unbeil befhügt. Als der Befehls- 
Ind ber unterliegenben Regierungs- 

‚fruppen in den Straßen von Balparai- 
fo Gejchüßfeuer auf die einmarſchiren⸗ 
: gegnerifhen Xiruppen eröffnen 
> mollte, während die Frauen und Kin- 
"der ber Fremden fie) zum Verlaffen ber 
- Stabt vorbereiteten, |prang dv. Voigtd- 
"Nheh vor bie Gejhüge und verhinderte 


5 fo ein unnöthiges Blutbad. Für bies | 


Verhalten wurbe ihm die feltene Aus= 
g des Rothen Adler⸗O 
ohne Schwerter am ſchwarz⸗ weißen 
BGande verliehen. Von Nizza wurde 

Bauen 1893 nad) Sofia ver- 
jet unb mit ber Wyührung ber Ge 
Aüfte als Generalfonful in Bulga- 

3 die Wah- 
en verbun= 


Ordens 


7ap, Imx 


des der Herrſchaft Stambolows und 
ſeiner Erſetzung durch das Kabinett 
Stoilow wußte v. Voigts-Rhetz ſtets 
bie unparteiifche Stellung der beut- 
Then Politik fräftig zum Ausdrud zu 
bringen und gleichzeitig dem Deutich- 
thum bes Zandes aud) dann zu fried- 
lichen Erfolgen zu verhelfen, menn 
bie Hochfluth der inneren Stürme de3 
Landes wenig Ausficht auf Berücfich- 
tigung berechtigter fremder MWünfche 
zu bieten fhien. Die bamal3 einfe- 
gende mazebonifche Bewegung fand in 
ihm einen aufmerffamen und umfidhti- 
gen Beobachter während ber fünf Xab- 
re jeined Aufenthaltes in Sofia, mo 
häufig die verfchlungenen Fäden der 
Balkanpolitik zuſammenfließen. In 
Sofia zum Generalkonſul ernannt, 
wurde v. Voigts-⸗Rhetz 1898 als Mini⸗ 
ſterreſident nach Guatemala verſetzt. 
Man ſah in Sofia ungern das in 
großem Maßſtabe gaſtfreie Haus ſich 
ſchließen, wo Deutſche, Fremde und 
Bulgaren aller Parteien ſtets liebens— 
würdiges Entgegenkommen und durch 
Frau v. Voigts-Rhetz Anregung zur 
Theilnahme an den Erſcheinungen des 
unpolitiſchen Lebens gefunden hatten. 
In Zentralamerika, wo oft venezolani⸗ 
ſche Zuſtände herrſchten, gelang es v. 
Voigis⸗Rhetz, berechtigten deutſchen 
Anſprüchen zur Anerkennung zu ver⸗ 
helfen, ohne Maßregeln verwickelterer 
Ari nöthig zu machen. Die jetzt voll⸗ 
zogene Ernennung zum Geſandten in 
Belgrad eines auf ſchwierigen Poſten 
und namentlich auf der Balkanhalbin⸗ 
ſel wohlerprobten Mannes kann als 
ein glücklicher Griff der deutſchen Po⸗ 
litik bezeichnet werden. (Köl. Ztg.) 


Röthe und andere un⸗ 
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Plauderei aus Europa, 
On U. Boedlinm 


Rekrutenmufterung. —_ Mit flingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen. — Kleinhefien und feine Bes 
mwohner, — Erinnerung an die frangöfifhe Beit. 
— GEterben in- Ztalien. — Ein Boftipieliges Ver⸗ 
onügen. — Boller von Alzey. 

Alzey, den 27. März 1903. 
Die fchmeternden Klänge einer 
Mufitfapele medten mid) heute in 
früher Morgenftunde aus dem Schla= 
fe. Neugierig, zu erfahren, aus wel⸗ 
her Veranlafjung die Ruhe des flei- 
nen Stäbtchens fo zeitig gejtört wur» 
de, fiel mein Blic, ald ich an’3 Yeniter 
eilte, auf einen ftattlichen Zug mit 
Bändern und Sträußen gefchmüdter 
junger Burfchen, welche jauchzend und 
fingend Hinter der Mufit und einer 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Fahne einherzo⸗ 
gen, die ein in allen Farben geſchmück⸗ 
ter Jüngling trug und mit ſichtlichem 

Stolze hin und herſchwenkte. 

Diejenigen Lefer der AUbend- 
pojt, bie einft in ber alten Heimath 
des Königg Rod getragen, werden 

Thon errathen haben, daß e3 Refruten 

waren, die zur Mufterung zogen und 

nadh’altem Brauch) ihren Gefühlen auf 
diefe Weile lauten Ausdrud gaben. 

Treube möchte ich diefen Gefühlgaus- 

bruch nicht gern nennen; denn man 

chen der jungen Leute war ed mohl, 


4 Angeſichts der Ausſicht, zum Militär⸗ 


dienſt gezogen zu werden, gar nicht ſo 
luſtig zu Muthe, wie ſie ſich den An—⸗ 
ſchein gaben. Der Dienſt für das Va—⸗ 
terland iſt ja ein ſehr ehrenhafter und 
es wird ſogar ſchon von einem alten 
römiſchen Klaſſiker und Staatsmann, 
der aber ſelbſt keine Kriegsdienſte lei⸗ 
ſtete, behauptet, es ſei ſüß und ehren⸗ 
voll, für das Vaterland zu ſterben. 
Angenehmer iſt es aber ſicherlich, für 
das Vaterland zu leben und fern von 
dem Schwerterklang die Ruhmestha⸗ 
ten der Väter, Söhne und Brüder 
beim Gläſerklang zu feiern. 

So mögen in gewiſſem Sinne auch 
der Herr Bezirks-Kommandeur und 
ſein Adjutant gedacht haben, die heute 
früh jo aegen 3 Uhr von einer zu ih» 
rer Ehre veranftalteten Abendgefell- 
Ihaft nach dem Gajthof zum „Darm= 
jtäbter Hof", ihrem Abjteigequartier, 
beimfehrten und mit etwas müben 
Schritten ihr Nachtlager auffuchten. 
Als die Herren dann gegen 8 Uhr 
ſchon zum Frühſtück erſchienen, ſah 
man es ihnen an, daß ſie dem guten 
Rheinheſſiſchen Weine in der vorigen 
Nacht alle Ehre angethan hatten. Die 
Rekruten kamen hier aus der ganzen 
Nachbarſchaft zuſammen. Auf mit 


grünen Zweigen reichgeſchmückten Lei—⸗ 


terwagen haben ſie ihren Einzug in 
die Bezirksſtadt gehalten, und nach 
der Muſterung ſah man ſie johlend 
durch die engen Gaſſen mit den alter⸗ 
thümlichen Häuſern zu den Wirth— 
ſchaften ziehen, ein jeder mit einer Zi⸗ 
garre im Munde und einem ſchweren 
Stock in der Hand, meiſtens wie im 
ſchweren Rauſche ſchwankend, obſchon 
die wenigſten dazu einen Anlaß hat— 
ten. Denn wer bezecht zur Muſterung 
kommt, wandert in's Loch, das weiß 
jeder von ihnen, und die Gensdarmen, 
welche der Aushebung beiwohnen, ha—⸗ 
ben einen ſicheren Blick und einen feſten 
Griff. Aber ohne Zigarre und den 
meiſtens erkünſtelten Rauſch kann man 
ſich einen deutſchen Rekruten nicht vor⸗ 
ſtellen. Das ſind die Attribute der 
männlichen Würde nach ländlichen Be— 
griffen, und wer am forſcheſten auf⸗ 
tritt und das meiſte Geld im Sack hat, 
iſt der König unter ſeinesgleichen. 

Und wenn dann eines Tages der 
Einzug in dieGarniſon ſtattfindet und 
der Herr Leutnant in Helm und 
Schärpe mit ſeinen Unteroffizieren 
und Mannſchaften das Rekruten—⸗ 
Kommando in Empfang nimmt, dann 
wiederholt ſich das fröhliche Schauſpiel 
vom Frühjahr. Aber je näher man 
der neuen Garniſon kommt, deſto ſtil⸗ 
ler werden die angehenden Vaterlands⸗ 
vertheidiger, um endlich auf dem ge— 
fürchteten Kaſernenplatz mit dem Be— 
fehl „Pfeife, Zigarren und Stöcke 
weg,“ gänzlich zu verſtummen und ſich 
in ihren neuen Stand mit wehmüthi— 
ger Entſagung und einem letzten Lebe— 
wohl der verlorenen goldenen Freiheit 
zu finden. 

Die Reinheſſen ſind, wie ihre pfäl⸗ 
ziſchen Stammesbrüder, ein trinkfeſtes 
und luſtiges Volk; auch der Spruch: 
„Fröhlich Pfalz, Gott erhalts““, gilt 
von ihnen, und wie kann es in einem 
Lande anders ſein, wo das Rebenblut 
inStrömen fließt und ſelbſt der Aerm⸗ 
ſteGelegenheit hat, ſich hier und ba ein- 
mal in trinkbarem Wein einen Rauſch 
anzutrinken! Und „Wein, Weib und 
Geſang“ ſpielen im Leben der rhein⸗ 
ländiſchen Bevölkerung die Hauptrolle! 
Wie der Wein, ſo ſind auch die Mä— 
dels hier von guter Raſſe; während ich 
am offenen Fenſter ſchreibe, ſehe ich 
zwei reizende Vertreterinnen dieſes Ge— 
ſchlechts im gegenüberliegenden Hauſe 
am Fenſter ſtehen, lachend und ſcher— 
zend und Vorübergehenden zunicken. 

Vor hundert Jahren begann hier die 
franzöſiſche Herrſchaft, und wenn dieſe 
auch ſchon lange Zeit zu Ende iſt, ſo 
ſtößt man doch noch auf manche Er— 
innerungen daran, ſo auf das Bild 
Napoleon J., das in vielen Häuſern 
noch jetzt zu finden iſt, auf franzöſiſche 
Ausdrücke und Worte, die in den deut⸗ 
ſchen Sprachſatz übergegangen ſind. 
Von franzöſiſcher Geſinnung iſt natür⸗ 
lich nirgends mehr eine Spur zu fin— 
den, feit die Kriegsjahre 1870—71 bie 
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franzöfifche Grenze mweitergerüdt und 
bie Alten aus der franzofenzeit zu 
ihren Vätern verfammelt find. 

Nur eines betrauern die Leute noch: 

Den Verluft des „Code Napoleon“, 
bes franzöftfchen Rechts, das in Fleifch 
und Blut übergegangen mar und für 
ba8 dba3 neue beutfche Reich nach der 
Anficht Vieler nur einen fehlechten Er- 
Tat gefhaffen habe. Wenn die recht3- 
gelehrten DVerfaffer des neuen Gejeh- 
buches fi menigftens bemüht hätten, 
ein gemeinverjtändliches Deutfh zu 
fchreiben, ftatt des fchmulftigen Kau- 
bermeljcha, das ihnen allein nur mund» 
gerecht ift. Für die juriftifche Büreau- 
fratie, die in Deutjchland in fpradli- 
er Hinficht muftergiltig ift, fcheint 
nur das Deutfch Geltung zu haben, 
das mit vielen Worten imenig ober 
nicht8 jagt, wie jener Paftor von den 
Bauern für ein Wunder von Gelehr- 
famteit angefehen wurde, der fo pre- 
digte, daf ihn Niemand veritand. 
‚ €3 ift ein trauriger Anlaß, der mich 
in biefen herrlichen Frühlingstagen 
nad biejem ftilen Orte geführt hat. 
Mein VBejuch gilt der Beifegung der 
Leiche eines lieben alten Herrn, der an 
ber Riviera plößlich verftarb und nun 
bier in der Yamiliengruft die lebte 
Ruhe finden fol. Mancher alte Freund 
ift erfhienen, um dem Verlebten die 
legte Ehre zu ermweifen, darunter au 
Herr John Brand, ein Bruder des 
berftorbenen Chicagoer Brauereibe- 
figer3 Michael Brand, und vielen äl- 
teren Ehicagoern noch mohlbefannt. 
Er kehrte vor Yahren fehon nach der 
alten rheinheflifchen Heimath zurüd 
und bewirtbichaftet in dem nahen Un= 
denheim ein großes Weingut. 

63 ift eine ehr fofifpielige Sadıe, in 
dem Kulturjtaate Stalien zu jterben 
und nad dem Auslande als ftiller 
Baffagier zurüdgefandt zu merben. 
Die italienifche Regierung, bie in der 
Auffindung von neuen Steuern in 
ihrer chroniſchen Geldnoth unerſchöpf⸗ 
lich iſt, ſieht den Export einer Leiche 
wie den einer ſteuerpflichtigen Waare 
an und läßt ſich für die Erlaubniß 
dazu nicht weniger als 3000 Francs, 
etwa 8550, zahlen! Dazu kommt dann 
noch die theure Beglaubigung des 
deutſchen Konſuls in San Remo, der, 
beiläufig bemerkt, ein Italiener iſt, 
welcher, nach dem von ihm ausgeſtell⸗ 
ten Leichenpaß zu urtheilen, mit der 
deutſchen Sprache auf dem Kriegsfuß 
ſteht. Ferner die hohen Transportko— 
ſten in einem beſonderen Wagen, der 
von einem beſonders gemietheten 
Manne begleitet werden muß, die, 
nebſt den anderen Koſten für den 
Sarg etc., bie Summe von 4000 Fres., 
etwa $775, erreichen. Und dazu nun 
diefe Unmaffe von amtlichen Bejchei- 
nigungen, ohne bie e& hier nun einmal 
nicht möglich ift, die legte Ruhe zu fin- 
ben. Wer die Mittel nicht dazu hat, 
muß fi, wenn er in Stalien ftirbt, 
bort auch begraben lafjen, aber auch) in 
dem Falle verjtehen e8 die italtenifchen 
Behörden, eine gejalzene Rechnung zu 
machen. In Deutfchland Tommt man 
in diefem Falle ziemlich billig meg, 
aber au hier merben Schriftitüde 
verlangt, welche über den Lebenslauf 
des Verfchiedenen von ber Wiege bis 
zum Grabe Ausfunft geben. 

In allen Fällen ift ja das Sterben 
eine unangenehme Gejchichte, die ein 
jeber vom MWeibe Geborene einmal früh 
oder jpät dvurhmachen muß. Die Phi- 
lofophen behaupten, da8 Leben jei der 
Güter höchftes nicht; ich bin mit vielen 
Leuten anderer Anfiht und bebaure 
nur, daß e3 feine Behörde gibt, Die und 
armen Sterblidhen gegen eine ange= 
mejjene Gebühr einen weiteren Aus- 
ftand bewilligen fann. Die italienifche 
Regierung würde e& mit Vergnügen 
tbun, wenn e3 irgend anginge; denn 
mie fie vom Sterben und Begraben bie 
angenehme Seite zu gewinnen verjteht, 
fo würde fie auch fiherlih aus ber 
amtlichen Verlängerung de3 Lebens 
eine nette Summe herauzzufchlagen 
wiſſen. Leider bleibt e3 in diefer Hin- 
fieht aber beim Alten, und das einzige 
Verfühnende bei diejer traurigen Na- 
turbeftimmung ift nur der limftand, 
daß jelbft die allerhöchiten Herrichaf- 
ten feine Auanahme von der Regel ma= 
en dürfen, jondern mie jeber arme 
Teufel den Tribut an die Mutter Na— 
tur entrichten müffen. 

Für den Kenner der alten deutjchen 
Heldenfagen no zum Schluß die Er- 
innerung, daß MWlzey ber Gib bed 
Spielmanns Bolfer war, eines Vafal- 
len des im Nibelungenliede genannten 
Burgunderfönigs Gunther, der in 
Morms refidirte. Er joll in einem al= 
ten Schlofje gehauft Haben, deffen Rui- 
nen noch heute erhalten find, die zur 
Zeit mieber im alten Stil aufgebaut 
werden, um demnädjlt die verjchiedenen 
Gerichte aufzunehmen. Ein alter, 
ftattlicher Thurm murbe ala Gefäng- 
nit hergerichtet, in dem die Gefehes- 
übertreter ein gemüthliches Heim fin- 
den werden, von befjen vergitterten 
Senftern aus man eine bübjche Aus 
ficht über. die fruchtbaren Tselder und 
Rebengelände genießt. Viel angeneh- 
mer ijt aber doch wohl die Anftcht des 
Thurmes, von außen genoffen. 

— —— 
Die Rede des Grafen Bülow und 
Ungarn. 
(Brief aus Budapeft.) 


Seit dem berühmten Trintiprud, 
den Kaifer Wilhelm anläßlich feines 
Befuchs in der ungarifhen Haupt» 
ftabt in ber Dfener Königsburg ge- 
balten bat, hat feine Aeußerung einer 
amtlichen Perfönlichkeit de Deutfchen 
Reichs in Ungarn auch) nur annähernd 
I zur Feftigung der Sympathien 

r Deutfchland beigetragen, wie bie 
jüngfte Rede des Grafen Bülow. Ein 
„biftorifches Ereignig für Ungarn“ 
wirb die Rebe genannt und Blätter, 
bie auf den Kanzler noch big’nor Kur= 
em wegen ber die lanbwirthichaftliche 

usfuhr Ungarns entfhieden geführ- 
benben neuen beutfchen Zollpolitif 
nicht eben gut. zu. -Tprechen 

ihn heute als ben 


maren, 
Ki ee 


In ernſten Kreiſen herrſchte wohl 
auch bisher nicht der Schatten eines 
Zweifels darüber, daß die amtliche 
deutſche Politik mit den Führern der 
deutſchen Bewegung in Ungarn, die 
ganz fälſchlich eine alldeutſche Bewe— 
gung genannt wird, feinerlei Gemein- 
Thaft haben und daß der alldeutfche 
Verband, der in phantaftifchen Bro- 
Thüren einzelne Theile Ungarns be- 
reit3 dem Deutfchen Neiche einber- 
leibt, alles eher ala die Abfichten ber 
deutfchen Staatgmänner vertritt. Nur 
in der chaupiniftifchen Hebpreffe Un 
garnd wurbe behauptet, daß die unter 
ven fiebenbürgifhenSachfen und füd- 
ungarifhen Schwaben bemerfbareBe- 
wegung, deren Beweggründe man fei- 
neömweg3 fomeit fuchen muß, von deut- 
[hen Staat3männern oder Beamten 
angezeitelt morden jei. Nah den 
nahdrüdlichen Erklärungen, die Graf 
Bülom in diefer Hinficht gegeben hat, 
wird diefe Legende hoffentlich für im- 
mer bon der Bildfläche verfchmwinden. 

Die Aeußerung, Deutfchland wün- 
fche, daß Ungarn innerhalb des Rah: 
mens der Monarchie eine möglichit ge= 
michtige Stellung einnehme, hat in 
Ungarn, mo man im Geheimen immer 
hofft, daß der Schwerpunft der Mo= 
narchie einmal nach Ungarn verlegt 
merden wird, ganz befonders entzüdt, 
fie bildet das Leitmotiv all der unzäh- 
ligen Zeitungsauffäte, die über Die 
Rede in der. ungarifchen Preſſe er— 
Ichienen find. Der Nachfat, den Graf 
Bülow diefer Aeußerung beifügte und 
in dem die milde Mahnung lag, daß 
das magyarifche Volk fih nicht abe 
[perre gegen die beutjche Kultur, und 
daß es ſich zu den deutſchen Bewoh— 
nern der Stephansreiche freundſchaft— 
lich ſtelle, wird jedoch in der ungari— 
ſchen Preſſe ganz überſehen und theil— 
weiſe ſogar unterdrückt. Nur ſo 
konnte es möglich ſein, daß man in 
Ungarn dem Grafen Bülom einerfeit3 
Anerkennung dafür zollte, daß er eine 
Einmifhung des Deutfchen Reiches in 
die inneren Angelegenheiten Ungarns 
entjchieden zurücwies, anderfeit3 aber 
behauptete, er habe den Führern der 
beutfhen Bewegung in Ungarn eine 
Mahnung ertheilen wollen, daß fie 
ihre Oppofition gegen die Magyari- 
firungsbeftrebungen aufgäben. Genau 
betrachtet, märe Died auch eine Einmi- 
[hung in die innern Angelegenheiten 
Ungarnd. Es märe ſehr zu wün— 
ſchen, wenn auch die Mahnungen, die 
Graf Bülow in vorſichtiger diploma— 
tiſcher Form an Ungarn ergehen ließ, 
Berückſichtigung fänden. 

Beſonders aus dem vom Kanzler 
verleſenen Erlaß Bismarcks, in wel— 
chem auf den Unterſchied hingewieſen 
wird, der zwiſchen den bloß auf die 
Erhaltung ihrer Kultur gerichteten 
Beſtrebungen der ungariſchen Deut— 
ſchen und den zum Theil ſtaatsfeind⸗ 
lichen Beſtrebungen der andern Natio— 
nalitäten beſteht, könnte man in Un— 
garn viel lernen, da dieſer Unterſchied 
viel zu wenig beachtet wird und da 
man ſich beſonders in der jüngſten 
Zeit gewöhnt hat, die Deutſchen mit 
den extremen Elementen der Serben, 
Slowaken und Rumänen, von welchen 
ſie ſich mit peinlicher Sorgfalt fern— 
halten, in einen Topf zu werfen. Eine 
vernünftige ungariſche nationale Po— 
litik müßte, wie ſchon Bismarck rich— 
tig erkannte, gerade auf die Stärkung 
des deutſchen Elementes in gewiſſen 
nationalen Miſchgegenden ausgehen 
und die gegenwärtige Politik, welche 
auf das Drängen der Chauviniſten 
eine andere Richtung einhält, ſchädigt 
ſchließlich geade magyariſche Inter— 
eſſen. Mißgriffe und Mißverſtänd— 
niſſe verhindern es noch, daß dieſe 
Einſicht allgemein zum Durchbruch 
gelange, aber früher oder ſpäter muß 
es doch dazu kommen. 


Klimawechſel 


bat auf viele Menſchen einen ſehr unangeneh⸗ 
men Einfluß. Wie oft hört man nicht den Aus— 

ruch: „Ich lann das Klimg nicht vertragen.“ 
Das iſt ihre eigene Schuld, lieber Freund; mas 
chen Sie einen Verſuch mit den allbetannten 
St. Bernard Kräuterbillen, und Sie werden alle 
— los ſein. Klimawechſel wirkt dur 
nädit auf den Magen, und bom der — eit 
desfelben hängt die Funltion der Leber, der Nie— 
ren und der Milz ab. Iſt Ihre ——*— nicht 
in Ordnung, Bat der ganze Körper zu leiden. 
Alle diefe Leiden werden durch die erprobten St. 
Bernard Kräuterpillen im furzer Zeit befeitigt. 
&o jHliht und einfach diefelben auch ausjeben, 
fe bedeutend ift ihre Heillraft. In allen Apo- 
beiten au baben. mmfr 
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Die Baftille der Ehaufpieler. 


Unter dem Titel „Die Baftille der 
Schaufpieler” hat der befannte fran- 
zöſiſche Gefhichtsforfherr Franz 
Fund-Brentano foeben ein unterhal- 
tende3 Buch erjcheinen Iafjen. Die 
„Baftille der Schaufpieler“ nannte 
man das im Jahre 1783 niebdergerif- 
fene Gefängniß Yor-l’Eveque in Pa= 
riß, weil dorthin gemöhnlih Schau- 
ſpieler geſchickt wurden, die gegen bie 
Theaterberorbnungen gefünbigt oder 
dem Publiftum die Achtung verfagt 
hatten. Das fidele Gefängniß diente 
niht nur Schaufpielern al3 Aufent- 
halt, fondern auch verfchuldeten Lebe— 
männern, „Leuten, die irgend eine un= 
bedeutende PBolizeijtrafe erlitten hatten 
uf. m. Eines Tages nahm e8 einen 
berühmten Gaft auf, den Marquis von 
Montespan. Er hatte jich eines eigen- 
artigen Verbrechens ſchuldig gemacht: 
er forberte energifch feine Yrau zurüd, 
die der König ihm genommen hatte, 
ohne auf den Rath Molieres zu hören: 
Mit Jupiter zu theilen, ba3 entehrt 
bo nicht!" Man konnte fich in biefem 
merfmürbigen Gefängnif alles erlau= 
ben, und man that e& aud). 

Als im Jahre 1724 in ganz Paris 
die Glüdöfpiele, befonders das Pha- 
taofpiel, verboten wurden, wurbe ein- 
jig und allein in Yor-l!’Eveque ruhig 
meitergefptelt. Die benachrichtigte Po- 
lizei fand in einer von brei verhafteten 
Offizieren beimohnten „Zelle“ eine 
ganze fröhliche Gefelihaft beim 
Spiele. Die wegen Glüdäfpield ein- 
gefperrte frau v. Eoabe hielt, befleidet 
mit einer funtelnagelneuen bemalten 
Gefelichaftsrobe, die Bank. Am Spie. 
beteiligten fich jogar Leute. bie gar 
nichts im Gefängniß zu fuchen 
eigens iden worden 
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Kein anderer Verkauf feit Jahren 
ift jo erfolgreich gewejen, als die— 


Ein Dollar-Berfauf 


Sein fortgefester Erfolg ift auf 
längere Zeit gejichert, weil es ung 
gelang, daS ganze Ueberjchuß-La= 
einer Der größten 
Schuhfabriten zu eritehen und die 
großartigen Werthe rejerviren wir 
für diejen Verkauf. Bedentt, eben 
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und Orfods mer: 


Oxfords 


Am Diens⸗ 


Ein Dollar das Paar. 
Sie ſind gemacht von 
Vici Kid, 


Leder, 


or Kalbleder, 
Satin Kalbleder, 
Velour Kalbleder. 


Warum nicht Eure Hroceries hier Kaufen? | 


Die Preife find jicherlich nirgends fonftwo jo niedrig, und fein Laden im Lande legt 
nrößeres Gewicht. auf bie Reinheit und Nahrhaftigkeit der Waaren, die verkauft wer: 


dedn. 
das PWadet für Gero 
Fruto. 


10e 
2⸗Pfd. 


1 fü 
7 2 c Ralſton's Oats. 


9e die Büchſe file MNeftles 
tondenfirte Milch. 


Badet 


250 38 
Pfd. 81.00 


33c 
Br 
30e 


ür 2- 
dc aby 
1.05 8 
Barrel 
8* — > Sad 
Pillsbury’3 beftes XXX - 
— ——— — IBrl. 
Sad, 82,05] 


w für 1 Pi Büchi 
15c Gromn Pad Bulver, 
3:Pfd. Büchfe, Sc. 


4de ms Did. Bail Eos 
28 für 16 Unz. Flaſche 


Queen Oliven. 
10e 


12c 


Dtzd. 81 


20€ u 


oder Apriko 


oufe 


lafhe für 
town Gatfup, 


Aileider-Sullerlloffe. 


Schwarzer Canvas, die 10c Oual., Dard....20 
ey Moreens, extra Qualität, 
gewöhnlich 29 — Dienftag, Yard 
Schwarzes Modfutter, 36 Zoll breit, fos 11e 
lange 1000 Yards vorhalten, Yard 2 
Schwarzer Mercerized Sateen — Undere Dice 
verlangen 10c — Dienftag, Yard 92 
Double:Fold Mercerized Ita lian Cloth, 86 Zoll 
breit, für Drop Möde, in iyarben und 12! 
fhwarz, jpeziell, per Yard 2 


Golden Schinken. 


4 Ahr: Spezialitäten. 
Hardinen = Serim 


—fanch aeftreift—36 Zoll breit | 
—ım 4 Uhr Nahmittagg— 
per Yard 


Parlamentsbeamten. Beim Eintritt 
der Polizeibeamten hieß ed: “Sauve 
qui: peut!” und, fo unmwahrfcheinlich 
e3 Xlingt, ein Theil der Schuldigen 
tonnte thatfähhlich entfommen. 

Der Zeitungsrebafteur Sarrazin 
ftellte in For-l’Eveque feine ganze Zei- 
tung ber. Ein Mann, Namens Che- 
vallier, der wegen Fälfchung von Lot- 
terieloofen eingefperrt war, jegte in 
For⸗l'Eveque ſein kleines Geſchäft 
ungeſtört fort. Er hatte in ſeinem 
Zimmer eine Preſſe und einen Grab— 
ſtichel und fälſchte in Gegenwart ber 
anderen Gefangenen ruhig weiter. 
Von Zeit zu Zeit erſchien ein Herr, 
um die Looſe abzuholen und in Ver— 
kehr zu bringen. Wenn ein Gefange— 
ner in dieſem ſonderbaren Gefängniß 
läſtig wurde, warf man ihn einfach 
hinaus! 

So ſah alſo der für „unartige“ 
Schauſpieler reſervirte Aufenthalt 
aus. Und unartig und reſpektlos ge— 
gen Direktoren und Publikum waren 
fie gar oft. Beſonders ungeberdig 
zeigie ſich Fräulein Lemaure, die die 
ſchönſte Stimme der Welt, aber einen 
etwas unlenkſamen Charakter hatte. 
Als am 10. März 1735 die Oper 
„Jephta“ aufgeführt wurde, fiel es 
Frl. Lemaure zwiſchen zwei Akten 
plöglich ein, Oper und Publitum zu 
verlaffen und zum Souper zu geben. 
Der Minifter Mauepas, der ber Bor- 
ftelung beimohnte, mar fo entrüftet, 
daß er die Sängerin im Koftüm ihrer 
Rolle nach For⸗l'Eveque ſchickte. Von 
dort wurde ſie aber ſchon nach einer 
Stunde im Triumph zurückgeholt, 
denn man hatte in der Oper keinen Er—⸗ 
ſatz für Frl. Lemaure. 

Einmal mußten fünf Berühmthei- 
ten der „Gomebie”, darunter bie große 
Clairon, in corpore nad) Yor-l’Eveque 
pilgern, meil fie fich meigerten, in ber 
„Belagerung von Calais“ mit einem 
ewiſſen Dubois, den fie al3 Schurken 

eichneten, zuſammen zu ſpielen. 
Dubois hatte aber eine ſchöne Tochter, 
die, wie Grimm boshaft bemerkte, „os 


2 de * Mocha 
un ad . — 
a —— 


d. für feine Qualität 
ee, famarı oder grün 
— alle Sorten, 33 

fd. Büchſe weißes 
rand fei 8 
derforn;; Dugend ce 


23 Pfd. Büchſe 
Eling — 
en. 


10€ u 3:Pf. Büchfe Wpite 
Beans. 


d. 
ur 
ne 


2 
13€ mo 


Wir garantiren abfjolute Befriedigung. 
48 > 10 Pd. feins 
‘ ten granul. Zus 
der; ir 

81.00. 


— — — — 


de Special Java 


per Pb. für beſte 
14c Qual. Lawn Grasſamen 
100 für 1 Did. Padete Blu⸗ 

mens od. Gemüfefamen. 
10c Zuberofe Rnollen. 
25 per Stück für Extra 

große Apfel:, Birn» od. 
Pflaumenbaͤume. 

m ür Linden, Carolina», 
35e Dappeim und Gatalpa 
Shattenbäume, 15 Fuk. 
45c für 10⸗Pfd. Eimer 


Darlings Lawn Ferti— 
liger; 25:Pfd. Pail VOc. 


Garten-Samen. 
1 Pfd. f 


Diezd. für Gladiola od. 
ocha Kaffee; 44 


fd. 81, 


feines Su: 


für 2:Pfd. Bühfe Sifs 
——— Juni-Erbſen; 


10€ Bühfe für feine Oualis 
81.05 tät Tomatoes; Dugend 


25c für fieben Stüde 
Wool Stife. 


Fleiſch-Markt. 


californ. Lemon 
artlett Bir⸗ 


Brand Baked 


für Urs 
8 Banquet x 
vr. 1 Flant Steat, 
0 


2—226 


Oſſiſcſes Deſl 


Ein Experte unterſucht Eure Augen koſtenfrei. 


Goldgefüllter Rahmen, Brillen und Augengläſer 
— mit guter Dual. boppelter Con⸗ 
ver Linſe, ſpeziell Dienſtag nur 


vuß 


Neue FFacond und Farben von Gem: 
den Madras, vom Stück, Vd 


Scotch Lawns in fancy u. einfa⸗ 
chen Farben, ble Sorte, Vd 


Ungebleichte8 PBettzeug, extra 
ſchwer, vom Stück, Vd 


Robe Prints, großes Aſſort. von 1 
Farben u. Moden, vom Stüd, Yo... 2c 


Toiie du Nord, rothes Seal und Seerfuder 
+3 


Ginghams, Ref 
VD. 3 bie 


Oual., die VD 


höchſten Kreiſen, und die Dubois- 
Gegner gingen, wie geſagt, alle nach 
For⸗l'Eveque. Als die Clairon ver— 
haftet werden ſollte, ſagte ſie mit Pa— 
thos: „Den Befehlen des Königs muß 
ich gehorchen. Alles in und an mir 
ſteht Sr. Majeſtät zur Verfügung, 
mein Vermögen, meine Perſon, mein 
Leben; aber meine Ehre darf ſelbſt der 
König nicht antaſten.“ „Wo nichis iſt, 
hat der König ſein Recht verloren, gnä— 
diges Fräulein“, erwiderte der derbe 
Polizeibeamte, der die Verhaftung 
vornehmen ſollte. Der Einzug der 
Clairon in Yor-l’Eveque glich einem 
| Triumph. hr Zimmer im Gefängnif 
| war von den bornehmften Damen und 
| Herren der Gefellfhaft in ber prächtig- 
; ften Weife möblirt worben. Hier hielt 
| bie Elairon Hof und gab Soupers, die 
ı fih durch verſchwenderiſche Pracht 
| auszeichneten. Die verhafteten Schau- 
| Tpieler trugen fehließlich doch den Gieg 
| davon. Dichter Belloy z0q feine „Be- 
| lagerung von Calai3“ zurüd, Duboiz 
| murde au dem Berbande ber „Eo= 


| mebie” entlaffen, und Alles war wieber 


gut. 
—) +90 —— 

| — Nidt verlegen. — Amtsgerichts⸗ 
rath: „Das ſind ja nette Sachen, ich 
höre von Ihnen, Hofbauer, Sie be— 
trinken ſich und ſchlagen Ihre Frau— 
Sie müſſen ſich beſſern.“ — Bauer: 
„Oh, das lohnt ſich nicht, ich bin ſchon 
zu alt —“ — „ZZum beſſern iſt es nie 
zu ſpät.“ — Na, denn kann ich ja 
noch eine Weile warten.“ 

— Boshaft. — Dichter: „Mir iſt es 
gegangen wie den Zigeunerkindern, de— 
nen man ein Pferd oder eine Geige 
zeigt, um ſie je nach Wahl für ihren 
fpäteren Beruf zu beftimmen; ich habe 
fhon in meiner Jugend eine große 
Vorliebe für weißes Papier gehabt." — 
Kritifer: „So, und marum berberben 
Sie e3 jet immer?“ 

— 9 — 


einer Er· 
qlimmen 





